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92. Halle, Donnerstag den 20. April. (Mit Beilagen.) 1882.

Rumänien und die Donau.
Europa lebt ſcheinbar im tiefſten Frieden alle Thronreden

fließen über von den „herzlichen Beziehungen“ zu ſämmtlichen
Mächten; drohte irgendwo ein „Mißverſtändniß“, ſo durchfliegt
ſofort ein Kaiſer oder Königswort den elektriſchen Drath, und
die „Freundſchaft“ wird wärmer als je zuvor. Aber dieſes unter
ſich innigſt befreundete Europa iſt ſeit fünf Jahren außer Stande,
die Donau vom Eiſernen Thor bis zur Sulina zu re, uliren, ja,
noch weit weniger vermaz es nämlich, die Seſſel an den grünen
Tiſch zu placiren, an welchem dieſe Regulirung verhandelt wer
den ſoll. Die Jngenieure ſind ungefähr einig darüber, wie die
Schifffahrt auf dem größten und wichtigſten Strom, auf dem
breiten Waſſerbande zwiſchen der baieriſchen Grenze und dem
Pentus Euxinus, in vollen Schwung zu bringen ſei, und die Nord
amerikaner hätten ein derartiges Unternehmen als pure Baga-
telle ſeit Jahrzehnten zu Ende gebracht; aber die europäiſche Welt
beſteht aus ſo vielen Factoren und ſo vielen entgegengeſetzten Jn
tereſſen, welche wiederum ſo vielerlei Rückſichten gebieten, ſo
vielerlei Compenſationsplänchen an die Hand geben, daß gar nichts,
nicht einmal die Conſtituirung einer Donaucommiſſion, zu Stande
kommt.

Das nächſte Jntereſſe, ſchreibt die A. A. Z., und folglich
auch die nächſte Pflicht in Bezug auf Donauſchifffahrt und Donau
regulirung haben die vier Uferſtaaten: OeſterreichUngarn,
Serbien, Rumänien und Bulgarien. Hinter OeſterreichUngarn
ſteht politiſch und handelspolitiſch das Deutſche Reich, welches, je
mehr es die Augen für ſeine großen Weltintereſſen öffnet, um ſo
weniger ſich die Unterbindung einer auch reutſchen Verkehrsader
gefallen laſſen kann. England und Frankreich ſind lediglich handels
politiſch bei der Frage intereſſirt, und zwar im negativen Sinne.
indem ſie Mittel un Wege gefunden haben, zur See in die Pon
tiſchen Gebiete, zur See und per Eiſenbahn in die Balkanländer
einzudringen. Rußland hat ausſchließlich ein politiſches Intereſſe
an der Donau und ihrer Leiſtungsfähigkeit, und in Dingen, die es
gar nichts angehen, treibt es ſein bekanntes Compenſationsſpiel.
In demſelben Falle befindet ſich Jtalien, welches jedoch vorderhand
ſeine Gelüſte der deutſchöſterreichiſchen Politik unterordnet. So
ſtehen die Figuren auf dem Donau Schachbrett.

Nichts ſchien natürlicher und ſelbſtverſtändlicher, als daß
der öſterreichiſche Kaiſerſtaat in der ſpeciellen DonauCommiſſion
den Vorſitz zu führen hätte und im Falle der Stimmengleichheit
durch eine dirimirende Stimme entſchiede. Daran aber war gar
kein Gedanke. Das kaum ſelbſtändig gewordene Rumänien ſtellte
ſich ſofort auf die Hinterbeine. Selbſtändig geworden, durch wen?
Definitiv allerdings durch den ruſſiſchtürkiſchen Krieg, in ſo fern
alſo von Rußlands Gnaden. Bei Lichte beſehen, dreht ſich jedoch
die Sache herum denn bei Plewna, an welchem Rußlands Stern
wie am dünnſten Faden hing, rettete Rumänien den Stern und
das Preſtige des Zarenreiches; der Frieden von San Stefano
wurde geſchloſſen von Rumäniens Gnaden, und Rußland ließ ſich
ſeine präſumtive Gnade durch den Raub Beſſarabiens theuer ge

247 Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

Fortſetzung.

„So bleibe wenigſtens jetzt bei mir, mein geliebtes Mädchen-
und laß mir das Glück dieſes kurzen Alleinſeins mit Dir. Wohl
bin ich noch ſchwach und angegriffen, habe ich doch die weite Reiſe,
unbezwingliche Sehnſucht im Herzen wie im Fluge zurückgelegt.
Aber wie ſchnell wird die ſorgliche Pflege dieſer geliebten Hand,
die ich jetzt halte, um ſie nimmermehr zu laſſen, meine Kräfte

wiederherzuſtellen.
Alſo bis zur Ankunft des Doktors legſt Du mir Schweigen

auf abſolutes Schweigen Weißt Du auch daß ich auf dieſen
Doktor zu Zeiten recht eiferſüchtig geweſen bin

„Der gute Fritz. Wie unrecht haſt Du ihm gethan. Doch
Du wirſt Dich bald überzeugen. Es liegt hier noch ein kleines
Geheimniß vor welches ich bewahren muß weil es nicht das
meinige iſt. Jch hoffe aber alles zu einer glücklichen Löſung zu
führen.“

„Jch füge mich ganz Deinen Wünſchen entgegnete
er innig. „Auch wird die Prüfungszeit nicht lange währen. Vor
geſtern habe ich Deinen Vetter in Görlitz geſprochen. Er hofft
auf Urlaub und wird Euch vielleicht ſehr bald überraſchen.
Alſo für jetzt noch: meine geliebte ſüße Braut, und dann
Fräulein Hedwig!“

„So iſt es recht“, ſagte ſie, mit glücklichem Lächeln zu ihm
„Fallen Sie mir ja nicht aus der Rolle Herr vonaufblickend.

Brandau!“
Eine Stunde war den Liebenden wie im Fluge vergangen.

Sie hatten ſich erhoben und waren langſamen Schrittes den dicht
beſchatteten Mittelweg des Gartens hinabgegangen. Er hatte den
Arm in den ihrigen gelegt und ging zwar unſicheren Schrittes,
aber doch gerade und aufrecht wie immer neben ihr, die beſorgten
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s bezahlen. Die Maus hatte diesmal den Bären aus dem Netze
efreit.

Aber wer hatte den Gedanken an die Selbſtändigkeit Ru
mäniens zuerſt aufgebracht, wer hatte das Hoſpodarat moraliſch
und handelspolitiſch anerkannt, und zwar vor dem Kriege von
18777? Kein anderer als Oeſterreich, welches, trotz dem lauten
Unwillen der Pforte, einen Handelsvertrag mit einer türkiſchen
Provinz abſchloß. Wenn Schiller ironiſch ausrufen läßt: „Dank
vom Hauſe Habsburg!“ ſo kann man mit eben ſo großem Rechte
ſagen: Dank dem Hauſe Habsburg, ſeit wann? Wenn man
aber ferner ſagen muß, daß im erſteren Fall die Undankbarkeit
Oeſterreichs ſeine moraliſche Schuld iſt, ſo kann man es im
letzteren Fall keineswegs von der Schuld freiſprechen. Oeſter
reich verſteht nicht im rechten Moment zuzugreifen, und wo es
zugreift, da vergreift es ſich.

Der franzöſiſche Vertreter in der europäiſchen Commiſſion,
Hr. Barrère, ſtellte nämlich, als das Präſidium Oeſterreichs
ſammt der dirimirenden Stimme auf hartnäckigen Widerſtand
ſtieß, das Amendement: das Präſidium ſolle unter den Mächten
der europäiſchen Commiſſion alterniren und alphabetiſch (nach der
franzöſiſchen Nomenklatur) wechſeln, wonach alſo für die erſte
Zeit Allemagne, dann Angleterre, dann Autriche zu präſidiren
hätte, auf welches ſpäter die jedenfalls wohlwollende France ge
folgt wäre. Unter dem Vorſitze Deutſchlands konnten die ent
ſcheidenden Präjudicien feſtgeſtellt werden, an denen England wenig
zu verderben gefunden und die es höchſtens durch Verſchleppung
unwirkſam gemacht hätte, worauf dann Oeſterreich und Frankreich
in der Lage waren, ein Definitivum herzuſtellen, an welchem
Italien ſchwerlich etwas geändert haben würde, während Rußland
„zu ſpät“ gekommen wäre.

Hier hätte Oeſterreich zugreifen ſollen, und die Sache war
abgemacht. Aber jetzt begann Oeſterreich zu quängeln, in der
Abſicht mehr zu erlangen. Dieſes Mehr iſt ihm ſo wenig zutheil
geworden, daß Rumänien, mittlerweile zum Königreich avancirt,
patziger als je die Ellenbogen in die Seiten ſtemmt, Tiraden von
der Gleichheit aller DonauUferſtaaten in die Lüfte ſchnellt und
ſich nicht ſchämt, an den Säbel von Plewna zu ſchlagen, der ihm
ſeine Unabhängigkeit als europäiſcher Staat zur Noth ſchon ſichern
werde! So wenig hat Oeſterreich ein Mehr erlangt, daß Graf
Wolkenſtein, der zum Botſchafter in St. Petersburg deſignirte
junge Diplomat, eine unendliche Zeit in Paris verbringen mußte,
offenbar in der Abſicht das jetzige franzöſiſche Cabinet bei dem
Barrère'ſchen Vorſchlag feſtzuhalten. Eine offenbare „Rück-
wärtsconcentrirung, die ſeit Haynau's Zeiten noch niemals Segen
gebracht hat.“

Wer hinter all' dieſen Zerrungen ſteckt, wer den Muth der
Rumänen bis zum Hoch und Uebermuth anzublaſen verſteht wer
mit dem Cabinet Gladſtone unter dem Tiſche füßelt und ihm zu
verſtehen gibt, Oeſterreich arbeite lediglich dem engliſchen Jmport
entgegen; wer vielleicht auf Hrn. de Freycinet mit ähnlichen Jn-
ſinuationen drückt: unnöthig den zu bezeichnen. Es iſt derſelbe

Reichskanzler Jgnatjeff, genannt Giers, der ſo eben mit der an
dern Hand Küßchen nach Oeſterreich wirft und nach allen Regeln
der Courtoiſie um deſſen Freundſchaft buhlt, weil der Zar jetzt
keinen Krieg will und nicht wollen kann. Selbſt in dieſer Sack
gaſſe, in der man ihn feſtnageln könnte, ſucht Jgnatjeff aus ſeinen
Verlegenheiten Vortheil zu ſchlagen; Rumänien, welches ſo hoch
fahrend ſich in die Bruſt wirft und Europa in die Schranken
fordert, iſt doch nur ein Fauſtpfand in der Taſche Rußlands. So
bald dieſes eine große Conceſſion von Seiten Oeſterreichs in Sicht
hat, wird das Fauſtpfand aus der Taſche geholt und großmüthigſt
hingeworfen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 18. April. Die Kammer der Reichsräthe

hat heute mit allen gegen 10 Stimmen den Beſchluß der Abgeord
netenkammer betreffs der Tegernſee'er Erklärung abgelehnt.

Neapel, 18. April. Großfürſt Wladimir tritt heute
Abend ſeine Rückreiſe nach Petersburg an und begiebt ſich zunächſt
nach Dentſchland.

Petersburg, 18. April. Wie ein Telegramm des „Golos“
aus Cherſon vom 17. d. M. meldet, ſind in den Ortſchaften
Beresnegowatoje und Wiſſunsk im Kreiſe Cherſon am 10. und
11. d. M. Ausſchreitungen gegen die jüdiſchen Ein-
wohner vorgekommen, doch beſchränkten ſich dieſelben auf das
Einwerfen der Fenſter. Plünderungen haben nicht ſtattgefunden,
auf Grund aus dem erſteren Orte weiter eingetroffener Nach
richten ſind aber Maßregeln zur Entſendung von Truppen ge
troffen worden. Auch in Dubaſſu ſind am 12. d. Ruheſtörungen
vorgekommen, ſo daß Truppen dorthin entſandt wurden; ein
dortiger jüdiſcher Bewohner iſt an den erlittenen Mißhandlungen
geſtorben. Jn Nowaja Praga erhob ſich geſtern gleichfalls ein
Tumult, indem eine zahlreiche Volksmenge damit begann, Schenken,
Buden und Häuſer, welche den Juden gehörten, zu demoliren.
z e derherftellans der Ruhe wurden Truppen aus Eliſawetgrad

eordert.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Zuſammenbruch der Union Generale von
Bontoux hat eine Folge eröffnet, die noch nicht bald geſchloſſen ſein
wird. So iſt jetzt die von dem Deputirten Savary, der bekannt
lich auch die banque maritime in Trieſt zu gründen beabſichtigte
und zu dieſem Zweck ſich mit Wiener Redakteuren verband ge
gründete Bank für fallit erklärt, und die von dem Senator Palotte
gegründete ſowie die Bank, deren Präſident der Senator Baragnon
iſt, ſtehen alle beide ſehr bedenklich. Die Pariſer Sonntagsblätter
berichten, daß der Unterdirektor der „Banque de Lyon et de la
Loire“ verhaftet worden iſt auf denſelben Grund wie zur Zeit
die Herren Bontoux und Feder nämlich unter der Anklage von

Betrug, Mißbrauch des Vertrauens und Uebertretung des Geſetzes
von 1867 über die anonymen Geſellſchaften. Ein anderer Ver
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Blicke, welche ſie dann und wann auf ihn richtete, mit liebevollem
Lächeln beantwortend.

Jetzt hörten ſie von ferne das Rollen eines Wagens und
wandten ſich mit beſchleunigten Schritten nach dem vorderen Theile
des Gartens, um die Ankommenden zu begrüßen. Ungeduldig, mit
freudig klopfendem Herzen blickte Herr von Brandau der geliebten
Tochter entgegen. Nun endlich zeigte ſich der Wagen, und die Jn-
ſaſſen deſſelben mußten die Beiden erblickt haben denn er hielt
plötzlich an und Frida ſprang heraus mit weit ausgebreiteten
Armen dem erſehnten Vater entgegeneilend, den ſie ſtürmiſch
umſchlang.

Als der erſte Freudenrauſch vorüber war, begaben ſich Alle
nach dem Hauſe zurück. Die bleichen Züge des Majors zeigten
nun aber doch eine derartige Abſpannung, daß er den allſeitigen
dringenden Bitten nachgeben und ſich auf ſein Zimmer zurück
ziehen mußte, um einige Stunden zu ruhen.

Erſt der Abend fand Alle wieder auf der Veranda verſam
melt, und nun wurde auch Friedrichs bevorſtehende Ankunft be-
ſprochen. Den Major überkam es wie eine plötzliche Ahnung,
als er den Eindruck bemerkte, welchen dieſe Nachricht auf ſeine
Tochter hervorbrachte.

Die nächſten Tage vergingen den Glücklichen raſch. Die
Kräfte des Majors hoben ſich ſichtlich unter dem belebenden Ein
fluſſe der Landluft und der ſorglichen Pflege, die ihn umgab.
Hedwig vermied vorſichtig Alles, was auf eine nähere Beziehung
zwiſchen ihr und Herrn von Brandau ſchließen laſſen konnte.
Sie überließ es der Tochter, den heimgekehrten Vater auf ſeinen
täglichen Spaziergängen zu begleiten und ihm alle jene kleinen
Dienſte zu leiſten, die ſeine immer noch ſchwache Geſundheit
erforderte, aber mit unabläſſiger Sorge wachte ſie darüber, daß
alle ſeine Wünſche erfüllt wurden, daß jede läſtige Störung fern
blieb. Er verſtand ſie und ſein dankbarer Blick belohnte ſie
reichlich.

Und es fanden ſich auch Stunden, wo ſie an ſeiner Seite
ſaß, wo er ihr ein Wort der Liebe ſagen, ihre Hand in der ſeini-
gen halten konnte.

Eine ſolche Stunde des Alleinſeins benutzte der Major, um
der Geliebten das Bild ſeiner Vergangenheit zu entrollen, ihr
ſeine unglückliche Ehe zu ſchildern, und mit inniger Theilnahme
lauſchte ſie ſeinen Mittheilungen. Je weniger ſie begreifen
konnte, wie eine Frau in dem Beſitze dieſes Mannes nicht ihr

Glück finden konnte, um ſo mehr gelobte ſie ſich, ihm alle die
Liebe zu bieten, nach der er ſich in ſeiner unglücklichen Ehe ver
geblich geſehnt hatte. Acht Tage waren vergangen, als eines
Morgens der Poſtbote aus Waldau einen Brief für Herrn
Hagendorff brachte, in welchem Friedrich ſeine Ankunft meldete
und für den nächſten Tag ſeinen Beſuch in Rexin in Aus-
ſicht ſtellte.

Herr Hagendorff ließ am nächſten Morgen in aller Frühe
nen und fuhr ſelbſt nach der Stadt, um den Neffen ab-
zuholen.

Frida war durch den Brief in eine Aufregung verſetzt wor
den, die ſie vergebens zu verbergen ſuchte. Unruhig ſtand ſie
bald an der Gartenpforte, bald ging ſie nach ihrem Zimmer
hinauf, von deſſen Fenſtern aus man einen Theil der Landſtraße
überſehen konnte. Nachdem ſie ihrem Vater wiederholt zerſtreute

'oder auch ganz verkehrte Antworten auf ſeine Fragen gegeben
hatte, ließ er ſie gewähren und beobachtete mit ſtillem Lächeln

ihr Thun.
Endlich war der Erſehnte gekommen. Von ihrem Fenſter

aus hatte ſie den Wagen geſehen und war in den Garten geeilt,
um dem Vater und Hedwig die Ankunft des Erwarteten zu mel
den. Hocherglühend trat ſie dann am Arme ihres Vaters dem
jungen Manne eutgegen. Letzterer ſchlß zunächſt ſeine Couſine
herzlich in die Arme und wandte ſich dann zu Herrn v. Brandau
und ſeiner Tochter. Der verſchmitzt lächelnde Blick, welchen
Herr Hagendorff während der herzlichen Begrüßung ſeines Neffen
und ſeiner Tochter auf den Major richtete, ließ den wackeren al
ten Herrn leider überſehen, mit welchen beredten Blicken der
Neffe unmittelbar darauf Fräulein von Brandau begrüßte, und
wie er den Kuß, den er auf die Hand des jungen Mädchens drückte,
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Haftsbefehl iſt gegen den Direktor derſelben Bank, Herrn Zielinsky,

der wahrſcheinlich entflohen iſt, erlaſſen worden.
Rußland. Von der ruſſiſchen Polizei wird eine fieber

hafte Thätigkeit entwickelt, um dem bevorſtehenden Krönungsfeſte
nihiliſtiſche Anſchläge fernzuhalten. So meldet man der „Jndé
pendance Belge“ aus Petersburg, daß zu dieſem Zwecke die leb
hafteſten und emſigſten Nachforſchungen im Gange ſind. General
Fedorow habe die Weiſung empfangen, die Bahnlinien zwiſchen
Petersburg und MoskauKoſtroma zu inſpiziren, wobei ihm 16
Gendarmerie Offiziere und 6 Zivilbeamte begleiten. Dieſe Jn-
ſpektionsreiſe ſoll ſich dann auch bis Kiew, Odeſſa und Charkow
erſtrecken. Inzwiſchen wird der „N. Fr. Pr.“ die Entdeckung
einer Mine bei der Bahnſtation Spirowo vor Moskau von
authentiſcher Seite beſtätigt. Es könne keinem Zweifel mehr un
terliegen, daß in Moskau ein hölliſches Werk vorbereitet wurde.
Die Hauptführer der Revolutienäre hatten ſich dort zuſammen
gefunden: Bogdanowitſch, Stefanowitſch und der todt geglaubte
Deutſch. Stefanowitſch ſtand zur Zeit ſeiner Verhaftung im
Dienſte des Moskauer Ausſtellungskomités.

Orient. Die Frage der Regelung der ruſſiſchen Kriegs
entſchädigung iſt, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel ge
meldet wird, in eine entſcheidende Phaſe getreten. Die Pforte
habe das Verlangen der ruſſiſchen Regierung, wonachein ruſſiſcher
Kontroleur bei der Banque Ottomane beſtellt werden ſoll, nun
mehr formell abgelehnt. Das ruſſiſche Kabinet beharre auf ſeiner
Forderung und habe angeſichts des Widerſtandes der Pforte zu
einer Maßregel gegriffen, deren Tragweite nicht übertrieben werden
dürfe, die aber immerhin von großer Bedeutung ſei. Hr. v. Novikow
erhielt den Auftrag, nach Petersburg zurückzukehren. Eine Kon
ſtantinopeler Depeſche der Agence Reuter vom 17. d. meldet eben
falls, daß der ruſſiſche Botſchafter und deſſen Familie, ſowie Hr.
von Thörner in vierzehn Tagen Konſtantinopel verlaſſen und ſich
nach Petersburg begeben werden. Hr. v. Novikow hätte die Pforte
von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe in Kenntniß geſetzt.

Aſien. Der von der ruſſiſchen Regierung und den Ein
wohnern Rußlands längſt erwartete chineſiſche Kommiſſar iſt
endlich, wie die ſibiriſcheu Blätter melden, in Kuldſcha eingetroffen,
um das abgetretene Gebiet in Empfang zu nehmen. Dieſer
Würdenträger iſt aus Peking nach Kuldſcha 7 Monate unterwegs
geweſen, er wurde in einer geſchloſſenen Sänfte getragen, als
Eskorten dienten ihm 400 Soldaten. Die ruſſiſchen Unterthanen
bleiben vorläufig in der Stadt. Ein Theil wandert aus, doch
wollen einige ihren Geburtsort nicht verlaſſen.

Amerika. Das Repräſentantenhaus in Waſhing-
ton hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, die Bill, welche die
Einwanderung der Chineſen auf zehn Jahr ſuspendirt,
mit 201 gegen 37 Stimmen angenommen. Die erſte, gleichfalls
aus der Initiative des Congreſſes hervorgegangene AntiChineſen
Bill, welche die Ausſchließung der Einwanderer aus dem Reiche
der Mitte auf die Dauer von zwanzig Jahren feſtſetzte, wurde am
4. d. von dem Präſidenten mit dem Veto belegt. Unter den Grün
den, welche Präſident Arthur für die Verwerfung anführte, war
hauptſächlich die zu lange Ausſchließung der Einwanderung urgirt
worden. Der Senat beſchränkte daher den Termin auf zehn
Jahre, das ſo amendirte Geſetz fand aber nicht die Zweidrittel
Majorität, welche erforderlich iſt, um der Bill trotz des Vetos
des Präſidenten geſetzliche Kraft zu geben. Jm Repräſentanten-
hauſe dagegen hat, wie die oben citirte Abſtimmung ergiebt, das
Geſetz mehr als die erforderliche Zweidrittel- Majorität erhalten.

Es bleibt abzuwarten, ob nunmehr die Bill auch im Senate
durchgehen wird. Möglich, daß die prinzipiellen Gegner der Ein
wanderungseinſchränkung bei ihrer Oppoſition beharren, alsdann
iſt die Bill, trotz der faſt einmüthigen Zuſtimmung des Repräſen
tantenhauſes, verworfen. Die Agitation in den PacificStaaten
gegen die Chineſen wird aber darum nicht aufhören, obwohl die
Geſammteinwanderung kaum 100000 überſteigt und der Zuſtrom
neuer Einwanderer ſich mit der regelmäßigen Heimkehr der alten

Einwanderer vollſtändig ausgleicht. Die Mormonenbill,
welche der Kongreß in NewHork jetzt angenommen, iſt, wie man
der „A. Z.“ ſchreibt, ein tödtlicher Schlag für die Mormonen.
Alle Strafgeſetze gegen die Polygamie konnten im Territorium
Utah, dem Sitz des Mormonenthums, nicht executirt werden,
weil die Mormonen, im Beſitze des Wahlrechts, die Legislatur,
die Beamten, die Richter und die Jury wählten; ſie hatten aus
ſchließlich die bürgerliche und politiſche Macht in Utah, und konn-
ten in Folge der in der Konſtitution garantirten religiöſen Frei
heit ihren Religionskultus ungeſtört ausüben; die in ihrer Reli-
gion verordnete Vielweiberei konnte jedoch, trotz der Strafgeſetze,
gegen die herrſchende Macht der Mormonen nicht verfolgt wer
den. Die neue Bill entzieht ihnen das aktive und paſſive Wahl
recht und ſomit alle politiſche Macht. Es iſt dies jedenfalls ein

rrrrrrreeeeeeeeaeeigentlich weit über das konventionelle Maß ausdehnte. Der
Major umarmte den jungen Mann herzlich.

Eine ſo glückliche Tiſchgeſellſchaft hatte das alte Herrenhaus
in Rexin wohl noch nicht geſehen, wie an dieſem Tage, und doch
hätte der unbefangene Beobachter eine gewiſſe Spannung, eine
nervöſe Unruhe bei den Betheiligten bemerken können, die keine

unbefangene Unterhaltung in Fluß kommen ließ. Nur Onkel
agendorff ließ in ahnungsloſer Freude ſeine Blicke bald auf

bald auf den neben ihr ſitzenden Neffen ſchweifen, deſſen
»Aeußeres durch den kurzen Feldzug ein viel männlicheres Gepräge
angenommen hatte.

Nach Tiſche lud der Hausherr den Major zu einer Partie
Schach ein, was dieſer, wie immer, bereitwillig acceptirte. Der
alte Herr wußte, daß Frida ſich in ſolchen Fällen gern zu den
beiden Spielern ſetzte und den Chancen des auch von ihr bevor
zugten Spiels mit Intereſſe folgte.

Während die beiden Herren ſich im kühleren GartenSalon
niederließen und ihr Spiel begannen, waren die drei jungen Leute

„auf die Veranda hinausgegangen. Vergebens aber wartete Herr
„Hagendorff auf Frida's Erſcheinen. Statt ihrer trat nach Ver
lauf einer Viertelſtunde Hedwig ein ſetzte ſich, ihrem Vater freund
lich zunickend, an das Fenſter. Befremdet blickte der alte Herr zu
ihr hinüber, ſeine Begriffe begannen ſich zu verwirren. Jm Aer
ger über dieſen Mangel an Verſtändniß für ſeine diplomatiſchen
Arrangements that er einen Zug, der ſeine Königin in augenſchein-

liche Gefahr brachte. Der Major machte ihn lachend auf ſeinen
Fehler aufmerkſam.

Das Spiel war zu Ende und die Herren hatten ſich eben er
hoben, als der GutsJnſpeetor eintrat und Herrn Hagendorff bat,
eine ſoeben angekommene neue Maſchine zu beſichtigen.

Der alte Herr ging, und der Major trat zu Hedwig, um ſie
zu einem Gange in den Garten aufzufordern. Sie erhob ſich be
reitwillig. Zugleich aber öffnete ſich die Thür und Friedrich trat
mit ſehr erregtem Geſicht ein.

Als er des Majors anſichtig wurde, ging er auf ihn zu und
bat ihn um eine kurze Unterredung.

(Fortſetzung folgt.

Radikalmittel; wir fürchten jedoch, daß das Oberbundesgericht
dieſe Bill als unkonſtitutionell erklärt, da eine Entziehung des Wahl
rechts nur durch ein gerichtliches Strafurtheil wegen überführter
Verbrechen zuläſſig iſt, die Bill aber im Allgemeinen die Mor
monen ohne irgend ein vorgängiges Strafurtheil ihrer politiſchen
Rechte beraubt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Stadtrath
Gremler zu Quedlinburg den Königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe zu verleihen.

Der Kommunal- Landtag des Regierungsbe-
zirks Caſſel iſt zun 4. Mai d. J. nach der Stadt Caſſel be
rufen.

Es hat ſeine Richtigkeit, daß der Kaiſer die Welfiſche
Angelegenheit gern noch bei ſeinen Lebzeiten geordnet ſähe,
aber es wird aufs Beſtimmteſte beſtritten, daß er dem Großherzog
von MecklenburgSchwerin, der neulich in Wien war, den Auftrag
ertheilt habe, mit dem Herzog von Cumberland zu verhandeln.
Wenn ein Redner des Abgeordnetenhauſes den Herzog von Cum-
berland einen armen Prätendenten nennt, ſo hängt das davon ab,
was man unter Reichthum verſteht. Als Georg V. ſeinen Wohn
ſitz in Wien nahm, hatte er nicht nur den berühmten Silberſchatz
mitgebracht, ſondern, wie man ihm nachrechnete, mindeſtens 4 bis
5 Millionen Thaler, die im Auslande angelegt waren, im Beſitz.
Freilich hat er für die Welfenlegion und andere Thorheiten große
Summen vergeudet. Dafür hatte er aber in dem Herzog von
Braunſchweiz, der bekanntlich ein ſtrammer Welfe iſt, einen groß
müthigen Freund, der jährlich freigebig die königliche Familie
unterſtützte und wahrſcheinlich noch unterftützt. Wenn der hoch-
betate Herr die Augen ſchließt, ſo fällt der größte Theil ſeines
Beſitzes an die Hannoverſche Familie, die dadurch eine der reichſten
in Europa wird und ſehr wohl im Stande iſt, in England fürſtlich
und ſtandesgemäß zu leben.

Die Fürſtin Dolgoruki befindet ſich, wie gemeldet
wird, ſeit heute Vormittag unter dem Namen einer „Gräfin Sou-
riewska“ in Berlin und bewohnt mit ihrer Familie und Suite

aus ihren drei Kindern, einer Hofdame, der engliſchen und
franzöſiſchen Gouvernante, dem Hauslehrer, dem Reiſemarſchall,
Kammerfrauen und anderen Domeſtiken beſtehend achtzehn
Zimmer der BelEtage des Hotel de Rome. Die Fürſtin iſt eine
zarte, faſt ſchmächtige aber ſchlanke Geſtalt, deren Kopf äußerſt
intereſſant iſt. Die Fürſtin wird während ihres Aufenthaltes in
Berlin Niemand empfangen. Sie ſpricht wenig ſelbſt mit ihrer
Umgebung, und beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit ihren Kindern.
r fährt nur in geſchloſſener Equipage ſpazieren und beſucht kein

heater.

Schon heute hatten die bundes ſtaatlichen Miniſter
Beſprechungen unter einander, welche indeſſen lediglich den pri-
vaten Meinungsaustauſch bezweckten und durchans keinen officiellen

Charakter trugen. Man erfährt aus jenen Kreiſen, daß der
KReichskanzler, welcher in etwa 8 Tagen nach Berlin zurückzukeh

ren gedenkt, an den Arbeiten der Ausſchüſſe wie des Plenums des
Bundesraths Theil zu nehmen beabſichtigt, und zwar, um dem
Bundesrathe perſönlich ſeine Anſichten über die Reichsfinanzen
und deren von ihm geplante neue Erträgniſſe zu entwickeln.
Man iſt auch durch Vertreter der Reichsregierung darüber nicht
in Zweifel gelaſſen worden, daß die letztere vom Reichstage keine
Annahme des Monopols erwartet, doch iſt man auch in Kennt-
niß geſetzt worden, daß eine Auflöſung des Reichstags deshalb
nicht zu erwarten ſteht und gegentheilige Nachrichten keinen An
ſpruch auf Glaubwürdigkeit haben.

Wie nachträglich verlautet, haben in der Sitzung des
Bundesraths vom 1. April Sachſen und Württemberg
gegen das Geſetz, betr. die gerichtliche Verfolgung von Perſonen
des Soldatenſtandes wegen Dienſthandlungen, geſtimmt, während
Baden ſich gegen 9 3 ausſprach, ſchließlich aber für den ganzen
Entwurf ſtimmte.

Die Landesdirectoren haben auch heute conferirt.
Man hat ſich dahin geeinigt, einen ſtändigen Ausſchuß zu wählen
und einzuſetzen, und eine fortdauernde Verbindung unter einander
auch in Zukunft zu erhalten. Die Anregung zu der Jdee dieſer
Conferenzen der Landesdirectoren iſt, wie man hört, vom Landes-
director der Provinz Sachſen Grafen Wintzingerode aus
gegangen.

Dem Vernehmen nach iſt der Generallieutenant von
Witzendorf, bisher Kommandeur der 14. Diviſion, mit der
Führung des 7. Armeekorps beauftragt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ueber die Rückreiſe der Victoria auf dem Branden-

burger Thor] aus Paris im Frühjahr 1814 hat der Offizier,
welcher den Transport leitete Lieutenant von Machin, einen inte-
reſſanten Bericht hinterlaſſen. Es war eines der dankbarſten Com-
mandos, die man ſich denken kann, denn die Reiſe glich einem Tri-
umphzuge. Nach vielem Suchen hatte man das Palladium in Paris
in einem Schuppen entdeckt. Jn 15 Kiſten wurde es auf 6 Fracht-
wagen mit 50 Pferden Vorſpann verladen und von 40 Mann Sol-
daten nach Berlin begleitet. Ueberall in Deutſchland bereitete man
dem wiedergewonnenen Sinnbilde einen begeiſterten Empfang. Der
Marſch dauerte 7 Wochen.

Eine originelle Gratulation)] erhielt der Kriminalkom-
miſſar Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem in Berlin anläßlich
ſeiner Dekoration mit dem Rothen Adler Orden 4. Klaſſe. Ein
Mann, den Herr v. M. vor ſechs Jahren wegen Diebſtahls dingfeſt
gemacht und der dafür ſeither eine vierjährige Zuchthausſtrafe ver-
büßt hatte, überſendete ſeine aufrichtigen Glückwünſche mit dem Be
merken, daß es dem Beamten ſicherlich nicht gelingen werde, ihn
den Gratulanten wieder beim Diebſtahl abzufaſſen. Die Frage
bleibt allerdings offen, ob der Gratulant ehrlicher oder nur pfiffiger
geworden iſt?

[Empörendes Verbrechen.] Aus dem Städtchen Nies-
awa, 3 Meilen jenſeits der ruſſiſchen Grenze gelegen, geht die
ittheilung von einem empörenden Verbrechen ein: Zwei

deutſche Gouvernanten fuhren vom Beſuch bei ihren Eltern mit der
WarſchauBromberger Bahn zurück. Dieſe jungen Mädchen erregten
die Aufmerkſamkeit irgend eines Beamten. Unter dem Vorgeben
einer Paßunregelmäßigkeit hieß man ſie in Nieszawa ausſteigen,Ven ſie auf dem an zurück und begann mit Zudringlichkeiten.

ies endete damit, daß die Mädchen vor den Angreifern die Thür
verſchloſſen, letztere aber dieſelbe aushoben und gegen ihre Opfer Ge-
walt ausübten. Die Angelegenheit wurde bekannt und das hatte
bis jetzt den Erfolg, daß man die Unterſuchung begann, die Beamten
ſuspendirte und angeblich ſchon einige verhaftete. Ob aber die
Gemißhandelten die Hilfe der deutſchen Regierung angerufen haben,
iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls ſteht zu erwarten, daß der Vor
fall auf's Strengſte verfolgt werden wird.

Hans von Bülow] hat ſich mit Fräulein Marie
Schanzer, Mitglied des Meiningiſchen Hoftheaters, verlobt. Die
junge Dame war früher am Berliner Nationaltheater engagirt.

Wie bereits gemeldet, hatte kürzlich der neu am hieſigen
Dir akkreditirte Geſandte der Republik Chile ſeine Antrittsaudienz.

ie chileniſche Geſandtſchaft beſteht gegenwärtig aus fol
genden Perſonen: dem Geſandten Guillermo Matta, dem erſten
Sekretär Valentin Letelier dem zweiten Sekretär Major Jaan
Gonzalo und den drei Geſandtſchaftsattachés S. Prado, S. Vi
cunna und C. Mackenna.

Es iſt bereits gemeldet, daß der Juſtiz miniſter den an
den Kaiſer und König erſtatteten Bericht über den gegenwärtigen
Stand der Juſtizverwaltung und Rechtspflege in Folge Allerhöchſter
Anordnung demnächſt veröffentlichen wird. Wie officiös verlautet,
enthält die bezügliche Kabinetsordre zugleich die ehrendſte Anerken
nung des geſammten Wirkens des Juſtizminiſters. Jn Folge des
beſonderen Wunſches Sr. Majeſtät wird auch dieſer Theil der
Ordre zur Veröffentlichung gelangen.

Die „Südd. Poſt“ berichtet aus Nürnberg. Der Ab-
geordnete Bebel weilt ſeit einigen Tagen mit Familie in unſerer
Stadt. Sein Aufenthalt wird ſich noch auf einige Tage erſtrecken,
da Herr Bebel im bairiſchen Gewerbemuſeum die Erzeugniſſe ſei-

ner im beſten Rufe ſtehenden Fabrik ausſtellt. Seine Familie iſt
deshalb bei ihm, weil der bekannte Parlamentarier aus Leipzig auf
Grund des kleinen Belagerungszuſtandes ausgewieſen iſt und er
die 8--14 Tage, die ſein hieſiger Aufenthalt währt, mit Frau und
Kind verleben will. Der nürnberger Polizei mögen dieſe Dinge
wohl auch bekannt ſein, dies hält ſie aber nicht ab, dem Abgeord
neten Bebel mit einer Zähigkeit ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
die ſich ſicher wo anders beſſer lohnen würde. So hat die Polizei
in der Gießereiſtraße 3 eine Art Polizeiſtation in der Wohnung
eines Fabrikarbeiters etablirt, um die Hausthür, Gießereiſtraße 5,
beobachten zu können, reſp. um zu erfahren, wer daſelbſt aus und
eingeht.

S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kapilänlieutenant Geiſeler, iſt am 16. April c. von Wilhelms
haven nach Plymouth in See geganzen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 18. April.

nach den Oſterferien zum erſten Male wieder zuſammen die Bänke
waren ſehr ſchwach beſetzt. Ohne erhebliche Debatte erledigte das
Haus die Packhofsvorlage, die Geſetzentwürfe, betreffend die Ueber-
eignung eines Theiles des Thiergartens an das Reich, betreffend
das Schäfervorvieh und betreffend den naſſauiſchen Centralkirchen
fonds. Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer und
die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt für 1878. 79
wurden dechargirt. Es folgte ſchließlich die Berathung der Denk-
ſchrift über die Ausführung des Nothſtandsgeſetzes für Oberſchleſien.
Die Kommiſſion empfahl die Regulirung der oberen Oder von
Oderberg bis Koſel auf Staatskoſten im Nothſtandsgeſetz.
ſiud nur Gelder für die Regulirung von Nebenflüſſen der Oder be
willigt und eine Erleichterung des Kredits für die kleineren
Grundbeſitzer, indem die Darlehne der Provinzialhülfskaſſen durch
Vermittelung von Kreiskaſſen gewährt werden ſollen.

Abg. Münzer beſchäftigte ſich x mit der Frage der
Oderregulirung und empfahl dringend
derſelben.

Geh. Oberbaurath Wiebe bat die darauf bezügliche Reſolution
abzulehnen die Oderregulirung habe mit dem oberſchleſiſchen Noth
n nichts zu thun,

Abg. Dr. Holtze wies darauf hin daß gerade die Ueber
ſchwemmung durch die Ober den Nothſtand herbeigeführt habe.

Miniſter Dr. Lucius bemerkte, daß die Oderregulirung viele
Millionen koſten würde; das Haus könne ſich nicht ſchon jetzt e
noch ausgearbeitete Projekte vorliegen, für eine ſolche Ausgabe
engagiren.

Abg. Zaruba trat ebenfalls für eine baldige Regulirung der
oberen Oder ein.

Abg. Conrad (Pleß) empfahl ebenfalls dringend die Oderregu
lirung und bat den Miniſter, die Rückzahlung der gewährten Dar
lehen nicht zu ſchnell zurückzufordern; ein Landestheil, der offiziell
als Nothſtandskreis bezeichnet ſei könne nicht ſo neben ſeinen
Steuern ſolche Laſten tragen.

Das Haus genehmigte die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
Reſolutionen mit der Aenderung, daß die Regulirung der oberen
Oder nicht auf Staatskoſten erfolgen ſoll. Schluß 2, Uhr.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Petitionen.)

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 18. April. Jn der am 17. April unter dem Vorſitze

des Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths nahm die Verſammlung Kenntniß von der Ernennung
und dem Ausſcheiden mehrerer Bevollmächtigten zum Bundesrath.
Dem Entwurfe einer Verordnung betreffend die Verwendung gifti-
ger Farben zur Herſtellung von Nahrungsmitteln Genußmitteln
und Gebrauchsgegenſtänden, wurde in der von den Ausſchüſſen be
antragten Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Die Verſammlung be
ſchloß ſodann, den Entwurf eines Geſetzes betreffend die n
für die Wittwen und Angehörigen des Reichsheeres und der Kaiſer-
lichen Marine, ſowie mehrere Eingaben von Privaten den zuſtän-
digen Ausſchüſſen zur Vorberathung zu überweiſen.

Parlameutariſches.
Berlin, 18. April.

Der erwähnte Geſetzentwurf über die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres
und der kaiſerlichen Marine umfaßt 33 Paragraphen und läßt den
Geltungstermin noch offen. Jn der Begründung zu dem Entwurf
heißt es: „Die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Reichs
beamten der Civilverwaltung iſt durch das Geſetz vom 20. April
1881 geregelt worden. Wie in den Motiven, mit welchen der Ent
wurf dieſes Geſetzes dem Reichstag vorgelegt wurde, bereits hervor-
gehoben iſt von einer unmittelbaren Ausdehnung der Wirkſamkeit
deſſelben auf die Officiere, Aerzte und Beamten des Reichsheeres und
der kaiſerlichen Marine nur deshalb abgeſehen worden, weil die
eigenartigen Verhältniſſe der Militär- und Marineverwaltung eine
beſondere geſetzliche Berückſichtigung erheiſchen; es iſt jedoch zugleich
der Abſicht Ausdruck gegeben worden, den Hinterbliebenen der
Functionäre des Heeres und der Marine alsbald analoge Vergünſtig-
ungen zu Theil werden zu laſſen, wie ſolche den Wittwen und
Waiſen der Civilbeamten inzwiſchen geſetzlich gewährleiſtet ſind. Bei
der Berathung des r Geſetzentwurfs im rer iſt dieſeAbſicht unwiderſprochen geblieben und von verſchiedenen Seiten auf
die den hwendtgteit ihrer Bethätigung noch beſonders hingewieſen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 17. April. Das ſehr frequente,

aber einſtöckige Gemeinde Gaſthaus in Frankleben wird gegen
wärtig einem Umbau unterzogen, um dem fühlbaren Raum-
mangel abzuhelfen. Das aufzuſetzende 2. Stockwerk wird nicht
nur Wirth und Reiſenden zur Bequemlichkeit, ſondern auch dem
großen Dorfe zur Verſchönerung gereichen. Der jährliche Pacht
ertrag dieſes lebhaften Etabliſſements rangirt zwiſchen 15--16
Hundert Mark; ein Satz, der nicht ſo leicht zum zweiten Male
auf einem Dorfe gefunden werden dürfte. Auch das Gaſthaus
in Körbisdorf hat dies Frühjahr einen größeren Anbau erhalten,
wie überhaupt die Bauluſt in unſerm Thale dies Jahr eine ſehr
rege iſt. Der PeſtalozziZweigverein „Bedra und Umgegend“
(Agent Lehrer Ritſchel-Bedra) wird dieſen Sommer wieder ein
Concert für Männerchöre und Clavierpiècen zum Beſten der
chriſtlich edlen Vereinszwecke veranſtalten. Cantor Hedler's
Kinderconcert im vorigen Jahre brachte 58,79 ein.

Eisleben, 18. April. In vergangener Woche fand im
Saale des Wieſenhauſes die Gründung eines freikonſer-
vativen Wahlvereins ſtatt. Es wurden gewählt: Herr Ge
heimrath Leuſchner als Vorſitzender Herr Director Dr. Richter

Das Abgeordnetenhaus trat heute

ie baldigſte Durchführung
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als Stellvertreter und Herr Bergfactor Kuntze als Schriftführer.
Der Zuwachs der Schülerzahl, beſonders an der 2. Bürger

ſchule nimmt von Jahr zu Jahr zu.
mußten 2, in dieſem Jahre 4 neue Klaſſen errichtet werden. Da
der Bau eines neuen Schulhauſes in dieſem Jahre erſt begonnen
wird, ſo ſind augenblicklich 5 Klaſſen in Miethslocalen und einige
in anderen Klaſſen mit untergebracht.

f52

Jm vergangenen Jahre

N. Erfurt, 18. April. Geſtern fand der Wettflug der
Brieftauben bei der Geflügel Ausſtellung des Thüring. Vereins

für Geflügelzucht (15 Stück) und zwar von Cöln a. Rh. aus ſtatt.
Sämmiliche Tauben gehörten nur hieſigen Mitgliedern. Um 7 Uhr
10 Minuten Vormittags wurden die Tauben aufgelaſſen. Um
12 Uhr 30 Minuten, alſo bereits nach 5 Stunden 20 Minuten
traf die Erſte, (Beſitzer Guſt. Herkendell) und wenige Minuten
ſpäter auch die zweite (Beſitzer Chr. Böger) wieder hier ein.

Beide wurden prämiirt. Gegen 1 Uhr waren ſämmtliche Tauben
wieder da.

Gotha, 18. April. Jn dem Dorfe Geſchwenda
hat ein Einwohner ſeine Ehefrau dadurch zu tödten verſucht, daß
er ihr 11 zum Theil ſehr gefährliche Meſſerſtiche beibrachte,
worauf er ſich ſelbſt durch Aufſchneiden der Pulsadern den Tod
geben wollte. Das Motiv zu dieſer Blutthat iſt noch unbekannt.

Jn Zella hat ſich ein Vogelſchutzverein gebildet, der jedem
eine namhafte Prämie zahlt, der einen Vogelfänger zur Anzeige
bringt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 18. April angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe
166. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 15000 .4& auf Nr. 10535.
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 33939.
2 Gewinne von 3600 auf Nr. 3072 91462.
2 Gewinne von 1500 auf Nr. 26141 63405.
3 Gewinne von 300 auf Nr. 15521 66401 84570.

Marktberichte. eher Kauh
rg, d. 18. April. Landweizen 220--22 Rauhweir e zodebnrg Roggen 160--170 Chevaliergerſte

178--190 Landgerſte 160--170 Hafer 145--170 pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 18. April. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 44,50--44,90

Berlin, d. 18. April. Weizen loco unverändert, Termine feſt,
gekünd. 3000 Ctnur., Kündigungspreis 228,5 per 1000 Kilogr.
Loco 200--234 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez.
r. dieſen Monat bez. April Mai 228,5--229,5 bez.
aiſJuni 219--219,5 bez. Juni Juli 219 4 bez. Juli Aug.

212 bez. r r A bez. Sept. Oct. 208--207,5 bez.,
Oct. Nov. bez. Roggen loco ſchwacher Verkehr Ter-
mine ſchließen feſter, gekünd. 17,000 Ctnr. in r eidet v

pr. 10060 Kilogr. bez. Loco 147--164 nach Qualität bez.
ruſſ. u. poln. 148--153 ab Bahn bez., inländ. bez. pr.
dieſen Monat bez. April Mai 155-154.25--155,25 bez.
Mai Juni 153,75--153--153,75 bez. Juni Juli 153--152, 25-—
153 bez. Juli Aug. 150,75--150--151 bez. Aug. Sept.bez. Sept. Bet, 150,75--150 150,75 bez. Gerſte flau,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach Qualität ge
fordert. afer loco flau, Termine wenig verändert, gekünd.
23,000 Ctnr., Kündigungspreis 132,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 130
D170 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 11. d. Mts. 130,5 verkauft, pr. dieſen Monat 4 bez.

Mai 132,25 bez. Mai Juni 133,75--133 bez. u. G.,rin 134,5 134,75 bez. Juli Aug. 132,75 bez., Sept.

Oct. 4 bez. Mais, feſt, Termine matt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--156 .4 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez., April Mai 145 .4
Br. MaiſJuni 143 .4& nom. Juni Juli 141 4 nom. Sept. Oct.
140 .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare nach
Qualität bez. Futterwaare nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. fPany Ctnr. Kündigungspreis
bez., Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Räüböl, Termine wenig verändert gekünd.1500 Ctnr. Kündigungspreis 85,1 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mitFaß 4 bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat, April-
Mai u. Mai Juni 55,2—55-55,1 bez. Juni Juli bez.
Sept. Oct. 55,5 bez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spip--
aitus, Termine anfangs matt, ſchließen etwas feſter, gekünd.
210,000 Liter, Kündigungspreis 46,2 pr. 100 Liter à 100 h
10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u.April Mai 46,246, I--46,3 bez. Mai)Juni 46,2—-46,4 bez.
Juni Juli 47,0--47,1 bez. Juli Aug. 48,0-—47,9--48,1 bez.
Aug. Sept. 48,5 48,4—-48,5 bez. Sept. Oct. 48,6—48,8 bez.
Oct. Nov. 48,2--48,1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter loco ohne Faß 44,6—44,5--44,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr 0 29,00--28,00, Nr.

0 und 1 28,00--27,00. Roggenmehl, matt, gekünd. 4000
Ctnr., Kündigungspreis 21,70 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April-
Mai 21,65--21,70 bez. Mai Juni 21,55--21,60 bez. Juni-
Juli 21,40--21,45 bez. Juli Aug. 21,30--21,35 bez. Sept.
Oct. 21,10--21,15 bez.

Deipziger Produktenbörſe vom 18. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 228--235 bz. fremder 200-—-240 bz. u. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 168——-175 vz.,
feinſter über Notiz, fremder 160-—-165 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000
Ko. netto loco 160--172 bz. geringe 130--140 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158-—-164 bz. fremder 140--150

bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco amerik. 160 nomi-
nell, Donau 152 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto feh-
len Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz. pr. April Mai 57,50

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 44,75 Gd. Höher.

Stettin, d. 18. Weizen unverändert, loco 210,00--221,00,
pr. April Mai 224,50 bez., Mai Juni 221,50 bez. Roggen
flau, loco 152,00-—-155,00, April Mai 154,50 bez. Mai Juni 153,00
bez. Juni Juli 151,50 bez. Rübſen pr. Septbr. Oct. 256,00
bez. Rüböl e htet. 100 Kilogr. pr. April Mai 55,70 bez.
Sept. /Octbr. 55,50 bez. Spiritus matt, loco 42,30 bez.
April Mai 44,90 bez. Juni/ Juli 46,00 bez.

Breslau, den 18. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
z April Mai 45,00 bez., Mai Juni 45,70 bez., n 46,80
ez. Weizen pr. a 216,00 bez. Roggen pr.April Mai 154,00 bez., Mai Juni 154,00 bez., Sept. Oct. 152,00

bez. Rüböl pr. April Mai 55,00 bez. Mai Juni 54,50 bez.e

Sept. Oct. 56,00 bez. Wetter: Schön.
Hamburg, d. 18. April. Weizen loco feſt, auf Termine ſtill.

Roggen loco ruhig, auf Termine ſtill. Weizen pr. April Mai
214,00 Br. 213,00 G Juli Aug. 206,00 Br. 205,00 G. Roggen
pr. April Mai 152,00 Br. 151,00G., Juli Aug. 147,00 Br. 146,00
G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 57,00, pr. Mai
56,50. piritus matt, pr. April 37 Br., Mai/ Juni 37 Br.
Juli Aug. 38 Br. Aug. Sept. 39 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 18. April. Baumwolle (Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
29,000 Ballen, davon 21,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 18. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2900 Ballen
Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 6*64, Juni-
Juli Lieferung 6*64, JuliAuguſt Lieferung 627/32 d.

Petroleum. Berlin d. 18. April. Petrol. m 100 kg loco

i Standard white loco 7,20 Bf., 7,15 Gd., pr. April 7,20 Gd.,
pr. Aug. Dec. 7.80 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard
Prit loco 7,05 bz. u. Käufer, pr. Mai 7,05 bz. u. Käufer, pr. Juni 7,20
Bf., pr. Juli 7,35 Bf., pr. Aug. Dec. 7,70 Bf. Antwerpen (Schluß
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bezahlt und Bf., pr.
Mai 17, Bf., pr. Juni 17!, Bf., pr. September December 19 z
19 Bf. Weichend. NewYork d 17. April): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7/, Gd. rohes Petro
leum 69 do. Pipe line Certificats D. 79 C. ehl 5 D.30 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 50 C., do. pr. April
1 D. 49 C., do. pr. Mai 1 D. 51 C., do. pr. Juni 1 D. 51 C.
Mais (old mixed) 96 C. Getreidefracht Wechſel auf
London in Gold 4,86,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. April Abends am neuen Unterhaupt 2,00, am
19. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter,

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. April 1,22 Meter.
Wa and der Unſtrut am Bruckenpegel bei Stranßfuct

am 18. April 1,26 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. April. Am Pe

gel 1,26 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. April 76 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichteu.
Berlin, d. 18. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete noch in feſter Haltung; doch entwickelte ſich bald auf dem
höheren Coursniveau, welches ſich aus der Hauſſeſtrömung der letz
ten Tage ergab, Neigung zu Realiſationen, die zu einer generellen
Abſchwächung der Tendenz führte. Das Geſchäft entwickelte ſich
nur für einige Hauptdeviſen lebhafter. Um die Mitte der Börſen-
zeit trat eine neuerliche Befeſtigung der Stimmung ein. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt ihren letzten
Cours behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privat
diskont wurde mit 3* o für feinſte Briefe notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen
Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen waren höher und
recht belebt, Lombarden ſchwach. Von den fremden Fonds waren
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten feſt und ruhig, Italiener etwas
beſſer, Türken lebhaft, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
chwach. Deutſche und preußiſche Staatsfonds recht feſt und
ziemlich lebhaft; Preußiſche konſolidirte Anleihe etwas höher Pfand-
und Rentenbriefe meiſt unverändert; inländiſche Eiſenbahnprioritä-
ten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren meiſt ziemlich
feſt und ruhig; von den ſpekulativen Deviſen wurden Darmſtädter
Bank und Disconto-Commandit-Antheile etwas niedriger notirt,
Deutſche Bank blieb im Courſe unverändert. Jnduſtriepapiere
waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe lebhaft; Montanwerthe
ſtill, Laurahütte und Dortmunder Union etwas abgeſchwächt.
Eiſenbahnactien lagen ſchwach und meiſt ruhig; etwas niedriger
erſchienen DortmundEnſchede, Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn,
Oſtpreußiſche Südbahn 2c.; unverändert Marienburg Mlawka,
etwas höher Mecklenburgiſche.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 250,00, Franzo
ſen 571,50, Oeſterr. Creditactien 591,50, Dortm. Union St.Prior.
94,62, Laurahütte 114,50, Darmſtädter Bank 165,00, Deutſche Bank
158,00, Disconto 215,00, Wiener Bankverein 208,00, Bergiſche 125,62,
Freiburger 97,75, Mainzer 101,00, Rechte Oderuferbahn 173,25, Ober
ſchleſiſche 246,00, Galizier 134,12, Buſchtehrader Bahn Ru
mänier Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 66,12,
Italiener 90,75, Ruſſen alte 86,62, Ruſſen neue 89,75, Ruſſen 1880er
72,25, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 101,87, r Jnve-
ſtitionsanl. 92,00, Ruſſiſche Noten 207,75, Ruſſ. Orient II. 58,00,

bz., per dieſen Monat 22,9 bz. Hamburg. Petroleum do. III. 57,87, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 49 Ung.
Goldrente 76,37.
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Dekannkmachungen.

Halle a/S., den 15. April 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir-
ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ftattgehab
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.

Bruckdorf-Nietleben'er Dergban-Perein.
Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend den 29. April o. Mittags 12 Uhr
im Gaſthof „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.

Halle, den 11. April 1882.
Der Vorſtand.

C. Bartels. Wentzel. Zimmermann.
Preusslshe Central -odeneradftAetttngesesehant

Gegen eine Jahresrate von 4 Procent (Tilgungsbeitrag mit pCt.)
und Verwaltungs Gebühr bereits einbegriffen, werden zur Zeit und in gewiſſem
Umfange erſtſtellige unkündbare AmortiſationsDarlehne auf größere Liegen
ſchaften durch die oben bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unter-
zeichnete Vertretung vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen
ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird.

Halle a/S., den 8. April 1882.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

nan nanNatürliche Mineralbrunnen,

Adelheidsquelle, Lippspriänger
Ahrweiler Apollinaris- Arminiusquelle,BRrunnen, Marienbader Ferdinands-
Riliner Sauerbrununen, u. Kreuzbrunnen,
Carlebader Markt-, Münl-, Ofener Franz-Josefsquelle,

Schlossbrunnen u. Spru- Hunyadi Janosquelle,

del, Laszlé6Driburger Stahlquelle, Racoczyquelle,
Kaiserguelle. pülnaer Bitterwasser,

Eger Franz- u. Salzquelle,Emeer Kesselbrunnen und Fyrmonter Stahlbrunnen,
Saidschützer Ritterwasser àKränchen,

Emser Victoriaquelle, Salzbrunner Kronenquelle
Friedrichehaller Ritter Salzschlirfer BRBonifacius-
Wasser, brunnen,VFachinger Brunnen, Schles. Obersalzbrunnen,

Geilnauer 2 Sehwalbacher Stahl- und
Giesshübler Weinbrunnen,König-Ottoquelle, Selterser,
I a terarauaee,- Selzer,

ombur s Elisabethquelle, r
Kissinger Racoczy, Vichy grande grille,
Königsdorſr-Jastrzemb, Weilbacher Schwefelquelle
Krankenheiler Jodschwe- Wildunger Georg- Victor-

Cſel- u. Jodsodawasser, quelle,
Kreuzuacher Melenenquelle,Elisabethquelle, Wittekinder Salzbrunnen

sind in friäscher Füllung, vorräthig.
Pastillen.

BRiliner, Carlsbader, Enser, Giesshübler,
bader, Salzabrunner, MolKen,

Pepsin u. Vichy, Salzbrunner Quellsalzearamellen.

Quellsalze.
Carlsbader, Emser, Hunyadi-Laszlö, Kaiserquellsalz,

Krankenheiler u. Marienbade r.
Quellsalzseiſen

von Carlsbad, Krankenheil u. Kreuznach,
BRadesalz von Kreuznach und Wittekind, Hutter-
lauge von Kreuznaeh, Bademoor und Bade-
moorsalze von Franzensbad, Seesalzd, Stass-

furter Badesalz, sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfoblen

Melinbolcdi C Co.
in Halle a/S.

Haupt- Niederlage natürlicher Mineralbrunnen.

Marien-

Presskohlensteine 90
diesjähriger Production, in guter trockener Waare, geformt aus vor
züglicher Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe
empfiehlt beſtens

die Nasspressanlage zu Grube Robert,
Wansleben bei Teutſchenthal.

J. A. O. Brandt.
welcher durch Froſtballen, einW Fuß merz, gewachſene Rägel, abnorme

Verhärtungen u. Erweichungen (auch zwiſchen den Zehen) verurſacht
wird, beſeitige ich mit ſicherem Erfolg, ohne das übliche gefahrvolle Schnei-

den und ohne den geringſten Schmerz oder Nachtheil, wie bekannt. Ferner
das Wundgehen und den üblen Schweißgeruch, Ueberbeine, Ader
knoten, Knieleiden, alte Beinwunden, Flechten, rothe Hände,

rothe Naſen, erfrorene Füſze c. Bis Sonnabend d. 22. April bin ich
täglich von 10——5 Uhr in Halle Hötel Stadt Hamburg zu conſultiren.

Elisabeth Kessler er er me eidere ſin für

in Abzug gebracht wird.

Preußiſche Hagel- Verſicherung s-Actien- Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe

werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren eoulant und unter Zuziehung
von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Ver
ſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und

empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

1. Zimmermeiſter A. Worch in Wippra.

und lebende Bilder, 4) Epilog. Lina Sellheim.
Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 45 bei

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.

Sommer Brelleempfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Geurk SohnMarkt 8.

I TLBVIIIII
Eröffnung am 1. Mai dieses Jahres.

Kaiserhol(I. Ranges hochfein eingeriehtet),
Bernb

Vis-àa Vis dem Bahnhok,
Inhaber: Joh. Fermor,bislang Oberkellner in Stein Kopffs Hötel, Stassfurt,

empfiehlt ſich

clem reisenden Publikum angelegentlichst.

urg

Stettin- Kopenhagen
A. I. Poſttampfer „Titania“ Capt.

Ziemke. Von Stettin jeden Sonn
abend 12 Uhr Mt. Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rud. Christ. Gribel in Stettin

m Vj eUeloru-Autzdol
Kern und auch Splint für Böttcher

empfiehlt billigſt
W. Gillears, Holzhandlung,

Cöthen.
Jn meinem Hauſe Blu-

menstrasse No. 5 iſt
die herrſchaftliche neu ein
gerichtete II. Etage an
u Leute d. 1. Juli od.
1. October er. für 230 Tha
ler zu vermiethen.
G. B. Struve, Rentier.

alle a.Grünſtraße 3 ſind ein paar freund
liche Wohnungen zu vermiethen reſp.
ſofort zu beziehen. Näheres bei Herrn
Eduard Müller, Lindenſtraße 3.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Näh. Landwehrstr. 17 p. l.
Arbeitsmädchen zu Feld und

Zuckerrübenban empfiehlt
Jnſp. Reinboth, Breslau,

Karuthſtr. 4.
Ein tüchtiger Schmied, welcher

Jahre lang ſelbſtſtändig war, ſucht in
einer Fabrik, oder in einem Schacht,
oder als Gutsſchmied ſofort oder ſpäter

Stelle. L. Götze,
Cöthen Klepzigerſtraße 47.

Ein OekonomieJnſpektor,
energiſch und zuverläſſig, 30 Jahr alt,
militairfrei, in ſeiner letzten Stellung
ziemlich 5 Jahr u. mit nur guten Em-
pfehlungen verſehen, ſucht, gleichviel
wenn anderweitig, Stellung.

Offerten sub E. P. 24 poſtlagernd
Thonberg-Leipzig erbeten.

Ich ſuche für eine adl. Herrſchaft per
ſofort oder 1. Mai d. J. eine gewandte

J hKöchin, welche im Einmachen

nicht unerfahren und auch etwas leichte
Hausarbeit mit übernimmt.

Rittergut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt.

Pätzoldt, Jnſp.
50 Wispel Kreutzkartoffeln ſind

zu verkaufen.
Dederſtedt bei Eisleben,

am 17. April 1882.
A. Brauſe.

IPactitntj 5pral!Pegtituttons-Schwarzo!!

von Albert Sautermeister,
Apotheker,

Kloſterwald (Hohenzollern),
das vortrefflichſte Mittel, um ab
gen dunkle und ſchwarze

leider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militärkleider c. c
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren
nen, wieder anzufärben, daß ſie
wieneuerſcheinen, iſtin Flaſchen
zu 60 und 1 zu beziehen in
Halle a/S. durch Louis Voigt
u. M. Waltsgott.

General Depot f. Norddeutſch

land bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

Beſonders für Damen!!
welchen ander Erhaltung eines friſchen,
zarten Teints, ſowie reiner, weißer
Haut gelegen ſein muß, kann der Ge-
brauch des

Eau d'Atirona
nicht genug empfohlen werden, da dieſe
cosmetiſche Schönheitsſeife mehr als
jedes bis jetzt exiſtirende Mittel dazu ge
eignet iſt, Sommerſproſſen, Flech
ten, Miteſſer c. zu vertreiben und
der damit behandelten Haut die mög-
lichſte Friſche und Reinheit dauernd
zu erhalten

Der faſt 50jährige Gebrauch dieſer
beliebten Schönheitsſeife iſt der beſte
Beweis ihrer Güte.

Jn Gläſern zu 1,20 und 60 bei
Helmbold Cie. in Halle a/S.
e Tauſende
die an Vettnäſſen und Blaſenſchw. ge
litten, verdanken ihre raſche Heilung mein.
Specialverfahr. Proſpecte u. beglaubigte
Zeugnifſe gratis durch
F. C. Bauer, Wertheim a. M.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda UVnger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, in der Landwirthſchaft gründlich
erfahren, in der ff. Küche perfekt, beſte
Zeugniſſe über ſelbſtänd. Stellen, ſucht
zum 1. Juli möglichſt ſelbſtänd. Stelle.
Gef. Offert. A. H. poſtl. Hettſtedt.
Damen ſinden freundſiche Aufnahme

bei Frau Zimmermann
Hebamme, Lindenanu bei Leipzig,

Querſtr. 5.

Grabmonumente
hält grösste Auswabl

Aie giein- Bildhauerei v. Emil Sehober,

Halle a/S. Klausthor I.

[ddd

Domainen-Vörpachtung,
Die Gräflich Stolberg ſche Domaine

2. Schoruſteinfegermeiſter Th. Grabitz in Hettstedt.

Zur Säcnlarfeier Pröbels
Freitag den 21. April von Nachmitt. 5 Uhr an

im nenen Saale des Rerliner Weissbier- Salons Hainfeld, 2 Kilometer von Stolberg
ladet die Unterzeichnete alle Verehrer des großen Mannes,

alle Eltern und Kinderfreunde ganz ergebenſt ein.
Programm: Einführungswort, 2) Kinderfeſt, 3) Declamationen

belegen, ſoll auf 18 Jahre und zwar
vom 21. Juni 1882 bis zum 21. Jüni
1900 im Wege der Licitation anderweit
verpachtet werden.

An Areal gehören zu derſelben 234
Hectar, worunter 144 Hectar Acker
land und Wieſen enthalten ſind.

ur Licitation wird ein Termin auf
ontag d. 15. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftslokal des Gräflichen Con
ſiſtoriums hierſelbſt anberaumt. Der
Schluß des Termins erfolgt um 1 Uhr
Nachmittags.

Die genauen Nachweiſe über die per
ſönliche Qualifikation der Pachtliebha
ber und über ein disponibles Vermögen
von mindeſtens 40,000 Mark ſind zu
rechtzeitiger Prüfung an uns einzuſen
den, ſpäteſtens aber dem unterzeichne
ten Kammerdirektor am Tage vor dem
Termine vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingun
gen können vom 20. März d. J. ab in
unſerem Bureau eingeſehen oder gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Stolberg a Harz,
den 21. Februar 1882.

Gräflich Stolberg -Stolberg'ſche
Rentkammer.

Von Oldershausen,.

Haus- Verkauf.
Das zu Halle a/S. am

K irchthor Nr. 20 in be
lebter angenehmer Gegend
und freier Umgebung belegene,
herrſchaftl., geräumige,
den Erben des Amtmann G. Süm-
tenüs gehörige Wohnhaus
mit größerem Garten, Vor

ärten, Hof und Raum zur
infahrt, ſoll Erbtheilungshal

ber am

9. Mai er.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Büreau kl. Stein
ſtr. Nr. 4 unter den daſelbſt ein
zuſehenden Bedingungen öffentlich
verkauft werden.

Die Beſichtigung des Grund-
ſtückes kann täglich zwiſchen 9
12 Uhr Vormittags ſtattfinden.

Halle a/S.
Juſtizrath Krukenberg.

Schulbücher,
Laexica, Atlanten
in neueſten Aufl. dauerhaft gebun-
den, empfiehlt billigſt
Hläx Löoöllbr, Poggt. 9

c

Conditorei
und

Fabrik

und
Lebkuehen,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden durch die Geburt
eines kräftigen Jungen erfreut

F. Münter und Frau.
Enthindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Töchterchens wurden hoch
erfreut Th. Thieme und Frau.

Roitzſchgen b. Landsberg,
den 18. April 1882.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 18. April.

Gelegentlich des Beſuches, welchen Prinz Heinrich
von Preußen dem Papſte abgeſtattet, erinnert man ſich der Zeit,
da der Kronprinz in Rom war und den Papſt nicht beſuchte.
Von offiziöſer Seite wird jetzt ein Geſchichtchen erzählt, wonach
der Reichskanzler es zu jener Zeit fehr gern geſehen haben
würde, wenn der Kronprinz dem Papſte damals einen Beſuch
gemacht hätte. Fürſt Bismarck, heißt es da, habe es damals ſehr
unangenehm empfunden, daß er jede Verbindung mit der Kurie
verloren hatte. Jn der diplomatiſchen Welt werde es ſtets als ein
Mißgeſchick angeſehen, wenn jede Fühlung mit irgend einem inter
national hervortretenden Punkte aufgehört habe, denn es ſei ſehr
ſchwer, alsdann die Fäden neu anzuknüpfen, an denen der fort-
laufende Verkehr ſich weiterſpinnen könne. Schon aus dieſem
Grunde wäre dem Kanzler damals ein Beſuch des Kronprinzen
ſehr erwünſcht geweſen, und aus eben dieſem Grunde habe er denn
auch mit beiden Händen die Gelegenheit ergriffen, die preußiſche
Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle wieder herzuſtellen.

GrafMoltke, welcher bereits am 15. nach der Schweiz
abgereiſt iſt, wird ſich ſpäter auf ſein Gut Creiſau begeben.

Staatsminiſter Dr. Falk wird, wie bereits gemeldet, in
den nächſten Tagen uach Hamm überſiedeln und mit dem 1. Mai
ſeine Stellung als Präſident des dortigen Oberlandesgerichts an
treten. Da das neue Präſidialgebäude, in welchem er eine Amts
wohnung erhält, noch nicht fertig geſtellt iſt, ſo wird er vorläufig
im Hotel zum Stadtkeller Wohnung nehmen und ſeine Familie
erſt ſpäter nachkommen laſſen.

Die ſtatiſtiſche Korreſpondenz, bisher vom Geheimen
Rath Vr. Eugel verantwortlich gezeichnet, wird jetzt unter der
Zeichnung: „Verantwortlicher Herausgeber, in Vertretung E.
Blenck in Berlin“, weiter geführt.

Auf Einladung eines Comitees, dem u. A. Oberbürger-
meiſter von Forckenbeck, Abg. Dr. Lasker, Abg. Ludwig
Löwe, Dr. Straßmann c. angehören, wird am 19. ds. in
Berlin über Maßregeln betr. die Organiſation der Auswan-
derung der aus Rußland vertriebenen Juden eine Berathung
ſtattfinden, zu der hervorragende Perſönlichkeiten Einladung er
halten haben.

Jn der vorigen Woche ging durch viele Blätter die Mit-
theilung, der als Verfaſſer bekannter anonymer Schriften über
Rußland geltende Secretär des Hamburger Senats,
Herr Eckardt, habe dieſe Stellung niedergelegt, weil in Ham
burg von ruſſiſcher Seite gegen ſeine antiruſſiſche journaliſtiſche

Thätigkeit reclamirt worden und ihm vom Bürgermeiſter von
Hamburg eine darauf bezügliche Mahnung zugegangen ſei. Der
„Nat. Ztg.“ wird heute berichtet, daß Herr Eckardt zwar ſeine
Stellung noch nicht niedergelegt habe, daß es aber aus Anlaß der
vom ruſſiſchen Generalconſul in Hamburg beim Senat erhobenen
Beſchwerde zu einer für Herrn Eckardt peinlichen Erörterung ge
kommen ſei, und daß dieſer allerdings im Begriffe ſtehe, ſeine
Entlaſſung zu nehmen.

Der „Reichsanz.“ enthält folgende Bekanntmachung des
Staatsſecretärs Stephan: „Nachdem die Legung der unter
ſeeiſchen Kabels zwiſchen Emden und Valentia in Irland
durch die vereinigte deutſche Telegraphengeſellſchaft ſtattgefunden
hat, iſt die Herſtellung einer unmittelbaren telegraphiſchen Ver-
bindung Deutſchlands mit Amerika nunmehr vollendet. Die Er
öffnung des neuen Weges für den allgemeinen Telegraphenverkehr
findet am 23. April ſtatt. Von dieſem Tage ab ermäßigt ſich die
Wortgebühr für Telegramme aus Deutſchland nach Newyork von
1.40 auf 1.05, für die nach anderen Orten in Amerika ge
richteten Telegramme tritt eine dem entſprechende Ermäßigung
der bisherigen Worttaxen ein.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Von zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, daß in dem letzten
gemeinſamen Miniſterrath der bekannte Vorſchlaz des Baron
Jovanovics betreffs der Vereinigung Süddalmatiens mit gewiſſen
Gebietstheilen der Herzegowina und der Bildung zweier geſonder
ter Verwaltungsgebiete verhandelt iwurde, und zwar nicht ganz
ohue Erfolg. Der Vorſchlag wurde wie vorauszuſehen war

von der gemeinſamen Regierung abgelehnt und dies init dem
Hinweis auf die internationalen Schwierigkeiten, welche die Durch

rm

Halle, Donnerstag den 20. April 1882.

führung deſſelben verhindern, bezründet; andererſeits aber hat die
gemeinſame Regierung zugegeben, daß ein gewiſſer Theil des Vor-
ſchlags als eine rein innere militäriſche Angelegenheit, nämlich
als eine militäriſche Maßnahme zur Erhaltung der Ruhe durch-
geführt werden kann. Jener Theil der Herzegowina, der zwiſchen
der dalmatiniſchen und montenegriniſchen Grenze und der Straße

von Raguſa, Trebinje und Bilek liegt, ſoll unter das Militär-
kommando des Befehlshabers der Krivoscie geſtellt werden, wo
durch in militäriſcher Beziehung eine Vereinigung der Krivoscie
mit den gedachten Gebietstheilen der Herzegowina zuſtande käme,
ohne daß dagegen von irgend einer Seite eine Einſprache erhoben
werden könnte. Auch wird dieſe Angelegenheit nicht vor die Dele-
gationen kommen ſondern vom Standpunkt der rein militäriſchen

innern Angelegenheiten zur Ausführung gelangen. Jm übrigen
will die gemeinſame Regierung den bisherigen Stand aufrecht-
erhalten und den Delegirten begreiflich machen, daß man gegen
wärtig einer jeden etwaigen internationalen Verwicklung aus dem
Wege gehen muß. Nicht unwahrſcheinlich klingt die Meldung,
daß Montenegro auf die Unterſtützung gewiſſer Mächte rechne, um
ſeiner Bitte, von OeſterreichUngarn eine Entſchädigung für die
Koſten des Grenzcordons zu erhalten, ein ſtärkeres Gewicht zu
geben Bis jetzt hat das Wiener Cabinet in dieſer Angelegenheit
keinen Beſchluß gefaßt.

Frankreich.
Wie man erfährt werden die verſchiedenen Banken von

Paris von den Gerichtsbehörden gegenwärtig ſcharf überwacht.
Man will nämlich gegen alle die ſich das geringſte zu ſchulden
kommen laſſen, ſofort einſchreiten. Die Ergebniſſe der „Enquéte“,
welche man dieſerhalb angeſtellt, ſollen einem großen Theile äußerſt

ungünſtig ſein. Die Arbeiter verhältniſſe im Loire-
becken ſind immer noch ſehr mißlich; die Arbeiter, welche weiter
arbeiten und ſich in Frieden mit ihren Brotzebern verſtändigen
wollen, werden von ihren Kameraden verfolgt. Die Lage erklärt
ſich durch das Stichwort der ſocialiſtiſchen Führer, welches lautet:
„Einſtellung der Arbeit überall, wo es den Arbeitern möglich iſt;
die Einſtellung wenn es ſein muß unter den ſchwerſten Opfern
auszuhalten.“ Victor Hugo gab am 15. April ein neues
Drama in drei Aufzügen bei Quantin in Druck. „Torquemada“
mit einem Vorſpiel „In pace“ wird in der zweiten Hälfte Mai
erſcheinen.

Rußland.
Das Jnuere der Uspenski- Kathedrale in Moskau

wird für die Krönungsfeierlichkeit vollſtändig reſtaurirt.
Die Krönungskathedrale beſaß vor der napoleoniſchen Jnvaſion
einen koloſſalen Kronleuchter von maſſicem Silber mit 48 Leuch-
tern im Gewicht von 2900 k. Die Franzoſen nahmen denſelben
als Trophäe mit ſich; nach vielen Verſuchen gelang es endlich
einer Handvoll unternehmender Patrioten denſelben die Beute
wieder abzunehmen; der Kronleuchter kam wieder in die Kathedrale
zurück, wurde aber, da demſelben ein Arm fehlte, nicht aufgehängt.
Erſt im Jahre 1818 befahl der damalige Oberprocuror des
Synods und Miniſter der Volksaufklärung, Fürſt Galitzin, den
ſelben einzuſchmelzen und einen andern in modernem Stil herzu-
ſtellen. Dieſer gegenwärtige Kronleuchter wiegt freilich nur
500 kg. Der frühere Kronleuchter war der Kathedrale im 17.
Jahrhundert von dem Bojaren Moroſow geſchenkt worden.
Nach officiellen Nachrichten welche die Zeitung „Sibir“ giebt,
beträgt die Zahl der im Jahre 1881 nach Sibirien Ver-
ſchickten in dem Ceutralgefängniſſe in Tjumen 17061 mit Aus-
ſchluß von 106 politiſchen Arreſtanten. Von den Verſchickten
wurden vom Mai bis zum September 10757 zu Waſſer nach
Tomsk befördert 120 ſtarben im Gefängniß, 6 wurden geboren.
Unter den verſchiedenen Partieen befanden ſich 164 Männer und
1Frau, die auf adminiſtrativem Wege verwieſen worden freiwillig
waren den Verwieſenen 1674 Frauen mit 3002 Kindern gefolgt
unter den Frauen gehörten 26 den privilegirten Ständen an.

Serbien.
Wie der „Pol. Eoer.“ aus Belgrad gemeldet wird, über

reichte daſelbſt der öſterreichiſche Geſandte Graf Kheve nhüller
perſönlich Herrn Pirotſchanac das Großkreuz des LeopoldOrdens.
König Milan richtete an Herrn Pirotſchangc anläßlich dieſer Aus-
zeichnung ein Beglückwünſchunzsſchreiben, in welchem er ſeiner
Freude darüber Ausdruck giebt, ſich von Staatsmännern umgeben
zu ſehen, welche die Geſchicke des Landes in patriotiſcher Weiſe
und ſo einſichtsvoll leiten. Ferner wird der „Pol. Corr.“ beſtätigt,

Erſte Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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daß eine Anzahl von etwa vierzig Skupſchtina Mitgliedern die
Regierung wegen der Verwendung jener etwa 300,000 Rubel be
tragenden Fonds interpelliren will, welche dem ExMetropoliten
Michael während der beiden letzten Kriege durch Sammlungen
im Auslande zu Gunſten der ſerbiſchen Geſellſchaft vom „Rothen
Kreuze“ zur Verfügung geſtellt wurden. Sicherem Vernehmen
nach wird die SkupſchtinaMajorität, falls die ſeitens der Regie
rung ertheilten Auskünfte nicht befriedigen ſollten, die Entſendung
einer parlamentariſchen Enquéte beantragen. Die Sache erregt
große Aufmerkſamkeit und es wird ihr in ſerbiſchen Kreiſen für
die Entwicklung der innern politiſchen Verhältniſſe Serbiens eine
größere Bedeutung beigemeſſen. Die Partei Riſtie ſcheint bezüg
lich dieſer Affaire ſehr ſchmutzige Dinge auf dem Gewiſſen
zu haben.

crokales.
Halle, den 19. April,

Der 100jährige Geburtstag des berühmten Päda-
gogen Friedrich Fröbel wird auch hier feſtlichzbegangen werden.
Wie wir erfahren, hat es ſich vorzüglich Frl. Lina Sellheim
angelegen ſein laſſen, ein der Bedeutung des Tages angemeſſenes
Programm aufzuſtellen und wird dieſelbe mit ihren Schülerinnen
und den ihren Kindergarten beſuchenden Kindern im Werner'ſchen
Salon in der Bernburgerſtraße eine würdige Fröbelfeier abhalten,
zu welcher Gäſte gegen Karten Zutritt haben werden. Es dürfte
intereſſiren, daß der 100 jährige Geburtstag Fröbels, dieſes echt
deutſchen Pädagogen, weit über unſeres Vaterlandes Grenzen
hinaus gefeiert wird. Unter anderen liegt uns ein Programm für
dieſen Tag aus Bordighera (Jtalien) vor, das eine recht erhebende
Feier in Ausſicht ſtellt. Die Leiterin dieſer Anſtalt hielt ſich vor
mehreren Jahren in unſerem Wittekind auf, und nahm hier in
Halle Gelegenheit, ſich von den Einrichtungen und dem Weſen der
Kindergärten Kenntniß zu verſchaffen. Sie faßte den Entſchluß,
dort in Jtalien an dieſem vorzüglich geſund gelegenen Orte ein
derartiges Inſtitut einzurichten, das ſich denn auch ſehr vortheilhaft
entwickelt hat, ein Beweis, wie ſehr ſich deutſches Erziehungsweſen

immer mehr Bahn bricht. Die KindergartenSpiel- und Be
ſchäftigungsmittel bezieht die Anſtalt theilweiſe von hier, aus dem
Papierwaarengeſchäft von Heinrich Gundlach.

Geſtern Vormittag verunglückte der Arbeiter Beck von
hier gegenwärtig mit Mauerſteintragen am Neubau Merſeburger-
ſtraße Nr. 36 beſchäftigt, dadurch, daß, als er mit ſeiner 2 Cent
ner ſchweren Laſt das Gerüſt betrat, ein QuerRiegel brach und
er in Folge deſſen ca. 8 Meter hoch herunterſtürzte. Beck erhielt
hierdurch eine erhebliche Verſtauchung des Kreuzes und der linken
Schulter, ſodaß er nach der Königl. Klinik geſchafft werden mußte.

Schwurgericht am 18. April.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der

Strafſachen wider 1. den Dienſtknecht Friedrich Kneiſel aus
Cönnern, wegen Sittlichkeitsverbrechen und 2. den Handlungscommis
Franz Albert Seiferheld von hier, wegen Münzverbrechen
fungirten der Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzender, die
Landgerichts- Räthe Pfitzner und Holtze als Beiſitzer und den
Referendar Keuffel als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft
war vertreten durch den Aſſeſſor Berndt und als Vertheidiger
war für beide Angeklagte der Referendar Hoffmann beſtellt.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Amtmann
Eſchenbach aus Weßmar, der Rentier Demuth von hier, der
Oberamtmann Bieler von hier, der Rittergutspächter Fleiſcher
aus Döbern, der Profeſſor Bernſtein von hier, der Maurermeiſter
Köhler aus Giebichenſtein, der Fabrikbeſitzer Ackermann aus
Bitterfeld, der Rittergutsbeſitzer Golf aus Beyersdorf, der Handels-
gärtner Beſte horn aus Bebitz, der Rentier Naumann aus
Delitzſch, der Fabrikbeſitzer Althen von hier und der Poſthalter
Nebelung aus Hettſtedt.

Es wurde zunächſt die Strafſache wider dem Dienſtknecht
Kneiſel aus Cönnern wegen Sittlichkeitsverbrechen verhandelt die
Oeffentlichkeit der Verhandlung aber auf Antrag der Staats-
a waltſchaft ausgeſchloſſen. Kneiſel wurde von den Geſchworenen
für ſchuldig befunden unter Zubilligung mildernder Umſtände und
vom Gerichtshofe zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und zum Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt.

Demnächſt wurde die Anklage wider Seiferheld verhandelt
Das Sachverhältniß war folgendes: 1. Am 29. November 1881
betrat der Angeklagte dem Bäckerladen der Wittwe Hedler hierſelbſt
und verlangte von derſelben die Umwechslung eines Zwanzigmark-
ſtückes. Nachdem die Wittwe Hedler zunächſt ein Zehnmarkſtück auf
den Ladentiſch aufgezählt hatte, nahm dies der Angeklagte an ſich
und wollte ſich unter dem Vorgeben, zunächſt bei dem Reſtaurateur
Bölke den Mittagstiſch bezahlen und den Reſtbetrag ſpäter abholen
zu wollen, ſchleunigſt entfernte. Die Wittwe Hedler beanſpruchte
jedoch die vorherige Aushändigung des zu wechſelnden Zwanzig-
markſtückes. Hierauf erhielt ſie von Seiferheld ein Falſifikat, welches

Der Pariſer Poſtdiebſtahl.
Das Tagesgeſpräch bildete in Paris an 17. April der große

Diebſtahl, welcher in der letzten Nacht auf der Hauptpoſt inParis,
die ſich proviſoriſch auf der Place du Carouſſel beſindet, ausgeführt
wurde. Man entdeckte die Sache des Morgens um 4 Uhr, als
der Dienſt wieder begann. Einer der Schränte, in welchem ſich die
Geld und Werthbriefe befinden, die nicht ſofort ausgegeben wer
den können, war erbrochen worden und es wurde feſtgeſtellt daß

189 Briefe entwandt worden waren. Die Diebe müſſen eine ge
naue Kenntniß der Oertlichkeiten ſowie der Gewohnheiten der Poſt
gehabt haben. Sie wählten zur Ausführung ihres Planes nicht
allein den Sonntag, an welchem da die letzte Vertheilunz der Briefe
an dieſem Tage ſchon um 5 Uhr Abends ſtattfindet, die Zahl der
auf der Hauptpoſt aufbewahrten Briefe ſehr groß iſt, ſondern ſie
erbrachen auch nur allein die eiſerne Kiſte, in welcher die Briefe
des BörſenViertels, welches eins der reichſten von Paris iſt, auf
bewahrt werden. Die Arbeit, welche die Diebe hatten, war übri
gens eine ſehr ſchwierige. Sie mußten nicht allein mehrere Thü
ren ſprengen, ſondern auch den mit zwei Scheöſſern verſehenen
zwei Beamte haben die Schlüſſel und er kann nur geöffnet werden,
wenn beide anweſend ſind und mit Eiſenblech beſchlagenen
Schrank und dann noch eine eiſerne Kiſte öffnen, in welcher ſich
die Briefe befanden. In der Kiſte, weiche die Diebe erbrachen, be
fanden ſich 230 Briefe, aber ſie trafen eine Auswahl, verſchmah
ten alle Briefe, in denen ſich Werthpapiere befanden, und eiguneten
ſich nur die an, auf welchen entweder der Werth der Bantſcheine
declarirt war oder die einfach das Wort „Kecommandée“ trugen,
alſo vorausſetzen ließen, daß ſie Bankſcheine enthielten. Nach der
Entdeckung des Diebſtahls wurde die Polizei ſofort benachrichtigt,
die ſogleich die Unterſuchung anſtellte. Obgleich der Telegraph be
reits ſeit Sonnabend Morgen ſpielt, ſo konnte doch noch micht feſt
geſtellt werden, wie hoch die Summe der Bankſcheine iſt, die ſich
in den Briefen befanden und die allein den Dieben von Nutzen ſein
können, dabetreffs der Wechſel und Cheques ſofort die nothwendigen
Maßregeln ergriffen wurden, um ihre Bezahlung zu verhindern.
Sicher iſt jedoch ſchon, daß die Summe der entwandten Bankſcheine
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ſich auf über eine halbe Million beläuft die Poſt wiro jedoch kaum
hunderttauſend Franken verlieren, daſie nur für die declarirten Sum-
men verantwortlich iſt und ſie die einfach recommandirten Briefe,
einerlei, was ſie enkhalte.n mögen, nur mit 25-—-50 Fr. zu ver-
güten braucht. Die Summen, welche auf deu einzelnen Briefen
declarirt waren, werden übrigens viel höher ſein, als ſie auge-
geben waren, da man in Frankreich die Gewohnheit hat, niedrigere
Summen anzugeben, als man abſchickt, um das geringe Mehr-
porto zu erſpareu. Natärlich vernahmen die Behörden zuerſt die
Schildwachen und die Soldaten der Wachtpoſten der Hauptpoſt.
Dieſelben hatten jedoch die ganze Nacht über nichts Auffälliges
bemerkt. Ein Corporal, der, weil er ſich unwohl fühlte, faſt die
ganze Nacht über vor den Wachtpoſten auf und abgegangen war,
hatte nieinand aus dem Poſtzebäude herauskommen ſehen. Meh-
rere der Schildwachen erklärten jedoch, ſie hätten wohl auf die
geachtet, welche die Nacht über ſich in das Poſtgebäude begaben,
nicht aber die Weiſung gehabt, die zu überwachen, welche es ver
ließen. Die proviſoriſche Hauptpoſt von Paris iſt mit einem
Pfahlwerk umgeben. Da keine der Schild wachen bemerkte, daß
jemand über daſſelbe hinüberkletterte, ſo nimmt man an, daß die
Diebe ſich Sonntag Abd. um 8 Uhr, wo der Schluß der Bureaux
ſtattfand, in das Gebäude einzeſchlichen hatten, ſich verbargen und
dann einſchließen ließen und an die Arbeit ginzgen, als die Mitter-
nachtspatrouille ihre Runde gemacht hatte. Die Arbeiter, welche
des Nachts auf dem Carouſſelplatze, der mit elektriſchen Feuer
erleuchtet wird, beſchäftigt waren, wurden ebenfalls vernommen,
wollten aber nicht das geringſte bemerkt haben. Man glaubt hier,
daß Angeſtellte der ambulanten Bureaux oder der Poſt fremde,
aber zeitweilig bei derſelben beſchäftigte Arbeiter die Diebe ſind.
Noch verlautet jedoch nichts beſtimmtes.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wildenbruchs Tragödie „die Karolinger“ hat auch

bei ihrer Première am Hoftheater in Dresden einen geradezu ſen-
ſationellen Erfolg gehabt: es fanden drei-, reſp. viermalige Hervor-
rufe nach jedem Acte ſtatt, denen auch der Dichter Folge geben
mußte.

Chriſtine Nilſfon ſoll im Laufe einer Unterredung geäußert
haben, daß ſie ihre künſtleriſche Thätigkeit nur noch für drei Jahre
fortſetzen werde, worauf ſie ſich endgültig zurückziehen würde. Die
Künſtlerin beabſichtigt ſodann in Paris feſten Wohnſitz zu nehmen.

Der „Literary World“ zufolge hat Mrs. Mac Gahan,
die Wittwe des bekannten Correſpondenten der „Daily News“, ein
Buch über die ſociale Lage Rußlands herausgegeben. Die Ver-
faſſerin iſt eine Ruſſin und mit der Familie Dolgorucki verwandt.

„Der Schmied von Ruhla“, romantiſche Oper von
Friedrich Lur, Dichtung von Ludw. Bauer, iſt am 29. März in
Mainz und am 13. April am Hoftheater zu Darmſtadt hier mit
glänzender dekorativer Ausſtattung) in Szene gegangen. Seiten-
lange Berichte über den großartigen Erfolg derſelben bringen ſämmt
liche Darmſtädter, Frankfurter und Mainzer Blätter. Jnzwiſchen
haben in Mainz ſchon drei Wiederholungen ſtattgefunden. Ein
Jägerchor, der jedesmal wiederholt werden mußte, ſoll ein wahres
„Cabinetsſtückchen“ ſein.

Einem in Baireuth eingetroffenen Briefe zufolge iſt
Richard Wagner mit Familie am 9. April von Acireale in
Sicilien abgereiſt, um ſich direct nach Venedig zu begeben und nach
vierzehntägigem Aufenthalte daſelbſt die Heimreiſe anzutreten.

Das Gemälde Jacquet's, ſchreibt man aus Paris, in
dem der berühmte Aquarelliſt Aler. Dumas mit großer Portrait-
ähnlichkeit als Hauptfigur leicht erkenntlich gemacht hat, wurde von
einem amerikaniſchen Liebhaber um den hohen Preis von 30 000 Fres.
angekauft und nach NewYork gebracht. Das Gemälde hat alſo,
wie die hohe Kaufſumme beweiſt, durch die Stockhiebe des Schwagers
des beleidigten Romandichters keineswegs ſtark gelitten. Bei dieſer
Gelegenheit iſt es nicht unintereſſant, zu conſtatiren, daß die Summe
der Kunſtkäufe, welche Amerika in Paris macht, von Jahr zu Jahr
in einem geſteigerten Verhältniſſe zunimmt. Seit 4 Jahren hat ſich
dieſe Summe mehr als verdreifacht. Jm Jahre 1878 betrug ſie
620 000 Dollars, im verfloſſenen Jahre ſtieg ſie auf 1 997 000 Dol-
lars, d. i. nahezu 10 Millionen Fres.

Aus Trier wird gemeldet: „Mit den Ausgrabungen der
römiſchen Thermen an der Südallee zu St. Barbara iſt man nun
auch auf der Südſeite bereits ſo weit vorgeſchritten, daß der Ab
ſchluß dieſes Rieſenbaues auf dieſer Seite gefunden zu ſein ſcheint.
Dort wurde neuerdings auch der große Waſſerabzugscanal aufgedeckt.
Durch das ergiebige, herrliche Reſultat dieſer in letzter Zeit unter
der ſachkundigen und energiſchen Leitung des Provinzialmuſeums-
directors Hettner ausgeführten Rachgrabungen wurde unſere Stadt
wieder um ein Baudenkmal bereichert, welches den weltberühmten
Römerbauten „Porta vigra, Baſilika, Amphitheater, ſogenannten
Thermen“ an Großartigkeit würdig zur Seite ſteht.“
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nach Größe und Aufſchrift einem Zwanzigmarkſtücke glich, jedoch
aus Pappe hergeſtellt und mit Goldpapier überzogen war. Noch
ehe die Hedler den Angeklagten zur Rede ſetzen konnte, lief dieſer
unter Mitnahme des Zehnmarkſtückes davon. 2. Am 3. Januar e.
erſchien der Angeklagte in dem Laden des Bäckers Berger hierſelbſt
und verlangte für 5 45 Brot, wobei er der als Verkäuferin im
Laden anweſenden Schweſter des Berger ein eben ſolches falſches
Zwanzigmarkſtück, wie das oben beſchriebene, vorzeigte. Die Berger
hielt das Falſchſtück für echt und zählte 19 Mark 95 Pfennige auf
den Ladentiſch auf. Seiferheld ſtrich das Geld ein und ver-
ließ, unter Zurücklaſſung des angeblichen Zwanzigmarkſtückes,
ſchleunigſt den Laden. Als die Berger ihren Jrrthum bemerkte und
dem Seiferheld nacheilen wollte, war dieſer längſt verſchwunden.
3. Am 10. Januar er. Abends forderte der Angeklagte in dem Laden
des Bäckermeiſters Dähne hierſelbſt von der verehelichten Dähne für
10 A. Semmeln, wobei er wiederum ein falſches Zwanzigmarkſtück
der oben beſchriebenen Art in der Hand hielt. Die verehelichte Dähne
verabreichte ihm die Semmeln und gab ihm auf das Goldſtück wel
ches ſie für ein ächtes hielt, 19 90 heraus Der Angeklagte
legte darauf das falſche Goldſtück auf den Ladentiſch, nahm die 19
90 an ſich und entfernte ſich. Die verehelichte Dähne bemerkte
zwar ſofort die Ungültigkeit des Geldes und eilte dem Angeklagten
nach, konnte ihn jedoch nicht mehr erreichen. 4. An demſelben Tage
verſuchte Seiferheld in gleicher Weiſe die verehelichte Bäckermeiſter
Nebelung zu hintergehen. Dieſe erkannte jedoch, ehe ſie Geld heraus-
gegeben hatte, das angebliche 20-Markſtück als ein Falſifikat; weß-
halb der Angeklagte es vorzog, den Laden, unter Zurücklaſſung der
ihm vorgelegten Vackwaaren, ſchleunigſt zu verlaſſen. 5. Bei ſeiner
am II. Januar er. auf hieſigem Bahnhofe bewirkten Arretur nannte
ſich Seiferheld den Polizeiſergeanten Später und Horn gegenüber
von Goldammer aus Alt Scherbitz; ſeinen richtigen Namen gab
er erſt bei ſeiner Vernehmung auf dem PolizeiBureau an. Die
Falſifikate will Angeklagter von einem ihm dem Namen nach unbe-
kannten Kellner erhalten haben. Die Perſönlichkeit des Letzteren iſt
nicht zu ermitteln geweſen Der p. Seiferheld war daher angeklagt,
durch 5 ſelbſtändige Handlungen zu Halle 1. am 29. November 1881,
3. Januar 1882 und 10. deſſelben Monats nachgemachtes Geld, wel
ches er ſich verſchafft hatte, in Verkehr gebracht zu haben. 2. Am
10. Januar 1882 den Entſchluß, nachgemachtes Geld, welches er ſich
verſchafft hatte, in den Verkehr zu bringen, durch Handlungen be-
thätigt zu haben, welche einen Anfang der Ausführung dieſes Ver-
brechens enthalten. 3. Am 11. Januar 1882 ſich des ihm nicht zu
kommenden Namens „von Goldammer“ den Polizeiſergeanten
Spaether und Horn, zuſtändigen Beamten gegenüber bedient
zu haben. Verbrechen gegen F9 147, 146, 43, 74 des Str.G.B.
und Uebertretung des 9 360* des Str.-G.-B. Der Ange-
klagte war heute durchweg geſtändig, ſein Vertheidiger be-
ſtritt jedoch, daß ſich derſelbe durch die Verausgabung der aus Pappe
hergeſtellten Falſchſtücke eines Münzverbrechens im Sinne des Straf-
geſetzbuchs ſchuldig gemacht habe, und behauptete vielmehr, daß nur
der Fall des Betrugs beziehungsweiſe verſuchten Betrugs vorliege.
Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage dagegen aufrecht. Das
Verdikt der Geſchworenen lautete jedoch nur auf Schuldig des Be-
trugs, worauf Angeklagter zu 1 Jahr Gefängniß, und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, und wegen der Annahme
eines falſchen Namens zu 1 Woche Haft verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Mücheln, 15. April. Jn Mücheln, Kreis Querfurt,

hat ſich ein Zweigverein des preußiſchen Beamtenvereins gebildet,
welcher zur Zeit 35 Mitglieder, Beamte, Geiſtliche und Lehrer
aus Mücheln und Umgegend zählt und in einer am 12. d. Mts.
ſtattgefundenen Verſammlung folgende Herren in den Vorſtand
gewählt hat: den KreisFeuerSocietätsJnſpector Stutzbach
als Vorſitzenden, den Paſtor Kuliſch in Zorbau als Stellver-
treter deſſelben, den Gerichtsactuar Strauch als Schriftführer
und den Amtsgerichtsſekretär Sturm als Kaſſirer. Ein Zu-
wachs der Mitgliederzahl ſteht in ſicherer Ausſicht. Die Ziele
und Beſtrebungen des preußiſchen Beamten Vereins finden da
ſelbſt allgemeinen Beifall und der Vorſtand des hieſigen Zweig-
vereins läßt es ſich angelegen ſein, dieſelben eifrig zu fördern.

y Gotha, 17. April. Demnächſt wird die hieſige
Privatbank einen Direktor, in der Perſon des Banquier Schapitz
in Weimar, erhalten. Geſtern fand der Schluß unſerer dies
jährigen Theaterſaiſon ſtatt. Ob die nächſtjährige Saiſon in
gleicher Weiſe einen Erſatz für die aufgehobene Oper bringen
wird, iſt noch ſehr ungewiß, zumal nun auch der Kammerſänger
Herr Eilers, der eine lange Reihe von Jahren eine Zierde unſe-
rer Oper war, als letzte Säule derſelben in dieſen Tagen aus
dem hieſigen Theaterverbande ſcheidet. Jn Friedrichroda,
wo bereits die erſten Kurgäſte ſich wieder eingeſtellt haben, wird
Ende nächſten Monats der Thüringer Jagdſchutzverein tagen.

n. Gera (Reuß), 18. April. Das „Geraer Tagebl.“
berichtet, daß die Hinrichtung des Mörders Gebhardt am
Donnerstag früh ſtattfindet. Den durch das Geſetz beſtimm
ten Theilnehmern ſind heute die Einlaßkarten Seitens der Staats
anwaltſchaft zugegangen, laut welchen dieſelben erſucht werden,
ſich Donnerstag den 20. April früh 5 Uhr, im großen Saale
des Landgerichts einzufinden. Die Hinrichtung wird durch den
Nachrichter Krauts aus Berlin erfolgen. Als dem Gebhardt
die Vollſtreckung des Todesurtheils geſtern verkündet wurde, ſoll
er unter lautem Auſſchrei zu Boden geſtürzt ſein. Er hatte noch

immer erwartet, daß Begnadigung erfolgen werde. Die Be
gnadigung der wegen Majeſtätsbeleidigung kürzlich vom
hieſigen Landgericht zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilten Ar-
beiter Hertel und Meineber, welche gegenwärtig ihre Strafe
in Schleiz verbüßen, ſoll inſofern bevorſtehen, als denſelben der
noch nicht abgebüßte Reſt der Strafe von S. D. dem Fürſten er
laſſen werden wird.

z Aus Anhalt 17. April. Jn Deſſau iſt vorige
Woche der Kammerherr und Oberforſtrath a. D. v. Wolff-
ramsdorff geſtorben derſelbe wird auch in Halle manchem
civis Academiae bekannt ſein da er der Collator verſchiedener
Stipendien war und hat der Stadt ein Legat von 24000
nebſt 50 Morgen Acker, ferner der Schützengilde und freiwilligen
Feuerwehr ein ſolches von je 6000 vermacht, anderer letzt
williger Zuwendungen nicht zu gedenken. Am Sonntag fand
in Wörlitz das alljährliche Eierſuchen des herzoglichen
Hofes ſtatt, wozu an die Geſpielinnen der Prinzeß Alexandra,
auch an Beamten- und Bürgerstöchter Einladungen ergangen
waren. Jn Ballenſtedt beabſichtigte man eine Pfennig-
ſparkaſſe zu gründen das Project iſt nun zwar geſcheitert,
wohl aber hat ſich die dortige Darlehuskaſſe bereit erklärt, Spar
einlagen ſchon von 5 an anzunehmen.

Am Sonnabend Nachmittag nach 2 Uhr entlud ſich über
Kamburg und Umgegend ein Gewitter, bei welchem der Blitz
ſtrahl in den Thurm der (angeblich nicht mit einem Blitzableiter
verſehenen) Kirche des Dorfes Sieglitz, eine Stunde von dort ent
fernt, einſchlug, durch Orgel und Vorbau ging und ſodann zum
Fenſter hinausfuhr. Das Orgelwerk wurde erheblich beſchädigt,
im Vorbau entſtand ein kleiner bald gelöſchter Brand, die Be
ſchädigungen am Thurme ſind unbedeutend.

Jn Ferchland a. d. Elbe hat ſich vor einigen Tagen ein
erſchütterndes Unglück zugetragen. Ein verheiratheter Mann,
der Jahre lang krank geweſen iſt, wurde plötzlich in Folge der vie-

len Leiden wahnſinnig, ſtürzte auf die in der Stube Anweſenden
los und ſuchte ſie zu mißhandeln. Alle entkamen jedoch außer
ſeiner Mutter, die er in der Küche ergriff, zu Boden warf und
in der gräßlichſten Weiſe zurichtete. Er kniete auf ihr und riß
ihr mit den Fingern das eine Auge aus, während er das andere
ſo verletzte, daß eine Heilung deſſelben nicht zu erwarten ſteht.
Nur mit großer Anſtrengung war er von der Unglücklichen fort
zubringen. Der Thäter ſoll das Auge nachher noch triumphirend
in der Hand gehalten haben.

4 Leipzig. Ein hieſiger Bürger, welcher der Behörde die
Verſchweigung ſeines Namens ausdrücklich zur Pflicht macht, hat
dem Rathe einen Kapitalbetrag von Fünfzigtauſend Mark zur
Begründung einer Stiftung mit der näheren Beſtimmung
übertragen, daß Neun Zehntheile der Zinſen dieſes Kapitals zur
Bezahlung der Koſten der Aufnahme und Verpflegung im hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhauſe für ſolche unterſtützungsbedürftige Kranke

verwendet werden ſollen, für welche die Unterbringung im
Krankenhauſe zuläſſig und wohlthätig iſt, denen aber ein geſetz
licher Anſpruch auf unentgeltliche Aufnahme und Verpflegung
nicht zuſteht. Ein Zehntheil der Zinſen iſt dem Kapital wieder
zuzuſchlagen, und ſoll, wie das Letztere ſelbſt, unverwendet bleiben.

Vermiſchtes.
Origineller Verein gegen Hausbettelei.] Die

„Eichſtatter Volkszeitung“ bringt Folgendes: Originell wird der
Verein gegen Hausbettel bei Monheim in Schwaben gehand-
habt. Dort beſagen die Statuten: Ein Handwerksburſche ohne
gehörige Papiere muß leer abduften; kann er ſelche vorzeigen, ſo
erhält er, falls er baieriſcher Staatsbürger iſt, 15Reichspfennige;
erſcheint er aber in weniger feſttärlichem Gewande, ſo muß er
mit 10 Pfennig vorlieb nehmen. Ein „Preuß“, gleichviel ob nobel
oder lumpig gekleidet, wir mit 5 Pf. abgeſpeiſt. Ein Vereinsmit-
glied aber, welches gleichwohl einen Handwerksburſchen vor ſeinem
Hauſe „umſchauen“ läßt, muß dieſen Frevel mit 50 Pf. büßen.

(Aus einem amerikaniſchen Adreßbuche. Jm vori-
gen Jahre hat ein unternehmender Buchhändler aus Chicago ein
„hiſtoriſch und biographiſch erweitertes Adreßbuch der Stadt
Milwaukee“ herausgegeben. Es iſt ein Koloß in Folio, denn es
enthält etwa 4000 Biographien von Bürgern der Stadt Mil
waukee, von denen jeder allerdings die Ehre, in dieſem „Geſchichts
werke“ der Nachwelt überliefert zu werden, mit 12 Dollars hat
bezahlen müſſen. Als Probe der in dem Buche verübten Ge
ſchichtsſchreibung theilt die heraldiſchgenealogiſche Zeitſchrift
„Der deutſche Herold“ nachſtehende, mit Weglaſſung des Namens

wörtlich wiedergegebene Biographie mit: Jmporteur
von Weinen und Liqueuren, Alte Weine und Liqueure für me-
diziniſche Zwecke eine Specialität. M. Str., geb. in

c

m Rhein, kam nach Milwaukee im Jahre 1870, wo er ſein

gegenwärtiges Geſchäft gründete. Sein Bruder, M. G. B.,
iſt Ritter der Kronendekoration von Deutſchland (des preußiſchen
Kronenordens?); ſein Vater war Präſident des Handelsgerichts
und Mitglied des Comités; ſein Großvater Perfect (sic!) des
Departements Elfaß und Präſident des Conſiſtoriums von Frank-
reich; ſein Großonkel war Miniſter des Jnnern unter König
Karl X. von Frankreich. Baron Rothſchild und der berühmte
Banquier Biſchoffsheim ſind „second cousins“, ebenſo der
Herzog von Grammont.“ Und der Verwandte einer ſolchen illuſtren

Familie verkauft in Milwaukee Schnaps! Jntereſſant iſt die Be
nutzung vornehmer Verwandtſchaft als Reclame in dem demokra
tiſchen Amerika!

Oper als Zug abe. Die bekannte Firma Schoſtal hat
ihre Geſchäfte in Mailand, Bologna, Florenz und Rom per
Telephon mit den reſpectioen Bühnen jener Städte in Verbindun
geſetzt, ſo daß jeder Kunde, der während der Abendſtunden bei
Schoſtal irgend einen Einkauf macht, zugleich eine Arie oder ein
Finale dieſer oder jener Oper mitgenießen kann. Jn großen Ma-
gazinen von Paris und Berlin erhält man bekanntlich als „Drein-
gabe“ einen Ballon, einen Fächer oder irgend einen Gegenſtand,
in Mailand oder Florenz oder Rom wird man mit einem ſüßen
Duo oder rauſchenden Chor erfreut. Dieſe letztere Modalität iſt
jedenfalls neu und die Pikanterie wird man ihr auch nicht ab-
ſprechen können. Die Kunden der genannten Magazine genießen
überdies den Vortheil, mit allen ihren Freunden elektriſch ver-
kehren zu können, die im Beſitze eines Telephons ſtehen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanuk.
Berlin, d. 15, April.

Activa. Gegen d. 7. April.
1) e (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 551,982,000 Zun. 7,783,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 36,312,000 Zun. 1,316,000.
3) do. an Noten anderer Banken 15,600,000 Zun. 1,112,000.
4) do. an Wechſeln 334,254,000 Abn. 26,592,000.
5) do. an Lombardforderungen 443,233,000 Abn. 12,458,000.
6) do. an Effekten 20,510,000 Abn. 4,708,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 332,667,000 Zun. 1,153,000,

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 729,225,000 Abn. 19,620,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

159,118,000 Abn. 12,841,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,043,000 Abn. 390,000.

Wollmärkte.
Poſen, 17. April. Analog mit allen anderen Wollplätzen, die

über das Geſchäft recht ungünſtig berichten darf es nicht Wunder
nehmen, wenn auch der hieſige Platz eine recht matte Phyſiognomie
hat, für welchen auch vor der Hand eine Beſſerung des Geſchäftes
nicht zu erwarten iſt, da faſt ſämmtliche Fabrikanten in Folge der
immer näherrückenden Wollmärkte nur den nothwendigſten Bedarf
decken. Die heute in Leipzig beginnende Meſſe wirkte ebenfalls wäh-
rend der letzten acht Tage nachtheilig auf den hieſigen Verkehr, da
der größte Theil der ſtändigen Einkäufer ſich vollſtändig vom Ge
ſchäft fern hielt und erſt den Verlauf deſſelben abwarten will, um
dementſprechend die Einkäufe zu machen. Es wurden im Ganzen
einige Partien mittlere Stoffwolle zu Anfang der fünfziger Thaler
und kleine Poſten Schmutzwollen à 17——-20 Thlr an lauſitzer Fabri-
kanten verkauft. Feine Wollen wovon das hieſige Lager noch ein
recht bedeutendes Quantum aufzuweiſen hat, kommen gar nicht in
Verkehr, weil rheiniſche Käufer die gewöhnlich Hauptkäufer dafür
ſind, ſchon ſeit langer Zeit am hieſigen Platze fehlen. Jn der Pro-
vinz wurden gegen 150 Centner Tuchwollen à 53 Thaler verkauft,
wofür ſchleſiſche Händler Abnehmer waren. Das Kontraktgeſchäft
auf die neue Schur bewegt ſich in den engſten Grenzen und die we
nigen Abſchlüſſe, die in letzter Woche ſtattfanden, geſchahen nur zu
gedrückten Preiſen, wofür Provinzialhändler Käufer waren, während
als Großhändler ſich von Kontrakt Geſchäften vollſtändig fern
halten.

JagdverſchinſztaunVertehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 18. April 1882 Jagdverſchlußkahn Nr. 19

Steuerm. Schulze heute hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. April.

Ein tiefes Minimum, vom Nordweſten kommend, liegt über
der ſüdlichen Nordſee, im weſtdeutſchen Binnenlande ſtürmiſche Luft
bewegung, ſtellenweiſe vollen Sturm aus Südweſt bedingend,
während im übrigen Centraleuropa meiſt nur ſchwache ſüdöſtliche
Winde vorherrſchen. Außer im Oſten und Südoſten, wo noch meiſt
heiteres und trockenes Wetter herrſcht, iſt die Witterung über
Centraleuropa trübe und regneriſch. Jn Deutſchland iſt es allent-
halben wärmer geworden, ſo daß daſelbſt die Temperatur wieder
über der normalen liegt. Wilhelmshaven meldet: Geſtern den
ganzen Tag magnetiſche Störung.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg 8,
Memel 7, Paris 9, Karlsruhe 11, München 10, Leipzig

9, Berlin 10.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es iſt in der letzten Zeit mehrfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß

durch Werfen von Steinen oder anderer harter Körper Fenſterſcheiben 2c.
ſelbſt auf weite Entfernung zertrümmert ſind, ohne daß die Thäter ermittelt
werden konnten.

Da abgeſehen von der Sach reſp. Vermögens Beſchädigung durch das
Schleudern ſehr leicht auch Perſonen verletzt und beſchädigt werden können, wer
den Eltern, Vormünder, Pfleger u. ſ. w. hierdurch aufgefordert, ihre Kin-
der, Mündel, Pflegebefohlenen c. auf das Strafbare dieſer Handlunzsweiſe
aufmerkſam zu machen und ihr Möglichſtes zur Steuerung dieſes Unfugs

Die PolizeiVerwaltung.
beizutragen.

Halle a/S., den 15. April 1882.

hier früher Gaſthaus zur Sonne)

alte Nr. 228

Krahmer.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll im Konkurſe über den Nachlaß

des Hötelbeſitzers Roderich Ziegler das Hotel Ziegler in der Marktſtraße ind Handelsmannes Auguſt Hart

neue Nr. 133 des Fundb. für Weimar 6 a 41 qm,

Hauptgebäude, Nebengebäude und Hofraum, taxirt 62,400
am 20. Mai 1882 Nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des unterzeichneten Amtsgerichts meiſtbietend verkauft werden.

W verkündet werden.Die näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernde. Grundbeſitz und die 5Verkaufsbedingungen können auf der Gerichisſchre berei eingeſehen ercen eſammlung. an 5. Mai I882

Weimar, am 13. April 1882.
Großherzogl. S. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Barbiers

kopf zu Dorf Alsleben iſt heute
Nachmittag 5*/, Uhr Konkurs eröffnet.
Verwalter: Auctionator Auguſt Hart
mann zu Stadt Alsleben. Anmel-
defriſt bis zum 24. Mai 1882. Offe-
ner Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
10. Mai 1882. Erſte Gläubiger-

Vormittags 10 Uhr. Allgemei-
ner Prüfungstermin am 5. Juni 1882
Vormittags 10 Uhr.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Carl Große von hier beabſichtigt auf ſeinem hier

an der kleinen Klausſtraße Nr. 5 belegenen Grundſtücke eine Schlächterei
zu errichten.

Jn Gemäßheit des F 17 der Gewerbe Ordnung für das Deutſche Reich
vom 21. Juni 1869 wird dies Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer prä
cluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen bei uns anzubringen und zu begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der
PolizeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Halle a/S., den 15. April 1882. Der Magiſtrat.
Der unterm 7. Februar d. Js. gegen den Handarbeiter Carl Friedrich

Theodor Meerbach erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Die Polizei- Verwaltung.Halle a/S., den 17. April 1882.

Ein älterer zuverläſſiger Verwalter
wird per ſofort geſucht auf Rittergut
Rödgen b. Mansfeld, Station Mans-
feld. Vorſtellu g erwünſcht.

Die Gutsverwaltung.

n

100 St. junge Merz-
ſchafe und 120 St. große
Jährlingshammel verkauft

Rittergut Marient hal bei Eckardts-
berga. O. Matthaei.

Am 1. Mai d. J. tritt für den Ver-
kehr zwiſchen Stationen des dieſſeitigen
und Stationen des Bezirks der König-
lichen Eiſenbahn Direction Köln (links-
rheiniſch) ein neuer GüterTarif in
Kraft, welcher bei unſeren GüterExpe-
ditionen und im Auskunfts Büreau
(Berlin W. Köthenerſtraße 44) einge
ſehen werden kann und zum Preiſe von
1,50 pro Stück käuflich zu haben iſt.

Berlin, den 14. April 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Material-Geſch äfts-Geſuch.
In einer größeren Stadt wird ein

nachweislich gutes, rentirendes
Geſchäft zum l. Oct. a. c. zu pachten
(ſpäter zu kaufen) geſucht. Offerten un-
ter H. 622 an die Exped. d. Ztg.

Zum mögl. ſof. Antritt wird eine
thätige, erfahrene Wirthſchafterin
zur Führung des beſcheid. Haushaltes
eines Wittwers v. 30 Jahren (Schuh
macher) in einem groß. Dorfe der Prov.
Sachſen geſucht. Dieſelbe hat nicht
allein der Wirthſchaſt vorzuſtehen, ſon
dern muß ſich auch noch liebevoll der
Erzieh. u. Pflege eines kl. Mädchens v.
2 J. annehmen. Off. sub A. b. 15848

BI i oSsSse, Halle.
Eine geſchloſſene Wirthſchaft, ca.

150 Acker mit gutem Boden und Ge-
bäuden, im Gothaiſchen, nahe an Stadt

und Land gelegen, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder verpachtet
werden. Zu erfahren durch Beſitzer
unter Adreſſe H. 578 bei Hlaasen-
stei e Wogler, Gotha.

Alsleben a/S., d. 17. April 1882.
Fahr

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Eine ſehr gut eingerichtete

Holzdröchslere

iſt ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Offerten unter E. B. 63 befördern

die Herren Haasenstein
Vogler, Leipzig.
Annoncen aller Art beför

dert porto und
peſenfrei die Aunonc. Annahme von
F. C. Demaud jun. in Lauchstädt.
Stadt Theater in Halle.
Donnerstag: Boccaccio
Freitag D e Stumme v. Portici.
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Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, 18. April. Die Leiche des bei dem Theater

brande ums Leben gekommenen Feuerwehrmannes Berger iſt
heute aufgefunden worden. Weitere Todesfälle ſind bei dem Brande
nicht vorgekommen; einige Perſonen erlitten leichte Verletzungen.

Wien, 18. April. Jn der heutigen Sitzung des Vierer-
Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation erklärte derMiniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, auf verſchiedene Anfra

gen: Die Haltung der ſerbiſchen Regierung und Bevölkerung gab
zu keinerlei Beſchwerde Anlaß. Anfänglich als die Umriſſe der Er
eigniſſe unbeſtimmt waren und ſubverſive Elemente auf die be
ſtehende Gährung allerlei Hoffnungen ſetzten, mögen ſich auch in
Serbien vereinzelte Agitationszentren gebildet haben. die jedoch in
der Bevölkerung ohne Widerhall und ohne Theilnahme blieben.
Die ſerbiſche Regierung habe aber in ihren freundnachbarlichen
Pflichten auch dieſen kleinen Agitationen ein wachſames Auge zuge
wendet und unzweideutig gezeigt, daß ſie dieſelben weder zu ermun-
tern noch zu dulden geſinnt ſei. Was die Haltung Montenegros
angehe, ſo ſeien die Verhältniſſe dort weit ſchwieriger und kompli-
zirter geweſen. Auch hier muß der Redner jedoch anerkennen, daß
der Fürſt von Montenegro und ſeine Regierung unter ſehr diffizilen
Umſtänden das Möglichſte thaten, um die Bevölkerung von jeder
kompromittirenden Konnivenz zurückzuhalten. Da ſich der Heerd
des Aufſtandes mehr an den Grenzen Montenegros konzentrirte, ſo
ſei es allerdings trotz des von Montenegro aufgeſtellten Kordons in
manchen Fällen geſchehen, daß flüchtige Jnſurgenten, welche über
die Grenze gingen, bei den ſtammverwandten l Hilfe
und Unterſtützung fanden. Die Regierung von Montenegro hat
jedenfalls die Verpflichtung und erkennt ſie auch an, dieſer Kon
nivenz entgegenzutreten und ſie ſäumt auch nicht, jeder durch unſeren
Vertreter in Cettinje erhobenen Reklamation nachzugehen und der-
ſelben nach Möglichkeit zu entſprechen. Hinſichtlich der Durchfüh
rung dieſes Grenzdienſtes muß man ihr jedoch bis zu einem gewiſſen
Grade billige Nächficht gewähren, da einerſeits das Terrain ſelbſteinen regulaären Kordon ſarf an der Grenze unmöglich macht und

den Uebertritt zerſtreuter Jnſurgenten ſehr erleichtert, andererſeits
aber der Regierung von Montenegro nur ein ſehr primitiver ad-
miniſtrativer und polizeilicher Apparat und keine eigentliche reguläre
Militärmacht zu Gebote ſteht. Wir hören deshalb nicht auf, das-
jenige zu fordern, was Montenegro zu leiſten verpflichtet iſt; aber
es wäre ungerecht, dem Fürſten Nikita und ſeiner Regierung das
Zeugniß zu verſagen, daß dieſelben gegenüber der für ſie unleugbar
ſchwierigen Lage an ihren Grenzen den beſten Willen zeigten,
korrekt zu bleiben, und daß ſie der öſterreichiſchen Regierung zu
ernſten Beſchwerden keinen Anlaß boten. Er, Redner, könne
allerdings ſich nicht beſtimmt darüber äußern, ob nicht imVerlaufe des Aufſtandes auch Jndividuen ruſſiſcher Abkunft
auf dem Jnſurrektionsgebiete erſchienen ſeien; aber Spuren
einer ruſſiſchen Agitation hätten ſich nirgends nachweiſen laſſen,
auch habe der Agent der ruſſiſchen Regierung ſeinen Jnſtruktionen

gemäß dort nur im Sinne der Beruhigung und einer korrekten Hal
tung entſprechend Rathſchläge ertheilt. Die Verhaftung eines auch
als Zeitungskorreſpondenten thätigen Engländers ſei auf gerichtliche
Requiſition erfolgt, derſelbe war des Verkehrs mit den Aufſtändilchen
und der Abfaſſung von Schriftſtücken zu Gunſten der Jnſurrektion
„angeklagt. Der Betreffende habe lange in Raguſa gewohnt und
ſchrieb in ſlavophilem und Oeſterreich feindlichem Sinne. Die
Unterſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen. Weitere Agitationen von
Ausländern ſeien nicht bekannt geworden. Jm Allgemeinen könne er
nur ſagen, daß die Beziehungen Oeſterreichs zu allen fremden Mäch-
ten nach wie vor höchſt befriedigende ſeien. und wenn nicht ſich jeder
Vorausſicht entziehende Zwiſchenfälle eintreten, ſo ſei gegründete
Hoffnung auf deren ungetrübte Fortdauer gegeben. Die Ziele und
Abſichten der Regierung betreffs des künftigen Verhältniſſes der
okkupirten Länder zur Monarchie ſeien genau dieſelben, welche die
Regierung ſeiner Zeit zur Okkupation zu ſchreiten veranlaßten,
Keines der diesbezüglichen Motive hätte aufgehört zu beſtehen, es
liege daher auch für die Regierung keine Veranlaſſung vor, ihre
Abſichten zu ändern. Dieſe Ziele ſeien nach wie vor, jene Länder,
wofür ſo große Opfer gebracht wurden, immer feſter an Oeſterreich

cheranzuziehen und die Bevölkerung zu überzeugen, daß ihr materi-
elles und moraliſches Gedeihen nur im Anſchluß an Oeſterreich-
Ungarn erreicht werden könne und werde. Es ſei aber kaum am
Platze, die Mittel und Wege hierzu heute zu erörtern. Die gemein-
ſame Regierung allein ſei für eine Entſcheidung darüber nicht kom
petent; zu ihrer richtigen Behandlung ſei eine reifliche allſeitige Er
wägung mit allen einſchlägigen Faktoren erforderlich.

Jn dem Vierer- Ausſchuß der ungariſchen Dele-
ation erklärte der Reichsfinanzminiſter v. Szlavy, bezüglich der
rſachen des Aufſtandes ſei vor allem hervorzuheben, daß die an

eine zügelloſe Lebensweiſe gewöhnte Bevölkerung ſich in geordnete
Verhältniſſe nicht fügen wolle. Der Aufſtand ſei nicht von aus-
wärtigen Regierungen unterſtützt, aber vn einzelnen Comités und
durch Proklamationen genährt worden, an demſelben hätten ſich
auch nur die Mohamedaner und die riechiſch- katholiſchen Chriſten,
nicht aber die Katholiken betheiligt. Gefangene Mohamedaner hät-
ten als Urſache der Jnſurrektion die Einführung des Wehrgeſetzes
bezeichnet, während andere Gefangene anderweitige unbegründete
Urſachen angegeben.

Der Budgetausſchuß der Reichsraths-Delegation be-
rieth heute Abend den von der Regierung beanſpruchten Kredit zur
Pazifikation des Jnſurrektionsgebietes. Der Kriegsminiſter machte
ausführliche Mittheilungen über das Entſtehen und Wachſen des
Aufſtandes, über die militäriſchen Operationen, welche zur Nieder-

Halle, Donnerstag den 20. April 1882.

werfung deſſelben gemacht wurden, betreffs der zu erbauenden Forti-
kationen und erklärte, daß die Regierung im Jntereſſe ihres An
ehens auf der Rekrutirungsverordnüng beſtehen müſſe, wenn auch

die Zahl der meiſt zum Fuhrweſendienſt beſtimmten Rekruten eine
ſehr geringe ſein werde. Der Reichsfinanzminiſter von Szlavy
wiederholte ſodann die von ihm in der vorigen Seſſion abgegebenen
Erklärungen bezüglich der politiſchen und adminiſtrativen Situation
der okkupirten Provinzen, worauf der Antrag des Ausſchuſſes auf
Bewilligung des Kredits t angenommen wurde.

Paris, 18. April. B. T.) Jm heutigen Miniſterrath kam das
Projekt der Schaffung eines Meeres inder Sahar azur Be
rathung; daſſelbe, vom Kommandanten Rudaire ausgearbeitet und
von Leſſeps empfohlen, beruht auf einer Durchſtechung der
Sanddünen, welche im Norden der Wüſte lange Hügelketten bilden.

Petersburg, 18. April. Nach einer weiteren Depeſche des
„Golos“ aus Cherſon vom 18. d. iſt in Nowaja Praga die
Ruhe wieder hergeſtellt; weitere Exzeſſe haben nicht mehr
ſtattgefunden.

London, 18. April. Unterhaus. Wolff beantragte eine
Motion in welcher der Werth eines guten Einvernehmens
zwiſchen England und dem Vatikan anerkannt aber gleichzeitig
erklärt wird daß die Verhandlungen offiziell und mit Vorwiſſen
des Parlaments geführt werden müßten. Der Premier Gladſtone
bekämpfte den Antrag und erklärte es für eine reine Erfindung,
daß Errington engliſcher Agent beim Vatikan ſei; Errington ſei
nur in Privatangelegenheiten nach Rom zurückgekehrt da er ein
lebhaftes Jntereſſe an der Ernennung des Erzbiſchofs Mac Cabe
zum Kardinal genommen habe. Die Regierung verheimliche keine
Korreſpvndenz, da eine ſolche nicht vorhanden ſei. Lord Granville
habe ſich ſeiner Zeit Errington's bedient, um dem Vatikan gewiſſe
Mittheilungen über die Zuſtände in Jrland zu machen, jene Mit
theilungen hätten weder Vorſchläge noch Forderungen zum Gegen-
ſtande gehabt. Errington habe jetzt keinerlei Miſſion beim
Vatikan. Der Antrag Wolff's wurde ſchließlich ohne Abſtimmung
abgelehnt,

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. April.

Der Kaiſer hat heute Abend Berlin verlaſſen und ſich,
wie alljährlich, zu kurzem Aufenthalte nach Wiesbaden begeben.
Die Abreiſe von Berlin erfolgte Abends 10 Uhr 50 Min. vom
Potsdamer Bahnhofe aus mittels Extrazuges. Zur Verabſchie-
dung hatten ſich u. A. auf dem Bahnhofe der Kronprinz mit den
ſämmtlichen General und Flügeladjutanten des Kaiſers eingefun-
den, welch in Berlin zurückgeblieben ſind. Die Ankunft in Wies-
baden erfolgt Mittwoch früh um 10 Uhr 20 Minuten. Während
der Dauer ſeines Aufenthaltes in Wiesbaden nimmt der Monarch
im königlichen Schloſſe daſelbſt Wohnung. Empfang und Be-
gleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Der preußiſche Geſandte am württembergiſchen Hofe,
Wirkliche Geheime Legationsrath v. Bülow, iſt hier eingetroffen,
um ſich, wie der Reichsanz. meldet, behufs des Jmmediatvortrages
in auswärtigen Angelegenheiten im Gefolge Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs nach Wiesbaden zu begeben. Während der

Abweſenheit des Geſandten von Stuttgart iſt der Legationsrath
Graf v. Dönhoff mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte
betraut.

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: „Vor etwa
ſechs Wochen wurde ſeitens des Sultans der deutſchen Regierung
der Wunſch nahe gelegt, eine Anzahl deutſcher Generalſtabs-
offiziere zu dem Zwecke, als Jnſtrukteure der türkiſchen
Armee zu dienen, behufs zeitweiligen Eintritts in dieſe zu beur-
lauben. Es ſcheint nicht, daß man hierzu in Berlin viel Neigung
beſaß indeß iſt der Wunſch des Sultans wohl auch nicht in ſolcher
Form ausgedrückt worden, daß eine direkte Antwort, welche ver
muthlich verneinend gelautet hätte, nöthig geweſen wäre; die An-
regung ſcheint unter gelegentlichen Erörterungen darüber, ob die
Jnſtrukteure und die zu inſtruirenden Truppen ſich gegenſeitig
würden verſtändlich machen können, zu Boden gefallen zu ſein. Als
poſitives Ergebniß derſelben dürfte aber eine Erklärung der deut
ſchen Regierung übrig geblieben ſein, falls eine Anzahl inaktiver
deutſcher Offiziere zu dem bezeichneten Zwecke in die türkiſche
Armee einzutreten bereit ſei, würde dem kein Hinderniß in den
Weg gelegt werden. Dadurch dürfte, falls das Nichteingehen auf
den urſprünglichen türkiſchen Wunſch die kordialen Beziehungen
zwiſchen Konſtantinopel und Berlin vorübergehend ein wenig
beeinträchtigt haben ſollte, dieſe Trübung wieder beſeitigt ſein.“

Die Verhandlungen der Landes-Direktoren, welche
einen vertraulichen Charakter trugen, ſind heute beendet worden.

Die Konferenz iſt von ihren Beſprechungen durchaus befriedigt
Es haben über die meiſten einſchlägigen Fragen Auseinanderſetzun

gen ſtattgefunden, ſo auch darüber, wie anläßlich der Petitionen
der Provinzialbeamten, welche auch der Benefizien des Wittwen
Penſionsgeſetzes und der beſchloſſenen Abänderung des Penſions
geſetzes der Staatsbeamten theilhaftig werden wollen, zu ver
fahren ſei.

Seit längerer Zeit ſchwebt vor dem Landgericht zu Holz
minden ein Prozeß, welchen der bekannte Agitator Paſtor a. D.
Grote gegen den General Vogel v. Falkenſtein anhängig ge
macht hatte, gerichtet auf Entſchädigung wegen widerrechtlicher
Verhaftung des Paſtors Grote auf Bahnhof Kreienſen am 21.
Auguſt 1870. Jn dieſem Prozeſſe ſtand am 14. April wiederum
Termin an. Nach kurzer Berathung verkündete der Präſident
des Gerichts, daß der Umfänglichkeit der Sache wegen das Urtheil
noch nicht gefällt werden könne und ſetzte den Tag der Publikation
auf den 28. April feſt.

Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hat unter den
hervorragenden Handelsvorſtänden wiederum die Han-
delskammer zu Frankfurt a. M. als die erſte ihren Jah
resbericht veröffentlicht. Bei dieſer Handelskammer beſtand
auch bereits von früher her die Gewohnheit, daß der Bericht
einige Zeit vor der Veröffentlichung den Behörden zugeſendet
wurde. Demgemäß iſt auch diesmal verfahren worden und der
Bericht für 1881 am 12. März dem preußiſchen Handelsminiſter
Fürſten Bismarck überſendet worden. Die Ausgabe des
Berichts iſt dagegen nach der inzwiſchen bewerkſtelligten Vollen
dung des Drucks erſt jetzt geſchehen. Die Frankfurter Handels
kammer iſt alſo thatſächlich dem vielbeſprochenen Erlaß betreffs
der handelsminiſteriellen Cenſur der Jahresberichte nachgekom
men. Indeſſen iſt in dieſem Falle, obwohl der Bericht manche
Beſchwerde über die herrſchende Wirthſchaftspolitik zur
Sprache bringt, ein Monitum ſeitens des Handelsminiſters in
nerhalb der im Erlaß vorgeſehenen Friſt von vier Wochen nicht
erfolgt.

Die Collectivbezeichnung der Kämpfe von 1813,
14 und 15 wechſelt in Geſchichtsbüchern zwiſchen Freiheits und
Befreiungskriegen. So zu ſagen die officielle Form iſt die letz
tere. Und dies ſchreibt ſich aus einer beſtimmten Veranlaſſung
her. Der verſtorbene Vorleſer des Kaiſers, Louis Schneider,
genoß die Ehre, daß der Kaiſer öfters Publikationen deſſelben vor
ihrer Veröffentlichung durchſah. Jn einer derſelben, die von den
Jahren 1813 15 handelte, kam wiederholt der Ausdruck Frei
heitskriege vor. Bei der Rückgabe des Manuſkripts fand Schnei
der nun das Wort von der Hand des Kaiſers ſtets in Befreiungs
kriege umgewandelt. Schneider ſorgte für die möglichſte Ver
breitung dieſer Anſchauung ſeines kaiſerlichen Herrn, und ſeitdem
hat ſich dieſe Collectivbenennung immer mehr eingebürgert.

Parlamentariſches.
Berlin, den 18. April.

Die Matrikelkommiſſion des Herrenhauſes hat ſoeben über
die im Perſonalbeſtande deſſelben ſeit dem Schluſſe der vorigen
Seſſion vorgekommenen Veränderungen Bericht erſtattet. Da-
nach ſind ausgeſchieden: 1) durch Ableben: die Herren v. Heynitz,
Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach, Graf v. Götzendorf-Grabowski, Graf
v. Althann, Eduard Gans Edler Herr zu Putlitz, Graf v. Galen,
Graf v. Rittberg, Dr. Boicher, v. Rabenau, Prinz Biron von Kur-
land, v. Below-Hohendorf; 2) in Folge Verluſtes derjenigen Eigen-
ſchaft, in welcher Präſentation und Berufung erfolgt wär: Haſſel
bach und Roos. Als neue Mitglieder reſp. auf Grund veränderten
Titels ſind hinzugetreten: Die Landgrafen Ernſt und Alexis von
Heſſen, Hermann Gans Edler Herr zu Putlitz, v. Koſcielski, v. Wie
denbach und Noſtiz-Jänkendorf, Reichert, Haſſelbach, Stumm. Das
Herrenhaus zählt gegenwärtig 285 wirkliche Mitglieder, von denen
indeſſen acht noch gar nicht in das Haus eingetreten ſind, und außer
dem 43 Mitglieder, deren Berechtigung, ihren Platz im Hauſe ein
zunehmen, zeitweilig ruht. Von den 44 zur Präſentation berech
tigten Städten ſind augenblicklich fünf unvertreten, nämlich Königs
berg, Magdeburg, Halle a. S., Frankfurt a. M. und Krefeld, die
vier letztgenannten Städte indeſſen erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer
Zeit, während der Vertreter Königsbergs bereits im Auguſt 1874
ausgeſchieden iſt.

Eine Statiſtik der öffentlichen Volksſchulen in Preußen
(einſchließlich Mittelſchulen und höhere Mädchenſchulen) nebſt Nach
weiſung der zu ihrer Unterhaltung erforderlichen perſönlichen und
ſächlichen Geſammtaufwendungen im Jahre 1878 bearbeitet im Auf
trage des Unterrichtsminiſters von dem Decernenten im königl. ſta-
tiſtiſchen Bureau H. A. Peterſilie) hat die folgenden Hauptergebniſſe
aufzuweiſen: Es ſind in ganz Preußen ausſchließlich des Land-
droſteibezirks Stade) 33 059 öffentliche Volksſchulen mit 60307
Klaſſen ermittelt worden, worunter 336 Mittel und höhere Mädchen-
ſchulen einbegriffen ſind. Rund 23 000 Schulen ſind einklaſſig, rund
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Die Stadt Halle im ſechszehnten Jahrhundert.

(Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg im vierten kommunalen
Wahlbezirksverein.)

Redner bemerkt zunächſt, daß derjenige Stadttheil, welcher heute
den vierten communalen Wahlbezirk ausmacht, erſt in dieſem Jahr-
hundert erſtanden iſt; ſeiner Entwickelung ſind die heute Lebenden
zum großen Theil, ſofern ſie ihren Wohnſitz in Halle hatten, mit
gefolgt. Unſere Vaterſtadt war in den letzten Jahrzehnten des fünf
zehnten Jahrhunderts bekannt als ſtarkes Gemeinweſen, ſie gehörte
mit dem Hänſabunde an, aus deſſen drückenden Verhältniſſen ſie ſich
aber im Laufe der Zeit befreite. Es fanden von auswärts kommende
Fremde Aufnahme in der Stadt und mit deren Eintreten in die hieſigen
Verhältniſſe geſtalteten ſich dieſelben bald anders, wie ſie denn u. A.
den heute noch gebräuchlichen oberſächſichen Dialekt einführten. Man

darf ſich unſere Stadt von damals als nicht allzugroß vorſtellen, ſie
zählte nicht über 15000 Einwohner. Begrenzt wurde ſie im Norden
von dem damaligen Dorfe Neumarkt, im Süden von dem Dorfe
Glaucha, im Weſten von der Saale und im Oſten von einer weiten
unbebauten Strecke Land, welches von der heutigen Poſtſtraße an

bis nach Diemitz, Reideburg c. ſich ausdehnte. Die Befeſtigung des
damaligen Halle galt als impoſant, obgleich ſehr viele Mängel dabei
zu Tage traten. Ein dreifacher Mauergürtel mit zahlreichen Caſtells,
von denen wir noch heute einige Fragmente in der Promenade er-

blicken, bildete die Feſte, in welcher ſich eine tüchtige Vertheidigungs-
mannſchaft, die Halloren und die Zünfte, befanden. Von damaligen
Bauten erwähnen wir das Rathhaus (jedoch nicht in ſeiner heutigen

Geſtalt) die Moritzkirche die inzwiſchen verſchwundene Marienkirche,
an deren Stelle die heutige Marktkirche erſtand; den rothen Thurm,
welcher erſt zu fertig war und erſt im Jahre 1506 vollendet
wurde, den ſchlanken Thurm an der Ritter-Comthurei, dann die

inzwiſchen niedergelegten St. Gertruden- und St. Ulrichskirche (an
der heutigen Reitbahn). Kapellen befanden ſich auf dem alten Markt,
in der Brüderſtraße, auf dem Petrikirchhofe. Außerdem gab es eine
Menge Denkmäler der Frömwmigkeit, Klöſter u. ſ. w., die indeß auf

beſondere architektoniſche Schönheit keinen Anſpruch machen konnten.
Dabei waren die Straßen eng, nicht s llaſtert ohngefähr in dem
Zuſtande, wie man ihn heute noch an der Halle, Graſeweg c. ſehen
kann. Die Häuſer waren meiſt nur aus Fachwerk leicht aufgeführt,
mit Schindeln bedeckt, was Wunder, wenn bei eintretender Feuers-
gefahr ganze Stadtviertel abbrannten. Damals dienten die Wohn-
häuſer nur als Schlafſtellen, das Handwerk wurde. auf der Straße
vor dem Hauſe ausgeübt. Plätze beſaß unſere Stadt ſo gut wie
keine. Ein Platz war auf der Oſtfeite des Marktes, welcher indeß
e Abhaltung von Tarnieren, Verſammlung der Stadtknechte u. ſ. w.

iente.

m

Recht ſehr zu empfehlen iſt das Buch unſeres Mitbürgers,
Herrn Profeſſor Vr. Opel über den Rathsmeiſter Spickendorf, in
welchem die damaligen Verhältniſſe auf das Eingehendſte erörtert
werden. Die damalige Stadtverwaltung, die Rathsherren, welche
zumeiſt den Patrizier-Geſchlechtern angehörten und deren Aemter
erblich waren, war eine dictatoriſche, ſie hatte Gewalt über Leben
und Tod und übte ſolche in vollem Maße aus. Jhre Herrſchaft er-
ſtreckte ſich nur auf die Stadt Halle, alſo vielleicht auf Stunden
Umfang. Daß dies ſtrenge Regiment nicht lange anhalten konnte,
lag auf der Hand und ſo bildete ſich bereits im Jahre 1478 die
ſogen. Popularpartei, die mit Erfolg gegen den Adel, die Patrizier,
die Salzjunker und deren Anhang operirte und deren Vertreibung
herbeiführte. Ein neuer Umſchwung für Halle entſtand durch
Uebernahme der Herrſchaft ſeitens des noch ſehr jungen Erzbiſchofs
Ernſt, welcher, von gutem Charakter, mehr eine geiſtliche Natur,
bald in Widerſpruch mit der Popularpartei gerieth. Der Bau der
Moritzburg wurde 1484 begonnen. Erzbiſchof Ernſt neigte ſich den
Anſichten der kurſächſiſchen Prinzen zu, das damalige unbedeutende
Leipzig auf Koſten unſerer Stadt zu heben und dies iſt ihnen denn
auch gelungen, da die hieſige Stadtverwaltung die drohende Gefahr
nicht bemerkte oder nicht bemerken wollte. Als es zu ſpät war, ſah
man den gemachten Fehler ein, die Bürgerſcha t hat es dem Erz-
biſchof Ernſt niemals verziehen, daß er eine ſolche Politik einge
ſchlagen hatte. Zu Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts wurde der
Martt ſo hergeſtellt, wie wir ihn heute noch ſehen, natürlich fielen
dieſer Umgeſtaltung viel Bauten 2c. zum Opfer. 1513 ſtarb Erz-
biſchof Ernſt und war die Erbitterung gegen denſelben ſo groß, daß
man nicht wagte, die Leiche frei und öffentlich aus der Stadt zu
führen dieſelbe wurde vielmehr zu Waſſer und verſtohlen aus Halle
geſchafft. Nunmehr kam der Markgraf Albrecht von Branden
burg ans Ruder, unter deſſen Herrſchaft in Halle vieles Herrliche
erſtand. Halle wurde zur Reſidenzſtadt erhoben. Die fertig gebaute
Mor.tzburg wurde zur Aufnahme des Hofhaltes eingerichtet und
war derſelbe ein ſolch großartiger, daß man von auswartigen Höfen
die Prinzen nach hier entſandte, um am Hofe Albrechts gute Sitte
und Bildung zu lernen. Albrecht ging mit dem Gedanken um, die
unſchöne Stadt nach ſeinem Geſchmack umbauen zu laſſen und hat
dieſe Abſicht auch theilweiſe ausgeführt. Albrecht war auch derjenige,
welcher der damaligen Sitte ein Ziel ſetzte, die Todten in der Kirche
zu begraben. Jm Oſten der Stadt erſtand ein allgemeiner Begräb-
nißort, der heutige Stadtgottesacker, auf dem die Geſchlechter die
noch heute beſtehenden Mauſoleen errichten ließen. Unter Albrecht
wurde auf dem alten Dominicanerbau die heutige Domkirche erbaut
und zwar im Jahre 1525; dieſer folgten die St. Ulrichskirche und
die Kirche zu Unſern lieben Frauen, die heutige Markt-

kirche. Das großartige Kloſter zum Neuen
niedergelegt. Albrecht ließ ſeinen damaligen Rathgeber, Hans
von Schönitz, ein Schloß erbauen. von dem wir noch heute
Ueberbleibſel auf dem kühlen Brunnen, Hirſchapotheke vorfinden.

Zwei Künſtler waren es, welche unſerer Stadt manch herrliches
Denkmal hinterlaſſen haben, nämlich der Baumeiſter Nicolaus Hoff-
mann, welcher den Schönitz' ſchen Palaſt, die Marktkirche, verſchiedene
Mauſoleen auf dem Stadtgottesacker 2c. aufführte und der Maler
Nicolaus Grunewald von dem die Madonna in der Marktkirche,
das Altarbild in der Domkirche u. ſ. w. herrühren. Eine neue
Umgeſtaltung erfuhr unſere Stadt auf religiöſem Gebiete durch die
immer mehr und mehr Platz greifende Reformation, deren Wider-
ſacher Albrecht war. Merkwürdig war es, daß die Halloren, die
ſonſt immer zu den Patriziern geſtanden hatten, von denſelben ab-
fielen und die neue Lehre annahmen. Die Parteien die ſich ſeit
1478 feindlich gegenüberſtanden verſöhnten ſich mit einem Schlage
und hielten treu zur Lehre Luthers. 1541 verließ Albrecht das re-
formatoriſche Halle unter Mitnahme der ganzen Reliquien; er wollte
mit den Ketzern nichts mehr zu thun haben, um derentwillen er be
reits vorher ſeinen Günſtling Schönitz geopfert hatte. 1546 brach
der Schmalkaldiſche Krieg aus, zu dem Halle ein Contingent gut
ausgerüſteter Truppen entſandte und dem Kurfürſten Johann Frie-
drich von Sachſen zur Verfügung ſtellte. Der Ausgang des Krieges
iſt bekannt. Kaiſer Karl V. der Sieger von Mühlberg, zog mit
ſeinen ſpaniſchen und deutſchen Truppen in Halle zu kurzem Aufent
halte ein über Härte deſſelben konnten die Bürger nicht klagen,
vielmehr kam derſelbe ihnen wohlwollend entgegen. Am 22. Jnni
1547 verließ Karl Halle, ließ jedoch in der Moritzburg eine ſtarke
Beſatzung zurück. Durch die Kriege, die Einquartierungslaſt, die
Kriegscontributionen, den großen Aufwand des Hofhaltes und ſon
ſtige ſchlechte Wirthſchaft gerieth unſere Stadt in große Schulden,
an deren Zinſenzahlung allein dieſelbe lange, lange zu kämpfen
hatte. Hierauf trat eine lange friedliche Epoche ein die bis zum
Anfang des dreißigjährigen Krieges andauerte und durch den Ueber
tritt des Erzbiſchofs Sigismund zum Proteſtantismus (1553--1567)
weſentlich gefördert wurde. Der Zuſtand in Halle wurde von Jahr-
zehnt zu Jahrzehnt wieder ein beſſerer, die Bildung unter der Be
völkerung hob ſich, die Stadt bevölkerte ſich immer mehr und mehr
und gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts war man ſo weit
gediehen die Zinſen der großen Schuldenlaſt durch eine aufgenom-
mene Anleihe mit einem Schlage zu decken.

Werk wurde

e

S

3

j

Se

e

S

e

m

a
h



n

10 000 ſind P und a e. Jn dieſen Schulen 59 493
rer und LehreIetztere meiſtens (ca. 27 000) Hülfsarbeitslehrerinnen auf dem

Lande. Dieſen r Wtanſtaltungen ſtehen 4272 199 ſchul
nder gegenüber.pficheg i woringen vertheilen ſich Schulen, Lehrkräfte und Kin-

der atte end.r Weiſe: Oſtpreußen hat 2984 Schulen davon 18
ttel und höhere Mädchenſchulen, 4365 Schulklaſſen, 4313 vollbe
ftigte, 1811 Hülfslehrer und 304 069 Schulkinder. Für diere rovinzen lauten dieſe Zahlen in derſelben Reihenfolge:

1904, 17, 2881, 2873, 1985, 220 443, Stadtkreis Berlin
T16, 5, 1636, 1663, 490, 104 788; Brandenburg 2879, 46, 5321, 5214,
2726, 348 0615 Pommern 2507, 13, 4007, 3965, 1246, 248 491;
Poſen 2180, 13, 3103, 3119, 2313, 278 986; Schleſien 4016, 25, 7706,
7446, 4107, 639 619; Sachſen 2685, 33, 5410, 5391, 2317, 373 573;
SchleswigHolſtein 1844, 19, 3299, 3300 1813, 191 861; Hannover
2734, 32, 5228, 5192, 1954, 336 947; Weſtfalen 1894, 34, 3982,
3979, 1410, 324 791; Heſſen Naſſau 2137, 20, 3669 3625 2117,
245 767; Rheinland 4306, 61, 9199, 9237, 2934, 643 934.

Davon ſind in den Städten: 3549 Schulen 321 Mittel oder
öhere Mädchenſchulen, 20574 Schulklaſſen 20 574 vollbeſchäftigte
Lehrer und 4186 Hülfskräſte, 1 273 993 ſchulpflichtige Kinder; auf

den Lande: 28 705, 15, 39 413, 38 919, 28 148, 2998 206.
Der Ertrag des Schul, Kirchen und Stiftungsvermögens für

Zwecke der Lehrerbeſoldungen beziffert ſich im ganzen Staate auf
7 577 788 (ausſchließlich des für Wohnung und Feuerung be-
ſtimmten) und vertheilt ſich auf 26 664 Schulen und 41 888 Stellen.
Davon entfällt auf die Städte 1 085 765, auf das Land 6 492 023
Mark. Das geſammte Stelleneinkommen der vollbeſchäftigten Lehr
kräfte betrug 1878 neben freier Wohnung und Feuerung 63 046 533
Mark wovon aufgebracht wurden durch Schulgeld 12 975 527
durch Schul Kirchen und Stiftungsvermögen 577 788 durch
Gemeinde gutsherrliche v I fronatsleinnngen 34 840 217 und

mitteln 7 6530v Haus daechichnittkche Einkommen der vollkeſchäftigten Lehrkräfte

beträgt 1060 die Geſammtaufwendung für eine ſolche Lehrkraft
1122 die Aufwendung für eine Hülfslehrkraft 78 Der
Geſammtbetrag der Ruhegehalte der 3515 emeritirten Lehrer und
Lehrerinnen belief ſich auf 1 913 880 wovon 257 202 durch
Abgabe des Dienſtnachfolgers, 256 829 durch Staatszuſchuß nd
1 399 849 .4 durch Gemeinde 2c. Leiſtungen beſchafft wurden. Das
durchſchnittliche Ruhegehalt betrug 544 Die Leiſtungen für
Lehrerwittwen und Waiſen beliefen ſich auf 710 536 Die ſäch
lichen Schulunterhaltungskoſten betrugen im Durchſchnitt der drei
Jahre 1876- 78: 29 432 996 wovon 17 642 000. für Schul
Pauten und 11 790 000 .4 für ſonſtige ſächliche Aufwendungen ver-

wurden.aus Geſammtkoſten des öffentlichen Volksſchulweſens betrugen
demnach 101 016 623 und zwar 43 898 000 .4 in den Städten
und 57 117 000 -4 auf dem Lande. Mehr als 70 pCt. davon ent
fallen auf die perſönlichen und ungefähr 30 pCt. auf die ſächlichen

See Zweck dieſer, dem Abgeordnetenhauſe übergebenen Statiſtik
weiſen die letzten Bemerkungen und Berechnungen derſelben 5
in denen es heißt: Jm Etatsjahre 1878--79 betrug das Sollauf-
kommen der directen Staatsſteuern (ohne Eiſenbahnabgabe)
149 142 000 nämlich Grundſteuer 40 208 000 Gebäudeſteuer
17 788 000 Einkommenſteuer 30864 000 Klaſſenſteuer 41 406000
Mark, Gewerbeſteuer 18916 000 .4. Es verhalten ſich alſo die
Koſten für die Volksſchule zum Soll der directen Steuern wie 67.72
zu 100. Die Bevölkerung 1878 betrug rund 26 647 600 Köpfe. Es
entfallen alſo auf den Köpf ca. 5,59 directe Staatsſteuern und
3,79 Schulunterhaltungskoſten. Die letzteren erſcheinen demnach
den directen Steuern gegenüber außerordentlich hoch. „Zieht man
in Anbetracht des eigenartigen Charakters der Unterhaltungskoſten
der Volksſchulen im engeren Sinne lediglich die Perſonalſteuern,
d. h. die Klaſſen- und Einkommenſteuer (mit 72 270 000 -4), zur
Vergleichung mit den Koſten der öffentlichen Volksſchulen, ſo ver

alten ſich die letzteren zu den Perſonalſteuern wie 131.3 zu 100.Pie Zahlen ſprechen für ch ſelbſt; ſie beweiſen die große finanzielle
Bedeutung der Koſten des Volksſchulunterrichts ohne Weiteres.

Lokales.
Halle, den 17. April.

Am 15. und 18. d. M. wurden bei hieſiger Univerſität
immatrikulirt: 22 Theologen, 11 Juriſten, 6 Medviziner, 20
Philoſophen, 8 Landwirthe, 1 der Zahnheilkunde Befliſſener, in
Summa 68.

Der vierte communale Wahlbezirks- Verein hielt
am Dienstag Abend im Hotel garni zur Tulpe hier ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende deſſelben, Herr Profeſſor
Dr. Müller, zunächſt bemerkte, daß die von dem Verein in der
vorigen Verſammlung beſchloſſenen Eingaben an den Magiſtrat und
die PolizeiVerwaltung durch den Vorſtand, der damit betraut wor
den war, abgeſchickt worden ſeien, eine Antwort auf dieſelben ſei
aber z. Zt. noch nicht eingegangen. Hierauf hielt Herr Profeſſor
Dr. Fepberg einen Vorträg über: „die Stadt Halle im
ſechszehnten Jahrhundert.“ Nach Schluß des Vortrags (aus
welchem wir Näheres im Feuilleton dieſer Beilage mittheilen) drück
ten die Anweſenden dem Redner ihren Dank durch Erheben von
den Plätzen aus. Hierauf wurde in die Erledigung geſchäftlicher
Fragen eingetreten. Jm Fragekaſten fand ſich ein Zettel folgenden
Inhalts vor: „Jſt dagegen etwas zu thun, daß der Gaſthof zum
Schwan hier in eine Oeconomie umgewandelt wird die Frage
mußte verneint werden, da kein Grund vorliegt eine Oeconomie
anläge zu hindern Der Vorſtand des Vereins hat im Jntereſſe
der Mitglieder zu handeln geglaubt, wenn er von jetzt ab in den
Vereinsverſammlungen die allgemeinen communalen Fragen zur
Discuſſion ſtellt. Es ſoll damit weniger eine Kritik über die Be
ſchlüſſe unſerer Stadtverwaltung geübt werden, als vielmehr eine
Belehrung über wichtige Fragen erfolgen, die doch entſchieden zu den
Aufgaben eines communalen Wahlbezirksvereins gehört. Die Vor
gänge in der neulichen Stadtverordneten Verſammlung bezüglich
der Ermäßigung des Schulgeldes in den ſtädtiſchen Volksſchulen
wurden einer eingehenden Discuſſion unterzogen, an der ſich auch
die anweſenden Stadtverordneten Herren Lwowski, Camnitius und
Tombo betheiligten. Demnach iſt dieſe, namentlich für unſere we
niger bemittelten Einwohner höchſt wichtige Frage nicht gänzlich ad
acta gelegt, ſondern der Magiſtrat iſt erſucht worden, ſobald Als möglich
eine geeignete diesbezügliche Vorlage zu machen. Die Majorität der
StadtverordnetenVerſammlung wird dann jedenfalls für die Er-
mäßigung des Schulgeldes eintreten, in der abgelehnten Form
konnte ſie ſich indeß für die Vorlage nicht entſcheiden. Nachdem
noch des Längeren über den Werth der verſchiedenen Lehranſtalten
geſprochen wär, wurde nach Verleſung des Protokolls der geſtrigen
Verſammlung die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Geſtern trafen, von Erfurt kommend, die Herren Com-
mandeur der XV. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor von
Schmeling, Commandeur des Infanterie Regiments Nr. 36
Oberſt Blume und Jntendanturaſſeſſor Honig hier ein, um die
Muſterung der Mannſchaften des hieſigen Batail-
lons vorzunehmen. Dieſelbe erfolgte am Vormittag auf der Mo-
ritzburg und dem Paradeplatze. Der Muſterung ſchloß ſich eine
Inſpicirung der Kaſerne, vornehmlich der Stuben und der Küche,
an. Morgen Vormittag wird auf dem großen Exerzierplatze vor
den Herren Commandeuren eine Vorſtellung der zum hieſigen
Bataillon gehörenden Compagnien ſtattfinden. Die Herren Com-
mandeure nebſt Gefolge haben im Hötel zur „Stadt Hamburg“
Abſteigequartier genommen.

Der Lehrer der hieſigen Bauhofſchule, Herr H. Mund
feierte am vergangenen Montag ſein 40 jähriges Amtjubiläum. Aus
dieſem Anlaß begab ſich am Mittag eine Deputation ehemaliger
Schüler in die Wohnung des Jubilars und überreichte dieſem eine
mit den Unterſchriften derſelben verſehene Glückwunſchadreſſe. Am
Abend verſammelten ſich die bei der Feier Betheiligten nebſt ihren
Angehörigen im Saale des Pfälzer Schießgrabens. Eröffnet wurde
dieſelbe durch den gemeinſchaftlichen Choral: Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren und die Begrüßung der Anweſenden,
woruntker ſich auch der Jubilar nebſt Familie befand, erfolgte durch
Herrn Schuhmachermeiſter Fiſcher. Das aus den ehemaligen Schülern
gebildete Quartett ſang in trefflicher Ausführung die Arie: „Der
Himmel hört die Bitte“ nach deren Verklingen Herr Klempner-
meiſter König die eigentliche Feſtrede hielt. Die dem Jubilar hier-

nen, ſowie 27 334 Hülfslehrkräfte.
auf Geſchenke: ein prachtvoller Lehnſtuhl mit W

ebezug c wu

iche officielle Feier. Den Schluß bildete ein bis an dem
Morgen anhaltendes Tangzkränzchen.

Nachträgliches vom dentſchen Heer engentag
Vielfachen Aufforderungen folgend, veröffentlichen wir nach

ſtehend die beim Abſchiedseſſen des Geographentages von Herrn
Kaufmann Th. Fuhſt Art in Reimen vorgetragene Präſenzliſte
der außerpreußiſchen Theilnehmer.

Halle an der Saale Strande
Jſt die ſchönſte Stadt im Lande,
Dieſes ließ auch unſ're braven
Geographen nicht mehr ſchlafen,
Bis ſie denn mit Haut und Kragen
Hier in Halle konnten tagen.
Gehrs und Petzold ſowie Krumme
Kamen aus dem Land der Mumme,
Aber auch in Sixen Sachſen
Tücht'ge Geographen wachſen
Andree, Buſſe, Berghaus, Hahn

flink ſich auf die Bahn,
Dieſen ſchloſſen ſich noch an
Berger, Credner, Zimmermann,
Kratzmann, Kuntze, König, Köhler
Fühlten ſich hier wohl und wöhler;
Delitſch, Dietze, Dechert, Behm
Wohnten nicht ganz unbequem,
Debes, Gelhorn, Gumprecht, Jung
Bleibt Halle in Erinnerung.
Lungwitz, Meinke, Obſt, Holtheuer
Fanden Halle gar nicht theuer;
Heſſe, Hettner, Simroth, Sauer
Lernten kennen ſich genauer;
Freitag, Hoffmann, Kranichfeld
Sparten nicht ihr ſchönes Geld;
Daß die Zahl noch weiter wachſe
Kamen Tillo, Perthes, Sachſe,
Schröder, Krüger, Pabſt und Runge,
Wahrlich, lahm wird mir die Zunge
Traumüller, Winkler, Bogenhardt,
Die kennen Geographenart
Mit Schulze-Kurz, Gräf, Schwarz, Amende
Sind mit den Sachſen wir zu Ende.
Günther, Zittel und Rohmeder
Tücht'ge Geographen jeder
Sandte uns das ſchöne Bayern,
Unſer Feſt hier mitzufeiern,
Und aus Belgien traten an
Ghesquierre und Falk-Fabian.
Aus der Schweizer Hauptſtadt Bern
Sahen wir den Studer gern,
Riecke aber und Andriſſen,
Die hat Reuß auf dem Gewiſſen.
Dann noch haben mitgerathen
Fünf ſolide Hanſeaten:
Behrens, Breufing, Lindemann,
Toeppen, dann kommt Ahlborn dran.
Schwarzburg möge ewig blühn,
Es ſandte Biſchoff, Töpfer, Kühn.
Auch Nederland kann uns verſtan,
Dies beweiſt uns Mynheer Kan.
Anhalt kommt jetzt an die Reihe
Mit Ludwig, Ströſe, Hecht und Weyhe,
Weilſchott solo und piano
Kam von Jtalien aus Milano
Hoffmeiſter aber und der Rein,
Die ſtellten ſich von Heſſen ein.
An Metelka Zdenek Jaroslaw
Ein jeder Zoll iſt Geograph.
Von dort, wo Donau blau und blauer,
Stammen Studzinsky, Stahlberger, Knauer,
Czarkowsky, Paulitſchke und der Scherzer
Gottlob, jetzt geht es raſch abwärtser
Die übrigen ſind alle Preußen,
Auch fie will ich willkommen heißen
Glück auf zu weiterm edlen Streben
Die Gäſte Halle's ſollen leben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Stumsdorf 18. April. Am 10. Mai Nachmittags

um 4 Uhr wird der Herr Prof. Kirchner aus Halle a. S. im
landwirthſchaftl. Verein Stumsdorf, in RöſensHotel daſelbſt einen
Vortrag halten: „Ueber zweckmäßige Behandlung und Verwerth
ung der Milch und ihrer Produkte.“

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 18. April. Die letzten Fröſte der Oſtertage haben
wohl nicht die ſchweren Folgen gehabt, die man anfangs zu be-
fürchten Grund hatte. Die Kirſch- und die Birnbäume ſtehen in
voller Blüthenpracht; die Pflaumenbäume dürften demnächſt eben-
falls ihre Kelche öffnen; der Apfelbaum iſt hinſichtlich der Blüthen-
entwicklung noch weiter zurück. Alle Fruchtſorten verſprechen eine
reiche Obſternte, wenigſtens in hieſiger Gegend. Die Knoſpen des
Weinſtocks brechen auch bereits auf und entwickeln ihre Blätter.
Hoffentlich werden Spätfröſte die tröſtlichen Ausſichten für die Wein-
und Obſtzüchter nicht vernichten. Die jungen Saaten ſehen bis
jetzt recht befriedigend aus und ſtehen in kräftiger Entwicklung.
Die Frühjahrsbeftellung der Saaten iſt im Ganzen als beendet an-
zuſehen und werden bereits Rübenkerne gedrillt und Kartoffeln aus
gelegt. Die vorherrſchend günſtige, wenn auch kühle Witterung hat
die Feldarbeiten ſehr gefördert. Betreffs der Niederjagd ſteht auch
für den Waidmann eine gute Jagdſaiſon in Ausſicht. Haſen giebt's
noch in großer Zahl ebenſo auch Rebhühnerpärchen, die bereits bei
der Arbeit des erſten Gelegs ſind. Hamſſter werden jetzt in ſtarker
Menge gefangen und „ausgegoſſen“; die Zahl der Feldmäuſe ſcheint
im Abnehmen begriffen zu ſein. Jn dem Dorfe Brachſtedt
trug ſich in dieſen Tagen ein bedauerlicher Unglücksfall zu, indem
das Pferd eines Gensdarm dem greiſen Arbeiter Schmidtgen da
ſelbſt, der das Thier füttern wollke, den einen Unterarm zerſchlug.

Eisleben, 19. April. Der hieſige Verein gegen Bet
telei und zur Unterſtützung Armer hatte im vergangenen Geſchäfts
jahre 373 Mitglieder, welche eine Summe von 2813 50
zahlten. Jm Vorjahre waren 381 Mitglieder mit 2909
4578 fremde Perſonen wurden mit 916 60 in dem
Winterhalbjahr unterſtützt. Jm Sommerhalbjahr fällt
die Unterſtützung fremder Perſonen weg. 53 Ortsarme
mit 118 17 monatlich erhielten Unterſtützung. Jn der
Herberge zur Heimath verkehrten durchſchnittlich 39 Perſonen.

Arnſtadt, 18. April. Nach dem jetzt veröffentlichten
Staatsvertrage zwiſchen Preußen und SchwarzburgSondershau
ſen betr. den Uebergang der Thüringiſchen Eiſenbahn an Preu-
ßen, überträgt die Schw.-Sondershäuſer Regierung ihre finan-
zielle Betheiligung an dem Thür. Eiſenbahnunternehmen auf den
preußiſchen Staat und verzichtet auf den ihr durch Vertrag zu
ſtehenden Antheil an der von der Thür. Eiſenbahngeſellſchaft zur
Erhebung gelangenden Eiſenbahnabgabe. Dagegen gewährt Preu-
ßen Schw.Sondershauſen am 1. Juli d. J. eine Kapitalabfin
dung von 316,200 und iſt Preußen berechtigt, aue aus dem
Vertrage hervorgehenden Rechte auf das Reich zu übertragen.

N. Erfurt 19. April. Die Verſammlungen vor dem
Rathhauſe wiederholten ſich geſtern Abend, indeſſen iſt es den
um ſichtigen Maßregeln des Polizeiinſpektors Lauenſtein
ſowie der Polizeikommiſſarien Seiler und Roſt und deren takt
vollem Auftreten gelungen die Wiederkehr von Exceſſen zu
verhüten. Von den vorgeſtern Verhafteten ſind geſtern Morgen
23 der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Geſtern brannte
ein in der Umwallung zwiſchen Johannis und Krämpferthor ſtehen
der mit Heu gefüllter Feſtungsthurm nieder. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

von demſelben freundlichſt entgegengenommen. shierauf geſungene Arie: d re e ſGiet die a
en

z Langenſalza, Sonntag den 16. ds. Nachm. tagte in
Kirchheiligen, Hötel Metz, der landwirthſchaftliche Verein, Section
Langenſalza. Derſelbe war mindeſtens von 200 Landwirthen,
Groß-Grundbeſitzer, wie Bauern, beſucht und folgte man den
meiſt inter ſſanten Vorträgen mit geſpannter Aufmerkſamkeit.
Hervorzuheben wäre der Vortrag über Rindvieh Zucht, an den ſich

eine ſehr lebhafte Debatte knüpfte. Ein weiterer Vortrag über
die „Düngerſtätte des Bauernhofes“ fand auch Beifall. Ritter
gutsbeſ. und Amtsvorſteher Albertus aus Gr. Urleben rieth Auf
ſchüttung von Gypskalk als Bindemittel in Ställen und auf
Düngeſtätten Am Schluß machte der Herr Vorſitzende auf die
am 21. Juni er. in Mühlhauſen ſtattfindende DiſtriktsThierſchau
aufmerkſam und rezte die Beſitzer mit Hinweiſung auf die reich
bemeſſenen Staats und PrivatPrämien für RaçeZucht-Vieh,
lebhaft an, die Ausſtellung zu beſchicken.

Seehanuſen i. Altm., 18. April. Einen unverhofften
Fang machte am letzten Sonntag der Revierjäger Stecher zu
Crüden. Bei ſeinem Rundgange durch die Forſt entdeckte er den
Hauptzang zu dem Baue eines ſchon länger verfolgten Fuchſes.
Ein zunächſt hineingeſandtes Dächſel kam jämmerlich zerbiſſen
zurück. Nach zrabung erſchien im Augenblick nicht räthlich und
mußte nun ein größerer Jagdhund den unterirdiſchen Beſuch machen;
da dieſer indeſſen nicht ſobald wiederkehrte, was ihm auch wahr
ſcheinlich u. möglich wurde, ſo grub der p. St. ein Stückchen nach
und erwiſchte endlich den Hund bei den Hiuterbeinen, ihn nunmehr
hinausziehend, förderte er auch ſofort den Meiſter Reinecke in
welchem ſich der Hund feſt verbiſſen hatte, zu Tage. Nachdem
dieſer getödtet, ergab die weitere Nachgrabung noch die Füchſin mit

vier ſchon ziemlich ſtark ausgewachſenen Ju gen. Auch deren
Schickſal war (leider) ſchnell durch Todtſchlag entſchieden, das
Jntereſſe der Gezgend, welches Meiſter Reinecke in letzter Zeit ſehr

ſtark geſchädigt hatte, erforderte es ſo.
Suhl, 18. April. Unſer hieſiges Krankenhaus bekam

am Sonntag 2 nene Gäſte. Einer derſelben, ein Jtaliener, beauf
ſichtigte und leitete im Auftrage der Bahnverwaltunz einen Stein
bruch, zahlte die Löhne ans c. Am letzten Zahltage glaubten ſich
die ihm unterſtellten Arbeiter betreffs ihres Lohnes verkürzt; ſie

machten ſich über ihn her und verarbeiteten ihn derartig
namentlich der Kopf daß er wohl ſchwerlich mit dem Leben
davon kommen wird. Der andere Namens Erdmenger hatte erſt
einen Taz gearbeitet und hatte ſich unter dem falſchen Namen Erd
meyer polizeilich angemeldet, da er gerichtlich verfolgt wird. Die
hieſige Polizei erkannte jedoch am Sonntag in ihm den geſuchten
Erdmenger und wollte zur Verhaftung ſchreiten. Ohne daß man
es verhindern konnte, ſtieß ſich der E. zweimal mit aller Wucht ſein
Taſchenmeſſer in den Leib, daß die verletzten Eingeweide her
aushingen.

Cöthen, 18. April. Ein die Schulferien im väterlichen
Hauſe verlebender Gymnaſiaſt, der etwa 14 jährige Sohn eines
Kaufmanns hier, ſpielte am vergangenen Sonnabend in dem Ge
ſchäftsladen ſeines Vaters mit einem Teſchin. Er beluſtigte ſich
damit, die in demſelben anweſenden Verkäuferinnen zu beängſtigen

und auf dieſelben anzulegen. Plötzlich entlud ſich das Teſchin
und traf der Schuß eins der jungen Mädchen in der Nähe der lin
ken Hüfte. Die Kugel dranz in den Leib und iſt bisher noch nicht
aufgefunden.

Die Nr. 1 der „Naumburger Zeitung“, welche wegen einer
Notiz über die Freiſprechung des Füſiliers Werner in Berlin
mit Beſchlag belegt worden war, iſt freigegeben worden.

Zu der Rektorſtelle in Kamburg hatten ſich 42 Bewer
ber gemeldet darunter auch ein katholiſcher Abbé. Die engere
Wahl zwiſchen zweien der Bewerber iſt auf einen Herrn Beutel
gefallen.

Ein glücklicher Fang iſt kürzlich in Klein- Wittenberg
vom Fiſchermeiſter Weber gemacht. Derſelbe beſchloß nämlich mit
ſeinem Netze u. A. zwei ſtattliche Welſe, von denen der grö
ßere 21 und der kleinere 15 Pfund Gewicht hatte. Die beiden
Fiſche verfehlten nicht, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich
zu lenken, als ſie früh zum Verkaufe in die Stadt gebracht
wurden. Wie man hört, haben dieſelben denn auch bald zum Preiſe
von 70 reſp. 60 Pf. pro Pfund Käufer gefunden.

Aus Altenburg, 17. April, wird geſchrieben: Der
feierliche Kirchgang des nenvermählten Paares fand
heute Mittag 12 Uhr ſtatt. Herr General Superintendent
Rogge hielt die Feſtpredigt und hatte ſich zum Texte derſelben
Joſua 24, V. 12 gewählt: „Jch und mein Haus, wir wollen
dem Herrn dienen. Nach Beendigung der Predigt ſangen Mit-
glieder der Singakademie eine Motette, worauf der General-
Superintendent ſeinen Segen ſprach. Hiermit, beziehungsweiſe
nach Abſingung eines Geſangbuch-Verſes war die Feierlichkeit
beendet und begaben ſich die Herrſchaften nach dem großen Saal

zu einem Déjeüner dinatoire. Das neuvermählte Paar
wird Donnerstag Nachmittag von hier abreiſen und am Freitag
um 2/, Uhr in Bückeburg eintreffrn, woſelbſt die großartigſten
Empfangs Vorbereitungen getroffen worden ſind. Heute Abend
wurde hierfebſt noch von dem Militär und Kriegerverein dem
neuvermählten Paare ein glänzender Laternenzug und Zapfen-
ſtreich gebracht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Paſtellbild der Königin Friederike Dorotheg,

Gemahlin Friedrich Wilhelms des Erſten und Mutter Friedrichs
des Großen, befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit in dem Schaukaſten
des Antiquitäten- Händlers Bolzani in der Zimmerſtraße in Berlin.
Daſſelbe hat in dieſen Tagen die Aufmerkſamkeit unſeres Kron
prinzen auf ſich gelenkt. Der Kronprinz hat nun an Herrn
Bolzani die Bitte richten laſſen, ihm das erwähnte Bild ins Palais
zu ſenden. Erſt vor kurzer Zeit kaufte der Kronprinz ein in Silber
geprägtes vortrefflich ausgeführtes Medaillonbild der hochſeligen
Königin Luiſe und zwei antik geſchnitzte italieniſche Bilder-Rahmen
von Herrn Bolzani.

Vermiſchtes.
Durch die Einäſcherung des Schweriner Hof-

theaters) iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, vielleicht kaum
Jemand ſchmerzlicher berührt worden als der alte herzogliche Hof
baurath, ehemalige ſozialdemokratiſche Abgeordnete Demmler.
Das Schweriner Hoftheater war ſein Werk und ſein Stolz.
Freilich fiel Demmler ſchon während des Baues beim Großherzog
in Ungnade und es wurde der Bau daher dem preußiſchen Ober
Hofbaurath Stüler übertragen, jedoch erfolgte der Bau genau
nach den Plänen und Zeichnungen Demmler's. Eine ſich an das
Theater und den alten Demmler knüpfende weitere Reminiscenz
mag hier Platz finden. Das Theater ſollte für Garderoben-

zimmer und andere Requiſiten und Erforderniſſe ſpäter einen er
weiterten Neu und Umbau erfahren. Mit Uebergehung des
alten Demmler wurde nun eine Konkurrenz ausgeſchrieben. Das
ging dem alten Herrn ans Herz. Er machte ſich an die Arbeit,
entwarf die Zeichnungen und Koſtenanſchläge und ſandte dieſe dem
Großherzog direkt ein. Die eingegangenen Konkurrenzarbeiten
und Koſtenanſchläge wurden geprüft, aber alle waren höher veran
ſchlagt als diejenigen des alten Demmler und auch mit höheren
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Koſten veranſchlagt, als der Großherzog dafür ausgeſetzt hatte.
Da erinnerte er ſich wieder ſeines alten Demmler. Recht böſe
iſt der Großherzog dem Alten auchwohl trotz ſeiner ſ ozialdemokrati
ſchen Anwandlungen nie geweſen. Demmler iſt eine zu brave,
biedere Haut, als daß ihm ernſtlich Jemand zürnen könnte. Der
Ausbau wurde nun alſo wieder Demmler übertragen und er
führte denſelben, freilich unter mancherlei Sorgen, aus. Denn
nicht um des Verdienſtes willen hatte er den Ausbau übernommen.
Er hatte nur ſeinen Stolz darin geſetzt, daß das Schweriner Hof
theater ſein Werk bleiben ſollte. Seine Koſtenanſchläge waren
auf das Knappſte bemeſſen, und da ter alte Herr mit Glücks
gütern gerade nicht übermäßig geſegnet iſt, ſo hatte er ſeine liebe
Noth, ohne pekuniären Schaden das Werk durchzuführen; er hat
es ſchließlich aber durchgeführt ohne Verluſt zu ſeiner Freude und
zu des Großherzogs Zufriedenheit.

Zwei durchgegangene Hyänen. Gelegentlich des
Brandes einer kleinen Ortſchaft in Ober Ungarn entwichen vor
Kurzem aus der Menagerie eines herumziehenden Thierbändigers
zwei Hyänen in die umliegenden Waldungen. Alle Bemühnngen
des Eigeuthümers, welchem die Behörden bereitwilligſt ihre Unter
ſtützung boten, der wilden Beſtien habhaft zu werden, blieben voll
ſtändig erfolglos. Die unheimlichen Flüchtlinge waren und blieben
verſchwunden. Wie man aus Stanislau in Galizien meldet, ſind
die ſchaurigen Gäſte gegenwärtig in dieſer Gegend angelangt. Die
Bewohner eines der genannten galiziſchen Stadt zunächſt liegenden
Dorfes bemerkten vor Kurzem, daß mehrere Gräber des Orts-
friedhofes aufgewühlt und die halbabgenagten Gebeine der ausge
ſcharrten Leichen an verſchiedenen Stellen des Friedhofes verſtreut
ſeien. Das Entſetzen der abergläubigen Dörfler angeſichts ſolch
unheimlicher, ihnen gänzlich unerklärlicher Geſchehniſſe war um
ſo größer, als ſie ſich während einiger Tage wiederholten. Endlich
faßten mehrere beherzte Männer, darunter der gräflich Potockiſche
Förſter, ten Entſchluß, in der Friedhofskapelle zu übernachten.
Thatſächlich ſahen nun die Männer gegen 11 Uhr Nachts die
Hyänen heranſchleichen. Ein vorzeitig abgegebener Schuß trieb
leider die Beſtien in die Flucht. Das Gendarmeriekommando hat
alle Ortſchaften Galiziens von den unangenedmen Reiſenden tele
graphiſch in Kenntniß geſetzt.

Die Freiheit um ein Stückchen Brot.) Aus New
York wird geſchrieben Jn der Menagerie des CentralParkes be
finden ſich zwei rieſige Eisbären. Am 15. März paſſirte es, daß
einer der Angeſtellten aus Verſehen den Käfiz öffnete, indem er
meinte, der Bär ſei abgeſperrt und er könne deſſen Wohnung un-
geſtört aufräumen. Der Bär nahm ſich ſofort die Freiheit, den
Käfig zu verlaſſen und ſchritt auf den Hinterbeinen kampfbereit
fort. Auf Befehl der Polizei marſchirte eine Kompagnie Solda
ten, auch Alarmglocken wurden geläutet, um etwaige Spazier-
gänger zum Verlaſſen des Parkes zu bringen. Zwei Wärter des
Bären fanden den Flüchtling nächſt der Brücke und mit einem
Sprunge wandte ſich das Thier gegen ſie. Sie ſuchten zu ent
kommen, allein der Eine ſtrauchelte und fiel zu Boden. Der Bär
warf ſich auf den Liegenden, allein deſſen Kollege verſetzte dem
Thiere mit dem Kolben ſeines Gewehres einen Schlag auf den
Kopf, der es momentan betäubte. Einſtweilen hatte ſich der Ge
fallene erhoben und begann aus ſeiner Taſche kleine Brotſtücke zu
Boden zu werfen. Nach rückwärts ſchreitend ſetzte er das Ma
növer ununterbrochen fort und der Bär folgte langſam wie ein
Schoßhündchen ſeinen Spuren. Vor dem Käfig angelangt, packte
der Wärter einen halben Brotlaib, warf ihn mitten hinein und
der gefräßige Flüchtling beeilte ſich in ſein Heim zurückzukehren.
Während er das Brod verſpeiſte, fiel das Gitter knarrend hinter
ihm zu.

[Schwarze Juden. Die amerikaniſche Zeitung „Jewiſh
World“ bringt einige intereſſante Details über die ſozialen und
religiöſen Gebräuche der ſchwarzen Juden in Jndien. Die Mehr
heit derſelben ſind Eingeborene der MalabnrKüſte, wo ſie, be
ſonders in der Stadt Kotſchim, in beträchtlicher Anzahl wohnen.
Sie werden für Abkömmlinge jener Juden gehalten, die König
Salomon nach Indien geſendet, um Elephanten für ihn zu holen
und in den Goldminen zu arbeiten. Dieſe Abkömmlinge ſind von
den anderen Eingeborenen nicht zu unterſcheiden. Sie kennen nur
wenig Hebräiſch, dieſe Sprache iſt unter ihnen beinahe ausge
ſtorben. Jetzt bedienen ſie ſich in ihren Schriften und Geberbüchern
der Hinduſprache. Sie beſitzen auch eine Art Bibel, die aber nicht
gedruckt, ſondern geſchrieben iſt. Von den religiöſen Feſttagen
halten ſie nur den Sabbath und Oſtern, der Verſöhnungstag iſt
ihnen gänzlich unbekannt. Auch bezüglich der Zubereitung ihrer
Nahrung unterſcheiden ſie ſich von anderen Juden, da ihre
urſprünglichen Sitten und Gebräuche durch eine dreitauſ endjährige
Trennung von ihren Religionsgenoſſen vielfach ſich änderten. Sie
leben ferner getrennt von den weißen Juden daſelbſt, da die Letzteren

ſie nicht als wirkliche Abkommen der jüdiſchen Raſſe betrachten.
Hingegen rühmen ſich die farbigen Juden des Beſitzes von Freiheits
briefen, die ſie von indiſchen Herrſchern erhielten, ſo eines ſolchen
von König Tſchandrackupta, der zur Zeit Alexanders des Großen
lebte. Sie ſelbſt nennen ſich nicht Juden, ſondern „Söhne Jſraels“,
und ſie behaupten, im Beſitze einer Anzahl heiliger Bücher, Auto
graphen, zu ſein, die von den Patriarchen geſchrieben worden. Sie
leben aber in großer Armuth, ſind ſehr unwiſſend und verdienen
ihren Lebensunterhalt durch Feldarbeit und Handwerke.

[Selbſtmord und Selbſtbeerdigung. Die „N. Fr.
Pr.“ erzählt folgendes Beiſpiel von Selbſtmord und Selbſtbe-
erdigung: Auf der Cſakoter Puszta des Barons Horvath im Sa-
roſer Komitat war ſeit Juli vorigen Jahres ein junger Mann
als WirthſchaftsAdjunkt angeſtellt. Vor ungefähr zwei Monaten
kehrte die Tochter des Hadju von Cſakota, ein ſehr hübſches Mäd-
chen, welches in Wien als Stubenmädchen bedienſtet war, zu ihren
Eltern zurück, und der WirthſchaftsAdjunkt verliebte ſich in das
Mädchen. Daſſelbe wies jedoch die Werbung des jungen Mannes
zurück und ward vielmehr die Braut eines Burſchen aus Peterſa,
einem Dorfe unweit Cſakota. Seit dem Tage der Verlobung des
Mädchens wurde der WirthſchaftsAdjunkt vermißt und erſt vor
fünf Tagen gewann man Klarheit über ſein Verſchwinden. Meh-
rere Frauen waren, um dürres Holz zu ſammeln, in den Wald
gegangen und hatten da ein friſch zugeworfenes Grab gefunden,
an deſſen einem Ende ein Brettchen befeſtigt war, welches folgende
Jnſchrift trug: „Jch hatte weder Glück noch Stern, darum habe
ich mich getödtet und ſelbſt begraben. J. B.“ Das Grab wurde
geöffnet und die Leiche des WirthſchaftsAdjunkten darin gefunden,
welcher ſich mit Arſenik vergiftet hatte. Das Selbſtbegräbniß
hatte er derart veranſtaltet, daß er die aus der Grube geworfene
Erde auf ein breites Brett häufte und dieſes ſodann mittelſt eines
ſtarken Stockes über dem Grabe aufſtützte. Er legte ſich hierauf
in das Grab, nahm eine ziemlich ſtarke Doſis Arſentk zu ſich unt
entfernte nun die Stütze des mit Erde beſchwerten Brettes, worauf
dieſes ſammt der Erde auf ihn ſtürzte und ihn begrub. Dieſe
Art der Selbſtverſchüttung wurde bei der Exhumirung konſtatirt.

(Brücken aus Glas. Nach einer Mittheilung der
„BaugewerksZeitung“ hat man vor einiger Zeit in England

verſucht kurze Brücken aus Glas herzuſtellen. Der Erfinder,
Herr Siemens, läßt nämlich Platten von Glas ſchlechteſter
Sorten anfertigen, die nach einer von ihm angegebenen Methode
gehärtet werden. Die mit dieſen Glasplatten zur Erprobung
ihrer Haltbarkeit angeſtellten Verſuche ſolken überraſchende
Reſultate geliefert haben. Stücke von 10--15 em. Dicke, welche
an den Enden ſo unterſtützt waren, daß ſie in einer Länge von ca.
1 m. frei ſchwebten, zerbrachen erſt bei einer lediglich auf den
Mittelpunkt wirkenden Belaſtung von 5000 kg. Bei gleich
mäßiger Vertheilung der Laſt trugen ſie mehr als das Doppelte.
Ferner wurden Platten von 500 qem. Fläche und 28 mm. Dicke
in Bezug auf ihre Haltbarkeit gegen Stöße geprüft. Die Platten
wurden dazu auf ſandigen Boden flach aufgelegt, dann ließ man
ein Gewicht von 500 Kg. darauf fallen, und zwar zunächſt aus
einer Höhe von 1 m. Da die Platten dieſe Stöße ohne Ver-
änderunz aushielten, wurde die Fallhöhe nach und nach vergrößert.
Erſt bei einem Fall des Gewichts aus einer Höhe von 6 m. zer-
brachen die Platten, während Gußeiſenplatten von gleichem Um-
fang und gleicher Stärke bei einer viel geringeren Fallhöhe des
Gewichts zerbrachen. Gegenwärtig ſind für eine Tramwaybahn
bei Skrasford mehrere Brücken aus dem genannten Material
hergeſtellt worden, die bis 1 m. Spannweite beſitzen. Zum Ein
legen der Schienen befinden ſich in den Glastafeln Rinnen. Wenn
der Stoß zweier Schienen auf die Brücke fällt, iſt eine Metall
platte vorgeſehen, um das Entſtehen von Löchern in dem Glaſe zu
verhindern. Der Preis der Glasbrücken ſoll geringer ſein, als
derjenigen von Holz und Eiſen, namentlich in Rückſicht darauf,
daß das Glas weder durch Fäulniß, noch durch Roſt leidet. Ob
die Erfindung jedoch eine praktiſche Bedeutung erhalten wird, muß
erſt die weitere Erfahrung lehren.

Proviant-VerbraucheinesOcean-Dampfſchiffes
auf der Reiſe vige versa Hamburg und New-York.
Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ hat während ſeiner
letzten Reiſen zum eigenen Bedarf als „ſchwimmendes Hotel erſten
Ranges“ folgende Maſſen Proviant mit ſich geführt. Die Mann-
ſchaft beſteht aus 112 Perſonen, und 1116 Paſſaiere waren
vorhanden. Dieſes ergab für eine 13tägige Fahrt reſp. Rund-
reiſe von 26 Tagen 21 268 Rationen. Hierzu wurden gebraucht:
23 000 Pfund friſches Fleiſch, Salzfleiſch und ſonſtige Fleiſch
ſorten, 1410 Pfund Fiſche, 2186 Pfund Geflügel, 564 Pfund
Rauchfleiſch und geräucherte Zungen, 993 Pfund geräucherter
Schinken, 564 Pfund Mettwurſt, 920 Pfund Käſe, 108 Doſen
Sardinen, 13 988 Eier, 441 Doſen Milch, 5200 Pfd. Butter,
42 000 Pfund Kartoffeln, 21 268 Pfund Brod, 4200 Pfund
Hülſenfrüchte, 780 Pfund Hafergrütze, 2800 Pfund Kaffee, 180
Pfund Thee und eine Unmaſſe von Delikateſſen, als eingemachte
Gemüſe und friſche Gelees, Säfte, Chokolade, Cakes c., ferner
friſche Gemüſe. An Getränken verkonſumirte der „Gellert“ 820
Flaſchen franzöſiſche und 350 Rheinweine diverſer Marken, 290
Flaſchen Champagner, 150 Flaſchen Deſſertweine, 360 Flaſchen
Spirituoſen, 100 Flaſchen Porter und Ale, 9800 Flaſchen diverſe
Biere, 150 Flaſchen Sodawaſſer und 800 Flaſchen Selters und
Sauerbrunnen.

Literariſches.
Ueberall in Deutſchland und Oeſterreich regt ſich ſeit einiger

Zeit in den zunächſt betheiligten Kreiſen das Intereſſe für die Wie
derbelebung des Kunſtgewerbes, und unleugbar iſt hierdurch bereits
von der Geſchmackloſigteit, unter welcher die Einrichtung des mo-
dernen Hauſes vielfach leidet, manches beſeitigt worden. Ein be-
kannter Kunſtgelehrter und Kritiker ſprach tie den Satz aus,
daß der Frau, weil ſie vor Allem berufen ſei, die Wohnung auszu-
ſchmücken, auch ein Hauptantheil an dem gemeinſamen Werke der
neuen Renaiſſance eingeräumt werden müſſe. Die Jhuſtrirte Frauen
Zeitung hat deshalb mit dem Beginn des gegenwärtigen I. Jahr-
ganges eine ſtehende Rubrik „Kunſtgewerbliches“ eingerichtet
und bringt dort zur Anſchauung, was auf den verſchiedenen Ge
bieten Neues geſchaffen wird. Tie Redaction der kunſtgewerblichen
Rubrit hat Profeſſor C. Graff, Director des Königl. Kunſtge-
werbeMuſeums zu Dresden, übernommen. Es werden in derſelben
nicht etwa ſolche Arbeiten bevorzugt, die durch höchſte Kunſtvollend-
ung, durch reichſte Ausführung ſich auszeichnen; vielmehr wird be
ſonderer Werth gelegt auf Einrichtungen und Gegenſtände, die für
den Mittelſtand erreichbar find. So gewährt die Jluſtrirte Frauen-
Zeitung auch auf dieſem Gebiete eine reiche Fülle von Anregungen,
durch welche eine der Haupt bedingungen behaglichen Lebens, die
ediegene und geſchmactvolle Ausſtattung des eigenen Heims, erfuünt werden kann.

Die „Gartenlaube“ hat ſoeben das erſte Quartal ihres
30. Jahrgangs zurückgelegt. Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung,
zu ſehen, wie das beliebte Blatt nach wie vor ſeiner hohen Aufgabe
gerecht wird und ſich trotz der ihm mit jedem Jahre neu erwachſen-
den Concurrenz dauernd erhält, daß die Leitung des Unternehmens,
ohne die bewährten Principien der Vergangenheit zu verlaſſen, un-
verkennbar eifrig beſtrebt iſt, immer Befſeres und Höheres zu er-
reichen. So müſſen wir namentlich den echt künſtleriſch ausgeführten
Jlluſtrationen unſern Beifall ſpenden und hinſichtlich des Jnhalts
beſonders lobend hervorheben, daß der den Leſern von Woche zu
Woche gebotene Stoff an feſſelnder Unterhaltung, an farbenreicher
Abwechſelung und an intereſſanter Belehrung ſeines Gleichen ſucht.
Alle Anfeindungen und Verleumdungen haben ihr bis jetzt nichts
anhaben können und werden es auch hoffentlich in Zukunft nicht.
Tadeln im Einzelnen kann man an jeder Sache und auch zuweilen
mit Recht, da es Vollkommenes überhaupt nicht giebt. Bei Werth-
ſchätzung großer und ſelbſtgewachſener, mit dem nationalen Leben
verwachſener Erſcheinungen, wie die Gartenlaube, kommt es auf
große Geſichtspunkte an. Dieſelbe war und iſt nicht blos eine Aus-
prägung deutſchen Einheitsgefühls, ſie iſt durch ihre Verbreitung
nicht blos ein Bildungs- und geiſtiges Bindemittel der Deutſchen
aller Stämme und Länder, ſondern durch ihr bloßes Fortbeſtehen,
ihre durch allen Wandel der Zeiten ungetrübte Blüthe iſt ſie auch
ſtets ein Zeugniß und Wärmemeſſer für die Sinnesrichtung und
Stimmung der Nation.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Heimat. Jluuſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re-

dacteur: Johannes Emmer. II. Jahrgang. Heft 14. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition Wien I, Seilerſtätte 1.

Brockhaus' ConverſationsLexikon. Dreizehnte vollſtändig umge
arbeitete Auflage. Mit Abbildungen und Karten auf 400 Tafeln
und im Texte. Vollſtändig 240 Hefte in 16 Bänden. 16. 18.
Heft: Arras--Aufmarſch. Preis des Heftes 50 Verlag von
F. A. Brockhaus in Leipzig.

Kleiner methodiſcher Schülatlas für die Unterklaſſen höherer
Schulen in 12 Karten mit Text. Bearbeitet und herausgegeben
pon Fr. Riecke. Verlag von Jßleib u. Rietzſchel in Gera.
Preis geh. I .4.

(Jn dem Titel dieſes Schulatlas iſt auch ſein Zweck ange
deutet ein methodiſcher Schulatlas ſoll er ſein für die erſte
UnterrichtsStufe, der nach dem gegenwärtigen Stand-
punkte des geographiſchen Unterrichts das ganze Ge
wicht auf die methodiſche Aus und Durchführung legt, der
durch Beſchränkung des Stoffes anf das für den ausgeſprochenen
Zweck nur durchaus nothwendige Material deutliche, über
ſichtliche und leicht auffaßbare Kartenbilder bringt und
auch nur diejenigen Karten enthält, welche für die erſte geo-
graphiſche Lehrſtufe Bedeutung haben. Ein beſonderes Blatt
„kartographiſche Elemente“ nebſt erläuternden Erklärungen,
zur Einführung in ein tieferes Kartenverſtändniß beſtimmt, wird
für Lehrende und Lernende eine ſehr willkommene Beigabe ſein
ebenſo der den Atlas begleitende Text, der ſich in knapper Faſ
ſung jedem einzelnen Kartenbilde in methodiſcherOrdnung änretht)

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. 4. Heft.
Mit dem Beiblatt: „Der Weltmarkt“ Nr. 3. Die Weltpoſt er
ſcheint monatlich einmal. Preis W 1 jedes Heft
u 35 franco nach allen Theilen der Erde. Expedition:
W ln LeirelgDer Hausfreund. uſtrirtes Familienblatt. Begründet von
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 14. Heft. Preis pro Heft
30 Verantwortlicher Redakteur: Hermann Tiſchler in Leipzig.
Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Jlluſtrirte Frauen Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
altungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
X. Ja Jgang. Nr. 8 Blatt 1 u. 2. Vonderſelben erſcheinen jährlich 24

ModenNummern, 12 SchnittmuſterBeilagen, 24 Unterhaltungs-Nummern und 12 farbige Modenbilder. Kiettelſähricher Abon

nementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Thiere der Heimath. Deutſchlands Säugethiexe und Vögel, ge
ſchildert von Adolf und Karl Müller. Mit Original-Jlluſtra-tionen nach Zeichnungen auf Holz und Stein von C F. Deiler

Zuwe dolf Müller. 8. u. 9. Lieferung. Kaſſel, Theodor
Fiſcher.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. April 1882.

Aufgeboten: Der pract. Arzt Dr. med. A. Jahn Warm
brunn i /Schl. und H. Heime, Blücherſtraße 84. Der Handar-
beiter C. H. Jänicke und A. E. Weickardt, Giebichenſtein.

Geboren- Dem Hauptmann und Compagnie-Ehef C. von
Scheven ein Sohn, Bernburgerſtraße 37. Dem Stellmacher E.
Lehmann ein Sohn, Merſeburgerſtraße 19. Dem Oberlehrer
Hr. R. Simroth ein Sohn, Henriettenſtraße I. Eine unehel.
Tochter, kleine Ulrichsſtraße 7. Dem Reſtaurateur F. Müller
eine Tochter, Lindenſtraße 17. Dem Schneider F. Wildenbeck
ein Sohn, große Klausſtraße 10.

„Geſtorben: Der Privatmann Benjamin Stieler, 43 Jahr 4
Monat 24 Tage, Lungentuberkuloſe, Ackerſtraße 6. Des Rentiers
C. Bach Ehefrau Pauline geb. Wernecke, 59 Jahr 7 Monat 22 Tage,
Lungenentzündung, Hedwigsſtraße 2. Des Oberlehrer Dr.
Simroth Sohn, 3 Stunden, Schwäche, Henriettenſtraße I. Des
Bureaugehülfen C Görnitz Sohn, 7 Monat 29 Tage, Meningitis,Südſtraſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. April.

Stadt Hamburg. Gen.Major Brig.Command. v. Schmeling
a. Erfurt. Oberſt Blume a. Erfurt. Frhr. Spiegel von und zu
Peckelsheim, Brig.Adjudant u. Jnt Aſſeſſor Scheer a. Erfurt. Hr.
Amtsrath Barteis m. Gem. a. Walbeck. Kammerjunker v. Bonin
m. Gem a. Herzogswalde. Rentier Julsrud a. Bremen. Amtsrichter
Stephan a. Gräfenhainichen. Fabrikant Minte m. Sohn a. Wolfen-
bützel. Rentier v. Herrmann m. Sohn a. Stuttgart. Die Kaufl.
Karger a. Berlin, Kirmeß a. Cöln, Heß a. Graudenz Steinberg a.
München, Cahn a. Frankfurt a M. Berner a. Zittau, Meyer u.
Raphael a. Berlin, Lincke a. Dresden, Roſenau a. Frankfurt al M.
Cand. theol. Benn a. Bentswiſch.

Stadt Zürich. Fabrikant Reich a. Meiningen. Die Kaufl.
Blendinger a. Weiden, Eitner a. Döbeln, Tromle a. Dresden,
Sorge a. Rathenow, Heitze a. Eisleben, Heinrich a. Guben, Herold
u. Enke a. Chemnitz Uhlrich a. Berlin. Weinhändler Wagner a.
Frankfurt. Gymn. Lehrer Knorre a. Erfurt. Oekonom Wehrmann
a. Thüringen. Dr. med. Lindner a. Caſſel. Hotelier Seyfart m.
Gem. a. Braunſchweig. Stud. jur. Funke a. Leipzig. Fräulein
Ehrentraut a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Prem. Lieut. v. d. Heyden a. Hamburg.
Hr. Fabrikant Landsberg a. Breslau. Frau Räthin Dornberg m.
Tochter a. Oppeln. Bankier Warſchauer a. Liegnitz. Fabrikant
Jrmiſch a. Wurzen. Jngenieur Lavand a. Chemnitz. Betriebs
Controleur Hermann a. Magdeburg. Fabrikant Aſch a. Berlin.
Stucl. Schramm a. Liegnitz. Die Kaufl. Otenburg a. Prag, Meyer
a. Halberſtadt, Schäfer a Leipzig, a. Berlin, Herter a.
Leipzig. Junghandel a. Dresden, Bargſch a. Berlin, Strube a.
Gößnitz, Herber a. Leipzig, Dietrich a. Berlin, Steinert a. Nord
hauſen, Schnitz u. r a. Cöln, Roſe a. Dortmund,
Gottliebſohn a. Berlin, Coſſau a. Paris. Rentier Meyer m. Gem.
a. Rudolſtadt. Paſtor Riechelmann. Hr. Heyne m. Fam. a. r
Se en Berghold a. Emden. Fabrikdirector Fellmann a. Arnſtadt.
Ingenieur v Schwarz a. Budapeſt. Frau Geheimräthin Walther
u. Frl. Walther m. Dienerſch. a. Deſſau. Paſtor Müller m. Sohn
a Barmen. Reviſor Schmolinsky a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Schollene.
Hofſchauſpieler v. Siebecker a. Hannover. Referendar Evers a.
Guben. Hofſchauſpieler Drelshauſen a. Meiningen. Jngenieur
Höfer a. Nordhauſen. Techniker Kröhl a. Allſtedt. Frau Kirchner
m. Sohn a. Goslar. Die Kaufl. Lepin a. Bielefeld, Puder a. Zieſar,
Nathan a. Berlin, Fenſchel a. Berlin, Handlaus a. Weimar, Holz
hauſen m. Fam. a. Waterloo, Thiele m. Fam. a. Erfurt, Strödecke
m. Frau a. München, Dannenberg a. Osnabrück, Eberhardt a.
Poſen, Schuſter a. Mülhauſen i E., Wegeleben g. Bitſchenthal.

Goldner Ring. Die Kaufl. Beyda a. Neuß, Denker a. Plauen,
Sommer a. Dresden, Kunze a. Hamburg, Polenski a. Leipzig,
Döring u. Schirmer a. Berlin, Müller a. Magdeburg. Fräulein
Puppendick a. Mücheln. Fabrikant Reinhardt m. Sohn a. Neuſtadt.
Landwirth Lorenz a. Raſtadt. Oekonom Schinkel a. Altenburg.
Fabrikant Tittmann a. Metz.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Eckardt a. Annaberg, Müller
a. Dresden, Wäckter a. Berlin, Hammer a. Magdeburg Gutsbeſ.
Schröder a. Welbsleben. General Agent Eggert a. Magdeburg.
ha Landwirth Herold a. Schweidnitz. Rentier Brandes a. Kopen
)agen.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
2. Ziehungstag. 18. April 1882.

(Ohne Gewähr.)
8 (1000) 1453 (500) 6759 (300) 9904 (1000) 12036 (12000)

18408 (300) 21350 (500) 25232 (2000) 34204 (500) 34031 (1000)
38589 (300) 39167 (3000) 11864 (300) 42299 (300) 45645 (500)
46437 (500) 47414 (500) 53084 (300) 54094 (25000) 55826 (300)
56180 (300) 56884 (300) 65968 (500) 67688 (1000) 69853 (600071712 (300) 74755 (300) 75174 (300) 76411 (500) 77268 6800
78693 (2000) 79454 (300) 81281 (300) 82772 (1000) 84968 (1000)
84441 (1000) 91146 (300) 91266 (300) 96378 (300) 97733 (8000)
98116 (300) 98094 (300).

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 19. April 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 246,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101,--. 4“/0 Ungar. Goldrente 76,10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 567,50. Oeſterr. CreditActien
589, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230, Sept.-Octbr. 209,50, beſſer.
Roggen. un 157, MaiJuni 155,50. Sept.-Oct. 152,

eſſer.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 133,50.
Spiritus o 44,70. April-Mai 46,40. AuguſtSeptember 48,80,

eſter
Rüböl loco 55,50. April-Mai 55,50. Septbr.Octbr. 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 19. April 1882.

Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 245,40. Breslau-Freiburger
Stamm-Actien 97,30. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,10.
Rechte Oderufer-Bahn 173,40. Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-
Actien 133,90. Franzoſen 566, Oeſterreich. Credit-Actien 589,
Darniſtädter Bank-Actien 163,90 Disconto Commandit- Antheile
213,50. Reichsbank-Antheile 148,60 Deutſche Bank-Actien 156,75.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 130,90. Preußiſche 4
Conſols 104,80. Preußiſche 4 Conſols 101,60. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 86,45. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
71,40 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 93,80. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,20. Ruſſiſche Noten 207,05.
Tendenz: ſchwankend.



Taqes-Kalencher und Lokal- Anzeigen
--——AI

Socal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen r r, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 20. April:
l. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
usleihung von 11--1 Uhr. 8Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Voigt und

den Dienſtknecht Wilhelm Böttcher zu Beiderſee, wegen vorſätzlicher Brand-
ſtiftung; 2) die Ehefrau des Handarbeiters Ulrich, Thereſe geborene Dähne in
Merſeburg, wegen Mords.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 1. Abth Geometrie 2. Abth.:

Rechnen, 3. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornitpategiſwer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenogragshiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Le ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
eatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8'/, im „Hötel Stadt
ürich“.

Stadt rhoatorp,
Donnerstag den 20. April.

10. Opern Ensemble- Gastspiel
Auf Verlangen zum vierten Male:

BocCacCio,Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.

Freitag: Die Stumme von Portiei.
Conditorei u. Caffee von II. Schliack,

Ranniſche Straße Nr. 11.
Täglich fr. Speckkuchen, ff. Kuchen u. Tafelbäckereien, div. Bäckereien

mit vorzügl. ſüßer Sahne gefüllt. Beſtellung auf alle Conditoreiwaaren u.
Eis werden beſtens ausgeführt. ff. Biere kalte und warme Getränke.

Specialität: Bruſtbonbon.

Täglich guten kräftigen Mittagstiſchorelle. 2 b i2 Uhr. Suppe 15 H, jeder be-
iebige Gang (à Portion 30 49): im Abonnement Suppe, zwei Gänge 75 4.
Stamm- Frühſtück u. Abendbrod. Zu jeder Zeit reichhaltige Speiſekarte.

Biere auf Eis u. ſtets vorzüglich. K. Kühnlenz.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ſteſtaniotlon zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 A (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Einen Lehrling ſucht
Fr. Göricke, Bäückermeiſter, Niemeyerſtraße 12.

Frischen Maifisch. XFrischen Blumenkohbl,

2 Frische englische Austern, SX Fliessend fetten Rheinlachs, M28 Prima Astrachan-Cayiar empfing t
W ülh. Schuhbert, XX grosse Stein- und grosse Ulvichstrassen-Beke. M

Schering's Pepsin-Essenz, an vor
schrift von Dr. Oscar Liebreieh, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenversebleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosgen u. s. W. werden durch
diese angenehm scbhweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
geitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Näührmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract t Bisen.
Leicht verdauliches Eisenwittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
ceuwüächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an 80-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
Schering'sIläündische Specialitäten empfehlt C 8

Erüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.
Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

S anſtäudiges und geſittetes Benehmen ſich im geſell-
s ſchaftlichen Leben angenehm und beliebt zu machen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Es wird, nach einer zwiſchen den betheiligten Verwaltungen getroffenen

Vereinbarung, von jetzt ab geſtattet, daß Reiſende:
mit direkten via Eisenach lautenden Billets von Halle reſp. Leip
zig und dahinter belegenen Stationen nach Frankfurt-Bebraer,
Main-Weſer-Bahn- und jenſeits Frankfurt a/ M. belegenen
Stationen, ſowie umgekehrt

nach Wahl auch via Nordhausen und ſolche mit via Nord-
hausenm lautenden dergleichen direkten Billets

nach Wahl auch via Eisenach
fahren dürfen.

Ausgeſchloſſen bleibt jedoch die Benutzung der Strecke CorbethaHalle-
Leipzig und umgekehrt für diejenigen Paſſagiere, welche nach und von
Leipzig die Route via Eiſenach gewählt haben.

Die Abfertigung des Reiſegepäcks geſchieht nach Maßgabe der dem Billet
aufgedruckten Routenvorſchrift.

Die Direktion.Erfurt, den 13. April 1882.

Bekanntmachung.
Ein Reiſekoffer iſt an der HalleNordhauſenKaſſeler Eiſenbahn in hieſiger

Feldflur gefunden und an mich abgeliefert worden.
Derſelbe kann von dem ſich legitimirenden Eigenthümer auf meinem Bu-

reau während der Bureauſtunden in Empfang genommen werden.
Wörmlitz b. Halle a/S., d. 18. April 1882. Der Amtsvorſteher.

Rudloff.

Verstetgerang V n8ennastnes
I Leipzig.

Durch den Unterzeichneten ſoll auf Antrag des Eigenthümers das ca.
8575 [DMeter haltende, herrſchaftliche Villengrundſtück, No. 14 der hieſigen

Salomonſtraße, Fol. 2961 des Grundbuchs, No. 968 des Brandcataſters (Ab-
theilung B), deſſen Gebäude in der LandesBrandkaſſe auf 477,920 .4
geſchätzt ſind, beſtehend aus:

dem vor einigen Jahren auf das Solideſte erbauten, in elegantem Stile
eingerichteten und mit allem Comfort ausgeſtatteten Villengebäude, im Souter
rain, Parterre und 1. Stock einen Speiſeſaal, einen Ballſaal, eine ſtattliche
Reihe von Salons und Zimmern, Veſtibule mit Treppenhaus, Wintergarten und
reichliche Wirthſchaftsräume enthaltend,

2) dem großen parkartigen Garten mit Gartenſalon,
3) dem gewölbten Stallgebäude mit Stallung für 4Pferde, Wagenſchuppen,

Futterboden, Kutſcher und Gärtner Wohnung

am 10. Mai 1882 Vorm. 11 Uhr
in dem Grundſtücke ſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen an den Meiſtbietenden freiwillig verſteigert werden. Das Grundſtück
kann durch Vermittelung des Unterzeichneten beſichtigt werden, auf deſſen Expe
dition, Brühl 76/77, Treppe B. II. Stock Abſchriften der Verſteigerungsbedin
gungen zu entnehmen ſind.

Leipzig, 31. März 1882. 8er Rechtsanwalt Juſtizrath Rärwinkel.

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“

Vortrag des Orientreiſenden Herrn Schriftſteller Th. H. Lange
aus Dresden über

„Orientaliſches Volks und Frauenleben“.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig-

(Zu bezieben durch jede Buchhandlung.)

Thomas H. Huxley's
in Amerika gehaltene wissenschaftliche Vorträge,

nebst einer Vorlesung über das Studium der Biologie.
Autorisirte deutsche Ausgabe von Dr. J. W. Spengoel.

Zweite un veränderte Auflage
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 3 Mark.

n ururvurururur nun eJm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt
g. durch jede Buchhandlung zu beziehen

Der beſte Ton,
Regeln des Anſtandes und Anleitung, durch ein

Ein Sitten und Höflichkeitsſpiegel für junge Leute
von

Carl Lindau.
Vierte umgearbeitete Auflage.

Preis: 1 Mark.
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Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Haus 33

frauen- Zeitung in Cöln Hoſengaſſe 18--20, unter
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts. S

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin-
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper-
ſonal jeder Art.

Für Familien, in Deutſchland wie im Aus-
land, werden ſtets geſucht: Geprüſte Erzieherinnen,

S Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,
S Haushülterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-

gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel

geltl

len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer
S jungfern vacant.

e Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Esz werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cöln
Expedition der Allgemeinen Hausfrauen Zeitung,

Villa-Verkaul.
In Zitzſchewig b/Kötzſchenbroda

LeipzigDresdner Eiſenbahn) iſt eine
neu erbaute maſſive

rW ilIIaa,
enthaltend 9 Stuben, große geräumige
Küche mit Speiſeaufzug u. eine Bade
ſtube mit Einrichtung, hierzu Gärtner
Wohnung, Pferdeſtall nebſt Schuppen,
Glashaus, guter Brunnen c. nebſt
einem Areal von ca. 2/, ſächſ. Acker,
worauf ſich außer dem Garten unter
Anderem) eine große Spargelanlage be
findet, welche ca. 1500 t jährlichen Er
trag giebt, Erbtheilungshalber zu ver
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefl.
wegen Beſichtigung des Grundſtücks an

Herrn Georg Neubert, Zitz-
ſchewig wenden.

Leipzig, den 19. April 1882.
Rechtsanwalt Cerattü,
Für ſofort ſucht ein Herr ein fein

möblirtes GarçonLogis. Offerten
unter C. B. 6619 an Rudolf
r hier, große Ulrichsſtraße

r. 4 I.

60,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zins
zahler zur erſten Hypothek gegen
doppelte Ackerſicherheit zu 4
gar Offerten unter W. V.
06 an Haasenstein G

Vogler in Halle a/S. erbeten.
Unterhändler verbeten!

Geuernch.
Einen tüchtigen und enerzgiſchen

Werkführer, welcher namentlich in
landwirthſchaftlichen Maſchinen gründ-
liche Erfahrunger beſitzt, ſuche für ſofort.

Franz Richter, Döbeln i/S.,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Anvoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt An nicht BB gewährt.

1 kleineres Gut gegen ſchönes Haus
in Leipzig

Näheres unter A. 1. poſtlag. Haupt
poſt Halle a/S.

Prste Preise!
Cleve 1881, Silberne Medaille,
Porto Alegre 1881, 1. Preis

Der rähmlichst welthekaunte
hauptsächlich wegen seiner magen-
stärkenden, blutreinigen-
den und nervenberuhbigenden
etc. etc. Eigenschaften preisge-
krönte
Boopekaunp o IIaag-Bittor

bekannt unter der Devise:
„Occidit, qui non servat“,von dem Erfinder und alleinigen

Destillateur
H. Underberg Albrecht

am Rathhause in Rheinberg am
Niederrhein, Kaiserl, Königl.,
Prinzl., Fürstl. etc. Hoflieferant,
Inbaber vieler Preismedaillen, ist
fortwährend in Original-Packung
zu haben in Halle a/S. bei den
Herren Albin Barth, F. Hummel, Wilh.
Schubert und A. Trautwein; in Bis-
leben bei den Herren Otto Boden-
burg Gustav Bötticher und Julius
Reichel in Mlerseburg beim Consum-
Verein in sohaſstedt bei Herrn
Carl 4ppel; in sSohkeuditz bei Herrn
F. E. Hüthig, in Querfurt bei den

c 7Sydney 1879, Melbourne 1880

Herren F. Bösel und F. Schneidewind
sowie allenthalben bei den be-
kannten Herren Debitanten. War-
nung vor Plaschen ohne mein
Siegel und ohne die Firma

I. Underberg Albrecht.

Preisselshbe eren
à W 25 bei Abnahme von 10 W à
20 empfehlen

Bretsohneider Schumann,
kleine Steinſtraße.

Wiener Würstchen
à Paar 15 „5, 24 Paar 3,00. Auf
träge nach auswärts werden prompt
effektuirt.

Bretschneider Schumann,
kleine Steinſtraße.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen erfolgte glückliche

Geburt eines Töchterchens zeigen Freun
den und Bekannten hierdurch an.

Oberpeißen, d. 18. April 1882.
Albert Thieme und Frau,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Helene geb. Heinrich.
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